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Pamleves programmreöe .
Wüste Lärmszenen in der Kammer .

Varls , 2t . April . ( Eigener vrahlberichk . ) Die Verlesung der

Regierungserklärung führte im Senat zu keinen Zwischensällen .
Das Haus vertagte sich sofort . Zu der Kammer kam es dagegen
zu Lärmszenen ohne Beispiel . Schon als h e r r i o t. van

der Linken mit stürmischem Beifall begrüßt , den Sitzungs¬
saal betrat , um an dein Pull , das er seit Jahren als Abgeordneter
inne hat . platz zu nehmen , stimmte die Rechte ein Wutgeheul an .
das zu einem wahren hölleukonzert anschwoll , als P a i o l e o e

gefolgt von Bttanb , Eaillanx und den übrigen Mitgliedern
scines Kabinetts seineu Einzug hielt . Räch der Verlesung eines

kurzen Schreibens , in dem painleve feinen Rücktritt als Kammer¬

präsident mitteilie , bestieg der Ministerpräsident die Tribüne zur
Verlesung der RegicrnngserNärung . Schon die ersten Worte riefen
stürmische lluierdrechungen aus der Rechten hervor , die sich von Satz
zu Satz forlsehlea und wiederHoll den Minislerpräsidenleu in seiner

Verlesung minutenlang unterbrashen . Weder painleo «
noch Eaillanx , gegen den {ich in erster Linie die Beschimpfungen und

Schmähungen richteten , verloren einen AugenbNck ihre Selbstbeherr¬

schung . Dank der übermenschliihen Anstrengung des den Vorfitz

führenden Bouysson gelang « » dem Ministerpräsidenten , dt «

RcglerungserkläriZng zu Ende zu lesen , die von der gesamten Linken

mit stürmischem Beisall . von der Rechten mit neuen Lärm -

szenen quittiert wurde . Mit Zustimmung der Regierung trat das

Haus dann in die Besprechung der eingebrachte » Znterpella -
lionen , die kaum vor Mittwoch beendet werden dürste , ein .

Ssr Wortlaut der Erklärung .
Varls . 21 , April . ( WTB . ) Die heute in der Kammer vom

Ministerpräsidenten P a i n l c r> e und im Senat vom Iustizminister
Steeg verlesene ministerielle Erklärung beginnt wie solgt :

Die Regierung , die sich Ihnen heute vorstellt , steht wie die vor -

angegangene Regierung vor zwei ungeheuer oerantwor -
tun gs vollen Aufgaben . Sie mutz für die Zukunft die

Sicherhett Frankreichs wahren , und sie mutz das finanzielle Gleich -
gewicht sicherstellen , hiniec diesen beiden Problemen muffen im

Äugenblick alle anderen , wie wichtig sie auch sein mögen , zurück .

stehen . Daß unser Laub sieben Jahre nach einem siegreichen Krieae .

während dessen es so schwere , so heroische und so schmerzvolle Opfer

gebracht Hai , die Beunruhigungen kennenlernen mußte , unter
denen es augenblicklich leiden muh , fft eine bitte re Enttäu «

schling . Aber quin mutz

der Wahrheit ins Antlitz schauen .

weigert bat , Hat wiederHoll das Nötige undurchführbar ge-
macht . Das allgemeine Stimmrecht hat , da man der illusorischen

hofsnung müde war , seinen souveränen Willen dahin kundgegeben :

Frieden
'

in Sicherheit und in Achtung der Ausrechterhaltung der

Verträge , wirtschaftliche Stabilität unter einem Regime steuerlicher

Gerechiigkeit . Zur Durchführung der schwierigen Ausgaben , die uns

zufällt , fordern wir die Mllarbeit aller Bürger Frankreichs , denen
das nationale Gefühl höher steht als alle Partellcidenschaften und

wirtschaftlichen Interoffen . Bei den kommenden Verhandlungen wird
die Regierung die Fortentwicklung der Ausführung des Da -

mes - Planes ebenso wie die Regelimg der Frage der i n t « r >

alliierten Schulden , die so schwer aus unserer Politik und

unserem Lande lastet , weiter verfolgen . Aber über alledem
wird sie sich bemühen , die Garantien des Friedens und der

Sicherheit zwischen den Völkern , die sich so stark und so mutig
in der Feuerlinie gegenübergestanden haben , zu vermehren . Frank «
reich bleibt allen seinen Alliierten treu . Es wird

gegenüber allen Rationen gerecht und friedfertig

sein : denn es hat den tiefen Wunsch , dazu beizutragen , dah der

Welt die Ruhe und die Stabilität gegeben wird , die sie notwendig
bat . Aber die erste Bedingung eines dauerhasten Friedens ist , da «

Frankreich selbst in Sicherheit fft . Sicherheit , Schicds -
gertchtsbarkeit und Entwaffnung : das sind die drei

Vorbedingungen , aus denen das Protokoll von Genf sich
aufbaut , der erste Vorbote einer großen internationalen Friedens -
Politik . Wir sind diesen drei Bedingungen ergeben und werden

uns bemühen , die vollkommene Einigkeit mit den Völkern auf -
recht zu erhalten , die unsere Waffengenossen waren , und gemäß
dem Willen aller Vereinigungen ehemalig « : Frontkämpfer die
Autorität und die Organisation des Völkerbundes weiter zu
entwickeln , damit alle ' Staaten ihm beitreten können , und so

die Wiederversöhnung Europas vorzubereite », ohne die unsere
Zivilisation dem Untergange entgegengesührt würde .

Die glückliche Lösung dieser auswärtigen Probleme mi : b in wei¬
testem Matze zur Einschränkung und Umformung unserer
militärischen Organisation beitragen , die das Land so eifrig gesör -
dert hat . und die mit weiterem Erfolg wir durchzuführen suchen .

In dem Teil der ministeriellen Erklärung über die innere
Politik heißt es : Jedermann kenne die

ernste finanziell « Lage ,

ober man dürfe nicht übertreiben . Ein großer Fort »
schritt fei an dem Tage erzielt worden , an dem die Regierung .
die der setzigen ooraufgegangen sei , mutig ihren Willen bekundet
Hobe , die budgetär « Etnhelt « ' �» «cherzusteSen . Die Re¬

gierung verpflichte sich formell , für das Jahr 192S nur einen Budget -
enrwurf vorzulegen , in dem olle Staatsausgaben so weit
wie möglich herabgemindert und durch Steuern

gedeckt �seien und kein « Ausgabe von nun ab mehr dem Staats -

schoß zufallen solle . Wenn erst das Budget ausgeglichen fei . dann
werde der Staat nicht mehr die Funktionen des Bankiers über -

nehmen und dann werden für das Land , das freie und starte
Finanzen haben wolle , die unerträglichen Paffiven vermindert wer -
den . Man werde

der Ratton große Opser auserlege «

muffen , deswegen appelliere man an den Patriotismus aller Staats -

bürg « . Die Aufrechterhaltung des finanziellen Gleichgewichts

mache zur Pflicht , jede Debatte zu vermeiden , die irreführende Miß -
verständniffe und leidenschaftliche Polemiken hervor -
rufen könnte . In diesem Sinne wolle die Regierung , um aus den

parlamentarischen Debatten über die Beziehungen der französischen
Republik zum Vatikan herauszukommen , einen besonderen

qualifizierte » Vertreter beim Vattkan

aufrechterhalten .
Was Elsaß und Lotbringen anbetreffe , so wolle die

Regierung Mißverständnisse zwischen ihnen und der fran -
zösischen Regierung oerhindern . Wenn auch die finanziellen
Sorgen für gewiffe Zeiten die kostspielige Durchführung sozialer
Reformen hinauszögern dürsten , so müßten doch die de -

mokraiischen Maßnahmen ergriffen werden , die da - Budget nicht
belasteten . Diese MaMiahmen seien notwendig im Hinblick aus die

Einigkeit , die man fordere , und an der auch die Arbeiter -

Massen tellnehmen könnten , die sich keineswegs als von der ' Re -

gierung vergessen fühlen dürsten , besonders deshalb , weil die Bürde
des Lebens schwer auf ihnen laste . Die Regierung werde deshalb
von dem SeNat die Durchberatung der sozialen Versichern ngsgesetze
fordern und den Schutz des gewerkschaftlichen Lebens sicherstellen .
Auch die Wiedereinstellung der gemaßregelten Eisenbahner und die

loyale Durchführung des Achtstundentages

werden gemäß den Abkommen von Washington und Genf weiter
betrieben werden .

Die Regierungserklärung schließt mit folgenden Sätzen :
Frankreich hakt « für sich seinen Boden , sein Klima , die Ar «

bdt - kron und die Intelligenz seiner Kinder , sein Gleichgewicht , sein «
uneischüiterliche Ehrlichkeit , die von keiner Anstrengung zurückschrecke .
An seiner Seite stehe das Frankreich jenseits des Meeres , da »
jeden Tag produktiver an Rohmaterialien werde . Frankreich habe für
sich fein Prestige , seinen Heroismus , seine Energie und lene wunder -
bare nationale Einheit , die in ihrer Vollkommenheit wiederher -
gestellt worden sei. Frankreich erscheine wie ein prachtvolles
Schiff , das mit Schätzen beladen sei, dcffen Weg aber
ein « Zeitlang durch Klippen bedroht sei. Die Regierung
fordere deshalb Vertrauen vom Parlament , sie fordere
Zeit zum Handeln und erwarte , datz man sie nach ihren Taten
und ihren Erfolgen beurteil «. Wenn das Parlament ab « kein
Vertrauen zur Regierung habe , dann möge es sofort das Schicksal
in andere Hände legen . Senn die Stunde laste weder Aufsihub noch
Ausflüchte zu .

Abänderungen in letzter Stunde .

Veri « . 21. April . ( WTB . ) Die ministerielle Erklärung , deren
Inhalt teils durch die Preffe . teils durch Mitteilung an die Partei -
führ « heute vormittag bekannt geworden fft . hat die radikale
Kammergrupp « und die sozialistisch « Kammergruppe veranlaßt .
Vorstellungen beim Ministerpräsidenten Painleo «
zu erheben . Di « Sozialisten haben namentlich die Stellen
bemängell , die sich auf die H e e s r e f o r m und auf die K oa -
litionsfreiheit beziehen . Die Radikalen haben gewiffe
Einwendungen vorgebrocht hinsichtlich der Votschast beim Vati »
tan . Ministerpräsident Painleve war deshalb gezwungen , kurz
vor 12 Uhr eine Anzahl seiner Mitarbeiter zu einer neuen B e -
r a t u n g zusammenzuberufen . an der später auch ds : ehemalig «
Ministerpräsident H e r r i o t teilgenommen hat . Di « Konserenz
hat bis nach 2 Uhr angedauert : es wurde beschloffen , die ministe -
rielle Erklärung in einzelnen Teilen abzuändern

V - cis . 21. «prit . ( WTB . ) Dle sozialistische Kammer -

sraktton hol sich mit den Abänderungen der Reglernngsetklä .
rang , die nach ihren Vorstellungen bei Painleve erfolgten , zu -
frieden gegeben » nd beschloffen , die Unterstützung « .
polllit sortzoseheu .

Eaillanx Jinanzprogramm : Währungsoperation .
Pari » . 21. April . ( WTB . ) Im Verlauf der Debatte

«griff Caillaux das Dort und führte u. a. aus . die Finanzplän «
der Regierung könnten kurz dahin zusammengefaßt werden : er
werde das Budget für 192 » so rasch wie möglich verabschieden lassen ,
indem er sich bemühe , ein im G l e i ch g e w i ch t befindliches Budget

ZU erreichen . Er werde dann von der Verwaltung Vorschläge für
das Budget 1926 einfordern , das er im Juni der Kammer vorlegen
werde . Er werde in dieses Budget olle Ausgaben und die ent -

sprechenden Steuern aufnehmen . Alsdann werde die große
Sanierungsoperation einsetzen , die «in « Währung ! .
o p e r a t i o n sein werde . Er könne im Augenblick nicht mehr sogen .
er werde feiner Bergangenhett treu bleiben und mtt Mäßigung d «
Mann bleiben , der die Einkommensteuer habe annehmen laffen .
Die Red « de » Fmanzminist « » wurde von den Abgeordnete » der
Linden mit Veitall aufgenommon .

„National ! "
Wem Hindenbnrg die Hand reicht .

Bon Eduard Bernstein .

„ Lch reiche jedem Deutschen die Hand , der n a t i o n o l

denkt/ ' heißt es im Schlußsatz der Osterkundgebung Hinden -
burgs . In dem Ausspruch steckt mehr , als einfachen Leuten

zum Bewußtsein kommt . Dos „ n o t t d n a 1" ist da nicht um -

sanft unterstrichen .
Der einfache Mensch versteht unter national denken sich

als Angehöriger einer bestimmten Nation fühlen und deren

Bestes im Auge haben , und so findet sr es auch in den Sprach -
lexika angedeutet . Aber die Partei , die General Hindenburg
angehört und die seine Kandidatur durchgesetzt hat , versteht
mehr darunter . So sagt der Parteigenosse Hindenburgs , der

deutschnativnale Abgeordnete Laverrenz , in seinem Schnorr -
brief an die Geldleute Groß - Berlins um „ möglichst holze " Zu -
Wendungen an den Groß - Berliner Wahlausschuß für die Wahl

Hindenburgs : „ Wir müssen im zweiten Wahlgang mehr für
die nationale Sache aus Groß - Berlin herausholen , als dies
am 29 . März möglich war . " „ Mehr für die nationale Sack ) « "
— das will sagen , daß nur die Parteien , die Hindenburg aus -
gestellt haben , die nationale Sache vertreten . Und tat -

sächlich gebärden sich ja auch diese Parteien beständig als die
nationalen Parteien , maßen sie sich das Monopol auf das Bei -
wort national an . Sie reklamieren es als Monopol für sich

nicht etwa mir uns Sozialdemokraten gegenüber . �dis wir uns
mit Genugtuung als Mtiglieder der sozialistischen Inter¬
nationale fühlen und verhalten , obwohl es auch in diesem
Fall grober Unfug ist. Denn die Zugehörigkeit zur Jnter -
nationale schließt das Eintreten für das Recht der eigenen
Nation nicht nur nicht aus , sondern sichert ihm , wie sich gerade
in der neueren Zeit auf das glänzendste gezeigt hat , einen viel
kraftvolleren Widerhall bei den anderen Völkern , als es irgend -
einer der pomphaften Erklärungen und Proteste dieser „ natio -
naken " Parteien zuteil geworden ist. Man erinnere sich nur
der Beschlüsse der im Jahre 1921 zu Frantsurt am Main ab¬

gehaltenen Konferenz der sozialistischen Internationale wider
den Umfang der Deutschland im Diktat von Versailles au ? -

erlegten Zahlungsverpflichttmgen .
Gibt aber der ' Jnteniationalismus der Sozialdemokratie

den genannten Parteien immerhin noch eine Art Vorwand für
die besagte Anmaßung , so fällt auch das hinweg , wo ihrer Ver¬

schwörung nicht zugehörende bürgerliche Parteien in Frage
kommen . Mit welchem Funken von Berechtigung können sie
zum Bsispiel der Deutschdemvkratischen Partei die nationale

Gesinnung aberkennen ? Und das tun sie , wenn sie sich, als
sie von ihnen unterscheidend , die nationalen Varieien nennen .

Ebenso was die deutsche Zentrumspariei anbetrifft . Man kann

diesen Parteien mancherlei vorwerfen , aber ihnen Gleichgültig -
keit in bezug auf das Recht und den Wohlstand Deutschlands
als Nation unterstellen , ist eine schamlose Verdächtigung .

Man weiß im voraus , was die Deutschnationalen und

Konsorten darauf antworten werden . Sie werden sagen , es

falle ihnen nicht ein , den Genannten jedes nationale Empfinden
abzusprechen . Aber was diese dafür hielten , sei eben nicht das

Richtig «. Das wahre , das echte , das richtige nationale Emp -

finden verträten und betätigten eben doch nur sie , mir sie seien
die „ wahren nationalen Parteien " .

Nun wird man jedoch in der Literatur dieser Parteien
vergebens nach einer Bestimmung des Begriffs national suchen .
auf Grund deren sich das Recht zu dieser Behauptung beweisen
ließe . Bei dem Versuch der Zurückführung jenes Anspruchs
auf den Begriff national erweist er sich als hohl , verlassen
ihre Auslegungskimste sie . Aus dem Begriff national läßt sich
ihr Anspruch auf die Monopolisierung des Worts mm und
nimmer berlerten .

In Wirklichkeit holen sie ihn denn auch gar nicht daher .
Da berufen sie sich auf ihre Prapis . Wie aber steht es damit ?

Was besagt das Wort national , wenn wir uns an die

Praxis der „ nationalen Parteien " halten ? Verfolgt man es
an der Hand der Geschichte Deutschlands der letzten zwölf Jahre ,
so kommt man zu folgendem Ergebnis :

„ National " ist . das eigene Land bedenkenlos in einen

Krieg hineinzutreiben , in dem es fast die ganze Welt

gegen sich bat .
„ National " ist . nach den ersten örtlichen Erfolgen Kriegs -

ziele auszurufen , die der Welt den Krieg als einen Er -

oberungskrieg bekanntgeben .
„ National " ist , für Methoden der Kriegführung eintreten�

welche die Zahl der Gegner des eigenen Landes noch erheblich
vermehren imd die Erbitterung der gegenüber -
stehenden Völker auf die Spitze treiben .

„ National " ist , zu einer Zeit , wo der Zusammenbruch der

eigenen Verbündeten schon die Möglichkeit , den Krieg zu ge -
Winnen , zur größten Unwahrscheinlichkeit gemacht hat . durch
starres Festhalten an unhaltbar gewordenen Eroberungs -
ansprüchen den Erfolg der Vermittlung eines V e r st ä n d i -

gungsfriedens hintertreiben .
„ National " ist , den normalerweise nicht mehr zu ge «

Winnenden Krieg in der Hoffwmg auf irgendwelchen Glücks -

zufall ohne Rücksicht auf die Opfer an Blut und Geld der
Rotwn Äs zum vollstSndigen Zusammenbruch hinausziehen ,



üjn solchergestalt ht ein auf dem Nucken des eigenen Lölkes

ausgespieltes Glücksspiel ausgestalten .
Alles das ist und mehr zum Schaden der eigenen Nation ,

wie man weift , vor dem Krieg und im Krieg von Persönlich -
ketten und Verbindungen verübt worden , die den sich die

„ Nationalen " nennenden Patteien angehören und zum Teil

dort maßgebenden Einfluß ausüben . Von dieser Seit « ist die

Aufstellung chindenburgs als Kandidaten für den Posten des

Präsidenten der Republik betrieben und durchgesetzt worden ,

. - reist man ihn der ununterrichteten Masse als den „ Sieger im

Weltkrieg " an . ihn , unter dessen Oberleitung der entscheidende
Feldzug im Westen so vollständig verloren worden ist , daß er

am 10 . November 1918 selbst aus dem Großen Hauptquartier
. an Erzberger telegraphiert hat , die furchtbaren Waffenstill -
ltandsbedingungen der siegreichen Gegner , falls diese sich zu
keinen Zugeständnissen herbeilassen , bedingungslos zu unter -

schreiben .
Ich will d « m General chinderrburg nichts unterstellen , wozu

er sich nicht selbst bekennt . Er hat die eingangs zitierte Oster -

kundgebung , heißt es , nicht selbst verfaßt . Aber er hat sie

unterschrceben . Und da wird die Frage berechtigt Fein . und

muß gestellt werden , welchen Sinn darin die Phrase hat : „ Ich
reiche jedem Deutschen die Hand , der national denkt . "

Offenbar sollte das große Publikum sie so verstehen , wie es
dem allgemeingültigen Sinn des Begriffs national sntfpricht .
Aber dann war si « ein schändlicher Betrug , denn der
oder die deutschnationalen Verfasser legen das Wort in einem

ganz anderen , wie wir gesehen haben , viel Verhängnis -
volleren Sinn aus . Und Hmdenburg ? Will man ihn nicht
der Mitschuld an jenem Betrug zeihen , dann muß man , um
ihm gerecht zu werden , annehmen , er habe sich g ar nichts
dabei gedacht , als er die Kundgebung unterschrieb . So oder
lo kann sich jeder danach die Frage beantworten , ob dieser
Mann an die oberste Stelle der deutschen Republik gehört .

der enthüllte Rechtsblock .
Wut über den „ gekauften Lumpen . "

Die schon in unserer gestrigen Abendausgabe kurz er¬

mahnte parteiamtliche Erklärung der Deutschnationalen Partei
über die Enthüllungen des „ Berliner Tageblatts " geht von
der Feststellung aus , daß es sich um eine Sitzung des F i n a n z-
ausschusses der Partei gehandelt habe , über die das
„ B. T. " . berichtete . Im Kern besagt die Erklärung folgendes :

Es ist selbstverständlich , daß bei dieser Gelegenheit die Ver »

Handlungen im Reichsblock dargestellt und besprochen wor -
den sind . Dabei ist auch ausgesprochen worden , was nie ein Ge -

heimnis war , daß vor der Entscheidung über die Kandidatur des

zweiten Wahlgangs zunächst Meinungsverschiedenheiten zwischen den

einzelnen im Reichsblock vereinigten Parteien und Gruppen bestan -
den haben . Es ist aber ebenso festgestellt worden , daß , nachdem die

Entscheidung gefallen war . sämtlich « betelligten Gruppen und Per -
sonen jetzt in vollster Harmonie und Loyalität ( ! ) und mit gleichem
Eifer und Hingabe zusammenarbeiten Es ist insbesondere erwähnt
worden , einen wie erhebenden ' Ausdruck diese Einmütigkeit
bei dem Zusammensein mit dem Feldmarschall von Hindenburg ge -
runden hat . Aus dieser rückschauenden Betrachtung macht der Lump .
den sich da » „ Verstner Tageblatt " getauft hat , oder vieeicht auch erst
das Rsdaktionsmitglied . das den Bericht für die tendenziösen Zwecke
des Blatte » frisiert hat . «ine auch noch für die Gegenwart oder viel -

l - ücht sogar für die Zukunft weiterwirkende Differenz . Daß dabei der

Wahrheit zuwider auch trer Name de » Reich « außen .
ministers in tendenziöser Weis « ermähnt wird , liegt in der Lim « .
in der die Kreise der Linken nunmehr schon seit Wochen Gegensätze

- innerhalb der Parteien des Reichsblocks hervorzurufen versuchen . . . .
Auch mit diesen verzweifelten Mitteln der Wahllüge wird es

' « den Kreisen der Weimarer Koalition nicht mehr gelingen , die

Entscheidung , die da » deutsche Volk praktisch de -
reit » getroffen hat und die am 26 . April nur noch ihre
äußere Bestätigung finden wird , in ihr Gegenteil
innzufölschen .

Oer romantische Deutsche .
Von Pauk Gutmann .

„ Ilmerika , du hast es besser : hast keine Burgen , hast keine

Schlösser " , so rief der realistischste aller deutschen Dichter seinem
Volke zu. Dieser klarblickende Deutsche hatte erkannt , welcher
Nebcldunst aus den Trümmerstätten der Vergangenheit sortgesetzt
in die Gehirne seiner Zeitgenossen stieg . Seine Weltliebe haftete
nicht bei Grabstötten , verfallenem Gemäuer , rostigen Ritterrüstungen
und sonstigen , modernden Inventar der Feudalzeit . Er wußte sehr
wohl , daß alle dies « Dinge nur den alten Machthabern dazu dienen

sollten , ihre längst überlebte Herrschaft auf geistigem Gebiet sortzu -
führen . Er haßte die Unklarheit und sagte , als er au » Italien zu «
lückgekehrt war : „ Wie werde ich noch der Sonne trank sein " . Un -

klorheit nannte er da » Wesen der Deutschen . Aber er kannte das
andere Deutschland noch nicht , das aus der feudalen Vergangenheit
zu nüchterner , demokratischer Gesinnung sich durchkämpfen sollte .
Einsam stand er als Deutscher in seiner Zeit . Er achtet « den Geist
te » l ' J. Jahrhunderts und lobt « die Franzosen , die Kenntnis der

Vergangenheit mit moderner Ausfassung verbänden . Napoleon , als
der vollendete Europäer , war ihm sympathischer als jene roman »

iisthen Deutschtümler , die während der Befreiungskrieg « ihr « Bor -

dengefänge erhoben . So waren seine erbittertsten Gegner jene
Dichter , die sich selbst niit Stolz als Romantiker bezeichneten .

Tan , als wie heute entnahm «ine überlebte Gesinnung ihre

Symbole dem ritterlichen Mittelalter . Damals wie heute verbarg
sich die Lüg « in den Maskengewändern der Vergangenheit . Die De -

magogenhctz « ging Hand in Hand mit jener verlogenen Romantik

der Görres . Fouguä , Brentano . Die Hyänen des Mittelalters , die

sich den Machthabern verbündeten , wußten , welch betäubendes Gift

jie in die Gehirne des Ichlaftrunkenen deutschen Volkes träufelten .
Und die Monarchen , wie der träumerische Friedrich Wilhelm IV. .
der Romantiker auf dem Thron « , wie verstanden sie es . das lüg -

nerische ritterliche Ideal gegen die Regungen der Zeit auszuspielen .

Nicht das wahre Mittelalter , wie es Goethe im Straßburger

Münster und im Nibelungenlied achtete , war ihr Ideal , sondern
das preußisch gefärbte „ Gämaschenrittertum " , wie es Heine bezeich -

nete , „das . ekelhaft , ein Gemisch ist von gotischem Wahn und mo -

dernem Lug . das weder Fleisch noch Fisch ist ".
Diese von den Machthabern begünstigte und gezüchtete Romantik

steckt vielen Deutschen noch heut « tief im Blute . Der heldenkutt .
die Vergottung politischer oder sonstiger Persönlichkeiten zu Zwecken
der Verehrung ist ein wesenttich deutsches Produkt . Garibaldi steht
auf allen Plätzen ttallenischer Städte als einfacher Bürger oder

Krirgsmann . Die Verklärung eines vielen unter uns noch von

Angesicht her bekamtten Zeitgenossen , wie des ins Gebiet der Sage
erhobenen Hamburger Btsmarck - Roland , wäre andern Nationen

fremd , heiterte « riefe es wo ander » hervor , wollt « man einen

Mit dem „ gekauften Lumpen " ist es freillch nichts Das

. . B. T. " stellt glaubwürdig fest , daß ihm der Bericht keinen

Pfennig gekostet hat . Es wird also schon so gewesen sein , daß
die dcutschnationale Parteileitung einfach Leute , die sie nicht

genügend kannte , eingeladen hat . um sie anzuschnorren . Da -

bei ist sie u. a. auch an einen Falschen geraten . Tragikomisches
Schicksal !

Ist aber der Gewährsmann des „ D. T. " kein „ gekaufter
Lump " , so liegt nicht der geringste Gnmd vor . seine Glaub¬

würdigkeit anzuzweifeln . Für die „Einigkeit und Harmonie " ,
die im Rechtsblock herrscht , liegen außer dem Sitzungsprotokoll
so viele Beweise vor , daß man über diesen plumpen Versuch ,
zu lügen , wo Lügen doch gar nichts helfen , nur lachen kann .

Zum Gelächter fordert auch die Bemerkung heraus , daß
das deutsche Volk seine „praktische Entscheidung " bereits ge -
troffen habe . Hat die deutschnationale Parteileitung schon
vergessen , daß ihr Hauptorgan am 29 . März ein nun

längst wieder vergessenes Bild brachte mit der Unterschrist : „ Dr .
Iarres , der Erwählte des deutschen Volkes " ?

Der „Reichsblock " ist tatsächlich , wie Herr Schlange
richtig bemerkte , „ ein entsetzliches Konglomerat " , ein Konglo -
merat von Intrige und bodenloser Unfähigkeit .
Wer gkaubt ernstlich , daß das deutsche Volk am 26 . April
dieser erbärmlichen Gesellschaft die Palme des Sieges reichen
könnte ?

Mein König über mein Vaterland !
Hindenburg - Worte .

Im „ Sozialdemokratischen Pressedienst " veröffentlicht
Dr . - Heinrich Rehmel , ein Mann , der zwar nicht einge -
schriebenes Mitglied einer Partei , aber politisch weit rechts -
stehend ist , Erinnerungen an eine Unterredung mit

Hindenburg , die er im Jahre 1920 haste . Rehmel
schreibt u. a . :

Am ZI. Juli 1920 fuhr ich auf Anregung mehrerer „ überpar -

teiischer Politiker " zusammen mit dem früheren Pastor Gerhard
G ü n t h e r au » Hamburg nach Hannover , wo uns der Feldmarschall
eine dreiviertelstündige Unterredung gewährte . Es war damals die

Zett , in der die russische Rote Armee stegreich gegen Warschau vor -

marschierte . Wir wollten erstens wissen , welche militärijchen

Möglichkeiten «ine » gemeinsamen Borgehen » mit Ruß -
land gegen Polen zurzeit vorlagen , und zweitens , ob der Mar -

schall eventuell sür ein « national - bolschewistische Volks -

« inigungspolitik von Ludendorfs bis Däumig zu
gewinnen wäre . Ein « solch « Sammelpolitit lehnte hindenburg mit
dem Bemerken ab : Er oersteh « nicht » von Politik ,
wolle nicht » mit Politik zu tun haben , da ihm sein Name

hierfür zu gut sei . Doch mag hier zwecks größerer Beweiskraft meine

Tagebucheintragung vom folgenden Morgen ( 1. August 1920 ) wärt -

lich Platz finden :

„ Gestern sah ich hindenburg : ich ging mit G. Günther zu -
s . unmen und Hostie , daß der Marschall den nationalistischen Ge -
dankenaänaen nähertreten könnte . In dreiviertelstündiger Audienz
stellte sich die Unmöglichkeit heraus . „ Ich möchte fast sagen , daß
mir mein König noch über mein Vaterland gehl " — war sein
ckarakterrstlsche » Wort . „ Ich mußte ja der Gesellschaft ( ! )
gewissermaßen auch dienen " , jagt « er , ol » er von dem revolutio -
nären Proletariat sprach . „ Ja , wenn da » Boll müh und meinen
Freund Ludendorss wieder an die Spitze rufen würde , um sür
Deutschland zu kämpfen , würde ich mit Freuden gehen , würde

a « n dafür fallen : aber dazu muß erst Ruh « und Ordnung in

Teutschland sein — mtt R u h l a n d könnte man zusammengehen .
wenn dort ein « vernünftig « Regierung wäre . Aver wir

Deutsche find ja polltische Klndsköpse . . . " Er fühlt seine eigene
Stellung und Würde ganz in sich verankert : „ Dazu ist mir mein
Name zu gut " ( als daß er in die Politik hineingezogen werden
dürstel . „ So einen „Fetisch " wie den Kaiser braucht da » Volk —

jetzt bin ich da « gcwiii - rinaßen . . . Und diese Treue hält jeder
preußische Offizier s e i n e m K ö n i g: ich führte da » he « doch auch
nur nach Hause , weil es noch Befehl meines Königs war . " „ von
Volilik verstehe ich nichts " , sagte er mehrmals Soweit mein
Tagebuch .

General im Wahlkampf als den Ekkehard seine » Volke » bezeichnen .
wie es vom „ Reichsblock " mtt hindenburg geschieht . Di « Taschen -
spieler der öffentlichen Meinung wissen sehr genau , wa » sie tun .
wenn sie auf den Sagenkomplex Ihrer worttrunkenen Wähler mit
dem Ausdruck „ Ekkehard " zielen . Alle Gymnastastengemüter jauchzen
über diese Anspielung und denken an den verführten Tannhäuser ,
den der Alt « vor dem Hörselberg warnte . Wie einfach erscheint
diesen kindlichen Köpfen die Weit . Deutschland ist kein Venusberg ,
Wilhelm von Doorn ist kein Dietrich von Bern , und ein Handels -

vertrag oder «in Schiffahrtsabkommen ist nicht mit einer Wünschet -
rute oder mtt dem Schwerte Rötung zu erledigen . Aber über

bitterernste Tatsachen soll die Wortlüge der Romantik das trunken -

gemacht « Volk hinwegtäuschen .
Wir wollen keinen Ekkehard , wir wollen keinen schwerttragen -

den Roland , wir brauchen kluge , ihr Gebiet beherrschende , im Der »

kehr mtt der Wett human denkende Männer . Wo Romantik uns

begegnet , wollen wir mißtrauisch sein . Di « blau « Blume ist uns

verdächtig , hinter dem Nebel der Nergangenhett verbirgt sich Un -

wissenheit . Anmaßung und Roheit . Schon einmal , im Wellkrieg ,
hätte uns der getreue Ekkehard mit der deutschen Sagengestalt
Siegfried genarrt . Wo eine Sache in Deutschland bedenklich wird ,
stellt die Romantik sich «in . Die gepanzerte Faust , gleichfalls ein
Rittersymbol , hat unser Volt zertrümmert .

Sullurströmnngen durch Asien . Der eine Leiter der Preußstchen
Tursan - Expedttioncn . Museumsoirektor Professor Albert von Le Coq ,
sprach In der Berliner Anthropologischen Gesellschaft über das Er -
gebnis jener Reisen noch der kvlttirgeschichllichen seit « hin . Er und
Grllnwedel haben , nachdem Sir Aurel Stein mit seiner Sammcl -
tätigkett in Mittelasien vorangegangen war . in einer wissenschaftlich
musterhäften Form durch Epatenarvell und philologische Durcharbei¬
tung ihrer einzigartigen Fund - ein « ganze neue Kulturwell wieder
erweckt : die Kuttur jener Mischoölker , die an den großen Well -
iandelsstraßen von Osten noch Westen , vom Süden noch dem Osten

Asiens gesessen haben , jener Straßen durch Tibet und die ehemals
russische und chinesische Mongolei . Von Afghanistan au » sind die
Berliner Gelehrten mit ihrer Erpedition nach Ehina geritten und
haben auf diesem Wege die großartigen Wandgemälde usw . gefun -
den , die heute der Stolz des Berliner Völkcrkunde - MuseumS sind .
Si « haben Asien nicht , wie die meisten Erforscher der ostasiatischen
Kunstgeschichte , zu Schiff besucht und von China aus betreten . Le
Eoq betonte , wie sich ihnen so das asiatische Kulturbild wesentlich
anders darstellte , als denen , die von den großen Städten des Ostens
her in einer unendlich eindrucksvollen Einheit das Gesamtbild asta -
tischen Lebens und Schaffens bewundern lernten , wie es von der
Teebüchse bis zum Religionssystem alles durchformt und durchdringt
Auf den mtttelosiatisiden Kulturstraßen hat die fernöstliche Well seit
Jahrtausenden im kulurellen Zulammenhonge mit Vorderasien und
Europa gestanden , «in « unendliche Vielzahl von Anregungen sind
von dorther in den Buddhismus « ingedrungen , und Le Eoq hat in
Mittelasien eine „Buddhistische Spätantike " nachgewiesen, die auf
dem Wege über die Kunst de » heuttgen Afghanistan , die in den

Weiter gibt Rehmel noch eine briefliche Aeußerimg
Hindenburg » aus neuester Zeit wieder :

Sein Adjutant Oberstleutnant von Kügelgen schrieb mir am

16. April 1924 im Auftrage des Marschalls u. a. folgenden

Satz : Der Marschall lehnt ab — „ weil die Gefahr vorliegt , daß hier -

durch in unserer Zugend der unbedingt wachzuhaltende kriegerische

Geist geschädigt wird " .

Jetzt erklärt Hindenburg den Vertretern der Auslands -

presse , er sei „ kein Militarist , der den Krieg will " !

Das Bild , das die Welt sich von Hindenburg bereits ge -
macht hat , wird durch diese Dokumente nur noch deutlicher

herausgehoben . Ein Mann , der seinen König noch über

sein Vaterland stellt , der tausendfach erklärt und — be¬

wiesen hat , daß er von Politik nichts verstehe , soll jetzt der

höchste politische Würdenträger der Re -

publik werden ? Das wäre ein so freventliches Spiel mit

dem Schicksal des deutschen Volkes , daß selbst Stressmann es

erkennen müßte . Dr . Stresemann sind die Aufzeichnungen
Rehmels vor der Ausstellung Hindenburgs zur Verfügung
gestellt worden , damit er als Außenminister bremsend ein -

greife . Stresemann hat geschwiegen und schweigt noch

heute , obwohl er die Katastrophe deutlich vor sich sieht !

tzelfferich über tzinöenburg .
Die Schuld der OHL . am Zusammenbruch .

In seinen Lebenserinnerungen beschäftigt sich der ver -

storbene Abgeordnete H e l f f e r i ch — neben Hindenburg ein

Heros der Deutschnationalen — mit der verhängnisvollen
Situation , die Ende September 1918 durch die plötzliche
Waffenstillstandsbitte der Obersten Heeresleitung
entstanden war . Darüber schreibt er :

„ Alles in mir lehnte sich gegen den Gedanke « aus . daß h i n d e n-

barg und Ludendorss mit ihrem Slab e , dahin Höllen kom¬

men lassen können , daß wir jetzt unter dem Druck eines unmittelbar

bevorstehenden Zusammenbruchs zum Ersuchen um sosorligen

wafseustillstaud , das unter diesen Verhältnissen nur die Einleitung

zur schmählichen Sapitnlailon fein konnte , gezwungen
sein sollten . Zch verwies auf Ludendorss » heftige » Temperament .
dem er starken und mitunter überlretbenden Ausdruck zu geben liebe .

Zch beschwor meine Freunde , dahin zu wirken , daß nicht unter einem

vielleicht falschen Eindruck , wie ihn Ludendorss » Art bei Leuten , die

ihn nicht genau kannten , leicht hervorrufen könne , in einer P o n l r -

stimmong Entschlüsse gefaßt würden , dle da « verderben
unentrinnbar machten , wenn aber Ludendorss es wirklich
habe dahin kommen lassen , daß wir jetzt mit dem Rücken am Abgrund
um sofortigen Waffenstillstand betteln mußten , dann Hobe er einen

solchen Mangel an Augenmaß gezeigt , daß auch sein Urleil
über die jetzige Silualion nicht maßgebend sein könne für die

schwersten Entschlüsse , die je von der Retchspolillk zu fassen waren . "

Das läuft auf dasselbe hinaus , was soeben der Vize -
kanzler a. D. v. P a y e r im Stuttgarter „ Neuen Tagblatt "
auseinandersetzt :

„ Die ganze Agitation der Rechten ist auf der deutschen Gut -

mütigkeit und Sentimentalität ausgebaut , hindenburg hat gewiß
Wertvolles geleistet : man übersieht dabei aber , daß er 1918 an der

Spitze der Obersten Heeresleitung stand . Diese hat sich e h e r a II c ?
andere als den Dank desVolkes verdient . Ihrhat
der weite Blick gefehlt , und st « verschloß sich der Erkenntnis
unsere « völligen militärrschen Ausammenbruchs , bis es z ü s p ä t
war . " ' -

Aehnstch der verstorbene konservative Parteiführer
v. Heydebrand : „ Die Oberste Heeresleitung hat uns be -

logen und betrogen ! " Aehnlich Stresemann : „ Es war
die Oberste Heeresleitung , die die Nerve » verlor . "

Hindenburg , der verantwortliche Chef ver Obersten
Heeresleitung , ist nach dem übereinstimmenden Urteil der

Parteiführer aller Lager der Mann , der durch seine Kurz -
sichtigkeit den Krieg verlor . Cr war frellich damals
schon ein willenloses Werkzeug seiner Umgebung . . . .

Heut « prangt er auf den Plakaten des Reichsblocks als
. cher Retter !

Alexanderzügen hellenistisch gefärbte Gandharo - Kunst , und dann über
die sassanidische Kunst eine Menge von Gedanken und Formen aus
dem Bereich des griechischen Mtttelmeeres wettergetragen und so
bis nach China und Japan verbrettet hat . Aber auch in umgekehrter
Richtung sind durch die Völlerwanderung der Hunnen und Alanen ,
die ja keineswegs kulturferne Barbaren waren , sondern Träger der
hohen Tradttionen ihrer mittelasiatischen Heimat , geistige und tünst -
lerische Anregungen nach Europa gekommen .

Telephonvertehr zwischen New Vork und London . Nachdem be -
reit » vor einiger Zeit der drahtlose Telephonvertehr zwischen Paris
und London ausgenommen werden konnte , wird in naher Zeit auch
zwischen London und New Port ein regulärer und allgemein zu -
aänglicher Telephonvertehr bestehen . Zwischen Rocky Point bei New
Park und den englischen Versuchsstationen Bridge - Water und Swin -
don ist es beretts gelungen , unter Verwendung von normalen Tele -
phonapapraten mit volltommenener Klarheit und Deutlichkeit zu
sprechen . In Rugby in England wird zurzett eine Sendestatton
nach dem Muster von Rocky Point gebaut , und die englische Post -
Verwaltung ist sogar beretts damit beschäftigt , die Gesprächsgebühren
festzusetzen . Bis zur Fertigstellung der englischen Sendestation kann
nur in der Richtung odn New Park nach London gesprochen werden .

Der Sieg de » metrischen Systems im fernen Osten . Die ein -

heimischen Langen - und Moßeinhetten des fernen Ostens werden
immer mehr durch das metrische System verdrängt . Wie «ine Zu -
sammenstellung in der „ Umschau " zeigt , sind in Japan die ein -
heimischen Maße durch das Gesetz vom 25. März 1921 abgeschafft
und aus dem Verkehr fast völlig verschwunden . In China , wo
die Reform bereits 1908 begann , wurden die metrischen Maße durch
Erlaß vom 31. März 1914 eingeführt . Daneben bestehen freilich
die chinesischen Maße noch fort : aber sie werden immer mehr um -
gerechnet . Auf den chinesischen Eisenbahnen ist das metrische System
seit dem l . Januar 1921 allein güllig . In S i a m wurden seit 1897
die einheimischen Maße dem metrischen angepaßt , und das letztere
ist durch das Gesetz voni 17. Dezember 1923 ausschließlich eingesichrt ,
so daß die lokalen Maße nur noch durch Uebergangsbestimmungen
für kurze Zett geduldet sind . DI « holländischen und französischen
Niederlassungen des fernen Ostens kennen nur metrische Maße , deren
sich in jenen Gegenden 500 Millionen Menschen bedienen .

Eine srauzöfisch « Zelsschrift in deutscher Sprach «. Sie au « Pari « ge-
meldet wird , bat dort der Prinz von Roban soeben eine Monatsschrift in
deutscher Sprache gegründet . Die neu « Zetlschrift will die geistige Annähe -
rung »wischen den beiden Nationen fördern . In der bereil » erschienenen
ersten Nummer find a. a. auch Beiträge von Hugo von HoffmannSthal
und Vandervelde enthalten .

vi « Aobert - vahneu beenden am Z0. d. M. ihre Winterspielneit : bis
dabin wird im Tbeater am Kursürftendamm täglich die Operette . Phi - Phi -
und tm Theater Die Tribüne . UeLersahrt ' gegeben .

Amundsen » Konkurrent . Aicher Amundlen wolle » fich zwei weiter «
ftorscher mit dem Fluazeuz nach dem Nordpol ausmachen . Der eine ist
«rettier Algarson au » Aancouver , der andere Dr . Mae Millen . Mgarion
will im Mai von Liverpool au « ausbrechen , zuerst zu Schiff . Dr . Mill - n
führt sein Unternehmen ans eigene Kosten au «. Di « amerikanische Neglerung
hat ihm dle Erlaubni « zur Benützung von Seeflugzeugen gegeben .



Zur Marx !
Umfall der Bayerischen Volkspartei .

Der Reichs block hatte nach der Ausstellung Hinden -

burgs versucht , die Bayerische Volkspartei für sich
in Anspruch zu nehmen . Das hat in weitesten Kreisen der

Bayerischen Volkspartei wie Sprengpulver gewirkt , und die

Parteileitung sah sich zu der Erklärung veranlaßt , sie habe
mit der E m p f e h l u n g der Kandidatur chindenburgs keines¬

wegs einen Zwang ausüben wollen : jeder solle so wählen , wie
es das Gewissen ihm vorschreibt .

Damit wutde die S t i m m e n a b g a b e für die Mit -

glieder der Bayerischen Volkspartei offiziell freigegeben .
Wie wird sie ausfallen ?

Der Reichsblock und vor allem die deutschnationalen
Hintermänner Hindenburgs sind in größter Sorge . Sie ver -

suchen , an die religiösen Gefühle der Katholiken zu appellieren .
Sie scheuen vor keinem Mittel zurück . Sie nehmen den B a -

t i k a n und den „ Kronprinzen " Rupprecht für chinden -

bürg in Anspruch . Sie stellen den Kandidaten des Bolksblocks

Marx als den Gefangenen der Sozialdemokratischen Partei
hin . Der Schwerpunkt ihrer Propaganda zielt darauf , die

Katholiken zu sich herüberzuziehen .
Was sagen die Mitglieder der Bayerischen Volkspartei

dazu ?
Die Vertrauensmännerversammlung der Bayerischen

Voltspartei für Aschaffenburg lehnt eine Empfehlung
der Kandidatur chindenburg ab , da das Gewissen einem sehr
großen Teil der Parteiangehörigen den Eintritt für
chindenburg verbiete . Eines der chauptorgane der

Bayerischen Volkspartei , der „ Bayerische Kurier " ,

schließt sich dieser Auffassung an . Er wiederholt im Zusammen -
hang mit dem Aschaffenburger Beschluß die parteioffizielle
Parole :

Wähler der Bayerischen volkspartet , wählt nach eurem Ge -

wissen !
Die Freunde des Reichsblocks wissen , was das zu be -

deuten hat . Die Bayerische Volkspartei sackt ab ! Und wie

soll man das Rennen ohne die Bayerische Volkspartei machen ?

. ,O » » sind heillose Zustände " , jammert das Organ der baye -
rischfti Deutschnationalen , die „ M ünchen - Augsburger
Abendzeitung " . Allerdings heillos , cheillos für den

Reichsblock , für die Kapp - Regierurig Rr . 2, für Z) i n d e n >

bürg , der von seinen verantwortungslosen Hintermännern
gewaltsam in die Fußtapfen eines Kapp und Luden -
d o r f f hineingestoßen wurde . Das Blatt der bayerischen
Deusschnotionalen schreibt :

Wir fragen öffentlich , mit welchem Recht den katholischen
Männern , welch ? denNamenchindenburgsinder Bayerischen

Boltspartei mit auf den Schild gehoben haben , Gewissenlosig -
k e > t vorgeworfen wird ?

Die Frage läßt es an Demagogie nicht fehlen . Sie legt
es darauf an , innerhalb der Bayerischen Volkspartei ähnliche

. Zustände zu schaffen , wie sie im L o e b e l l - A u s s ch u ß
herrschen . Ehe diese heuchlerische Frage die Oeffentlichkeit er -

reichte , war die Antwort schon geschrieben . Das offizielle
Organ der Bayerischen Volkspartei , die , . A u g s b u r g e r

P o st z e i t u n g" . Hot sie gegeben . Eine überaus klare Änt -

chort . „ Wählt nach Eurem Gewissen " hatte die Parteileitung
erklärt .

„ Wählt Marx ff -

sagt das Parteiblatt der Bayerischen Volkspartei . Und die

Begründung ist nicht ohne Freude am Spott geschrieben .
Die „ Augsburger Postzeitung " schlägt die betrogenen Be -

trüger vom Reichsblock mit ihren eigenen Waffen . Sie

führt aus :
„ Weim die Anhänger chindenburgs versichern , Kindenburg

sei für eine konstitutionelle Regierung , d. h. er werde sich auf den

Boden der jetzt bestehcnden Derfassung stellen , dann darf

man es M a r x nicht verübeln , wenn er sich auch aus den berühmten
Boden der Verfassung stellt . "

Wenn ch i n d e n b u r g den Eid auf die Verfassung zu

leisten bereit sei , warum solle man sich gegen Marx wenden ,

wenn er für die Verfassung eintrete ? Wobei zu berücksichtigen
sei . daß auch die Bayerische Volkspartei in

Weimar für die Verfassung gestimmt hat .

Und die Außenpolitik ? Das Geschrei gegen den Er -

füllungspolitiker Marx ?
« Im gegenwärtigen Kabinett sitzen vier Deutsch -

nattonale als Minister , und doch Hot diese Regierung der

Entente ein Sicherheitsangebot gemacht , das die Grenz .

bessiimnungen des Versailler Vertrages bezüglich des Westens frei -

willig anerkennen will . Ist das nicht auch Erfüllungspolltlk , was wir

unter INitwirtuag der Vcutschnalionaleu seit einiger Zeit treiben ?

Zllan sei doch bei aller Parleipolitik auch ehrlich !
Das Blatt spricht Hann von den persönlichen

Eigenschaften , die Marx und Hindenburg für das Amt

eines Reichspräsidenten mitbringen und kommt dabei zu

folgender Entscheidung :
. chindenburg sst Soldat , wollt « nie etwas anderes sein .

Nach deutschen Begriffen ist ein pollttsierender General ein schlechler
Soldat . Sich mit Politik zu beschäftigen , war in Deutschland seit

I «her verpönt , das überließ man — den Franzosen , den

Balkanvölkern und den M « x i k a n e r n. Es ist also ein Lob

und kein Tadel , wenn man sagt , chindenburg ist ein Soldat und

lein Politiker . "
Ein Soldat und kein Politiker , sagt das Blatt und fügt

hinzu , das Amt eines Reichspräsidenten sei ein hochpolitisches ,
und Marx , einer der verdienstvollsten Politiker , bringe dazu
die besten Eigenschaften mit . „ Wählt nach En r e m Ge¬

misse n " , meint die „ Postzeitung " , der Inhalt des Artikels

aber sst: „ Wählt nach Eurem Gewissen , also wählt

Marx . " Und an anderer Stelle bemerkt das Blatt höhnisch
zu den Erklärungen , die Hindenburg dem Vertreter des amt -

lichen Reuter - Bureaus gegeben hat :

chindenburg stellt sich auf den Boden der Verfassung , spricht sich
für Erfullungspolitik aus . verurteilt die Kriegshetze und befürwortet
ein « friedliche Entwicklung . Wie wollen die Deusschnotionalen jetzt
noch gegen den „ Republikaner " . « E r f ü l l u n g s p o l i t i -

k e r " und . . Pazifisten " Marx ankämpfen ? Die obige Erklärung
kstndenburgs ist der größte Sieg , den die Republikaner in Deutschland
je zu verzeichnen hatten , die schwerste Ricderlogc de » monarchischen
Gedankens .

Eine beißendere Abfuhr konnte die Bayerische Volks -

partei dem Reichsblock nicht erteilen . Sie gibt die offizielle
Parole aus : Wählt nach Eurem Gewissen ; sie fordert in der

offiziellen Presse offen zu der Wahl des Volksblock -

kandidaten Marx auf .
Die Republikaner aber sollten sich die Worte der „ Augs -

burger Postzeitung " merken . Die Taktik des Voltsblocks hat

jetzt schon den Republikanern einen Sieg , den M o n -
a r ch i st e n eine schwere Niederlage gebracht . Dieser Sieg
muß ensscheidend werden , diese Niederlage mutz entscheidend
werden !

Republik oder Monarchie — das ist der Kampf ,
um den es geht .

Die Monarchisten haben eine schwere Nieder -

läge erlitten .

Jeder einzelne hat die Pflicht , am Sonntag dafür
zu sorgen , daß die Niederlage entscheidend wird .

Darum :

Für Marx , für die Republik !
Wer nicht wählt , wer anders wählt , unterstützt die

wankenden Reihen der Monarchisten .

Klerus gegen Relchsblockfihwluöel .
Breslau . 21 . April . ( DJ1B . ) ver Klerus des erzbischöf -

lichen Dezeruals Breslau prokestierk in einer gemeinsame « Er -
klärung dagegen , daß in der lvahlagikalion Papst - und
Bischossworle mißbräuchlich zu Angrlffeu gegen da » Zentrum
herangezogen werden .

Rechtsblock für Thälmann !
Hindenburgs Flugblattfabrik .

In der Geheimsitzung der Deutfcknationalen . deren
Protokoll wir im Wendblatt veröffentlichten , erklärte der

deutschnationale Reichsblock - Wahlmacher Dr . Weiß unter
anderem :

Wir haben auch Ztugblätter herausgegeben , die scheinbar uicht
von uns stammen und für die Arbeiter bestimmt sind .

Zwei solcher Flugblätter , die die sozialdemokratischen
Arbeiter etwa nach dem geistigen Tiefftande der gelben Unter -

nehmerschützlinge einschätzen , liegen uns vor . Sie sollen in den
nächsten Tagen verbreitet weiden . Eins davon hat diesen
Wortlaut :

Wen ! WWllWW melden ?
wollt Ihr die finster « » eaMcm ?

wollt ihr da » schwärzeste Mttelalter ?

Dana wählt Marx !
wir » der sogen :

Zell WM mm * wir WWMMdevSpgßev !

Wir wählen Thälmann !

Hier fordert die deutschnationale Hindenburgsche Flug -
blatffabrik mittels fchamloserFälfchung also direkt zur
Wahl des Kommunisten auf !

Das zweite Flugblatt , gleichfalls bei Paß u. Garleb ge -
druckt , lautet :

Kuhhandel
Die Sozialdemokraten verschacherte « 7*/4 Millionen

» rbeiterwähler an dl « schwärzeste Zentrums »
reaktion , dafür macht daS Zentrum Staun zum
Ministerpräsidenleu und Severing zum Innen -

minister .

Gebering belohnt all « feine Genossen durch fette

Pöstchen , die ihm helfen , diesen Seelenverkauf .

diesen unwürdigen Kuhhandel durchzuführen .

Arbeiker , die Augen auf !
Laßt Such nicht wie Ochsen
und Esel verschachern . —

Wir geben den vollen Worllaut dieser deutschnatio -
nalcn Flugblätter für chindenburg - Thälmann
wieder , well wir überzeugt find , daß die Arbeiter nur den

plinnpen Versuch kennenlernen brauchen , um sich nicht „ w i e

Ochsen und Esel " vor den chindenburg - Karren
spannen zu lassen ! » . « .

Das Wahlbündnis Hindenburg - Thalmann sst
noch nie so offen dargelegt worden , als durch das Bekenntnis

des Wahlstrategen Weiß und durch diese Flugblätter , denen

sicher noch viele ähnliche folgen werden !

Arbeiter , ausgepaßt ! Der Rechtsblock fordert euch auf ,
Thälmann zu wählen ! Das heißt :

Wer Thälmann wählt , wählt hinöenburg !

Keine Stimme für tzinüenburg !
Die Volkspartei i « Hamburg springt ab .

Die Volkspartei hat sich gegen die Kandidatur Hinden -
burgs bis zum letzten Augenblick gewehrt . Sie gab erst klein

bei . als Iarres niedergehetzt war . Die Deutsch -
nationalen haben das offen als großen Sieg ge -

feiert . Als einen Sieg über Slrefemann und feine Außen -

Politik . Wird die Volkspartei den Dculschnationalen ohne

weiteren Kampf das Feld überlassen ? Bisher hat sie nicht
gewagt , offen auszusprechen , wovon auch weite Kreise der

Volkspartei überzeugt sind : die Kandidatur chindenburgs ist
eine Katastrophe . Die Volkspartei in Hamburg bricht
nunmehr das Schweigen . Sie verbreitet ein Flugblatt , von

dem das „ Berliner Tageblatt " berichtet :
„ Slrefemann, " so sagt das Flugblatt , « habe mit dem damaligen

Reichskanzler und jetzigen Prasidensschaftsonwärter Marx da » Lon -

doner Abkommen geschaffen als Grundlage jeder vernünfligcn deut -

schen Politik . Hieraus zieht das Flugblatt die für die Deutsch « Soll « .

partei sich nunmehr ergebenden Konsequenzen , welch « Herr

Dr . Siresemann natürlich öffentlich nicht ziehen konnte , indem es

alle Anhänger der Deulschen Volksparlei auffordert , «bei der Prä -

sidentschaftewahl die bessere Einsicht vor die au » rein taktischen
Gründen beobachtete Parteidisziplin zu stellen und entweder ihr «
Klimme dem Reichskanzler der Mitte . Wilhelm Marx , zu gebe » »der

durch Sttmmenthaltuug zur Abwendung de » Verhängnisse » bei -

zutragen , llm des Baterlands und um Hindenburgs willen keine
Stimme für Hindenburg . " *

Nach der Bayerischen Volkspartei die Deussche Dolks -
partei ! Es geht dem Loebell - Ausschuß wie der Kapp - Re -

Sierung. Die Anhänger laufen davon , ehe die Schlacht ge -
hlagen ist.

tzinöenburgs Ahnungen .
„ Auch wenn ich nicht gewählt werden sollte . . .

In Hannover hat am Dienstag abend eine Versammlung
stattgesunden , in der H e r g t für Hindenburg redete . Der
Kriegsprophet Hergt ! Das sst schon ein übles Vorzeichen . Und dem
allen Königsdiener , den man auf die polltische Bühne zerrte , muß
wohl ein « Ahnung von der Peinlichkeit eines solchen Omens gekommen
fein , denn er ergriff nach Hergt das Wort , um die übliche Erklärung
von feiner Pflichterfüllung zu wiederholen und dann — nach dem Be -
rillst der . reichsblockoffiziöfen . Telegraphen - Union " hinzuzufügen :

Wer , auch wenn ich nicht gewählt werden sollte , so bitte ich
Sie , mit mir vereint weiter dahin wirken zu wollen , daß die
deutsche Einigtell , das deutsche Recht und die deutsche Freiheit bei
uns wieder heimisch werden .

« Auch wenn ich nicht gewählt werden sollte " ! ' All «, die
Hindenburg bisher für politisch ahnungslos gehallen haben ,
werden zugestehen müssen , daß er hier «ine ausnahmsweise zu -
treffende . politische Ahnung " hat !

öerichtigung !
In dem Lrttkel de » Genossen Hermann Müller - Franken in der

gestrigen Morgenausgabe de « „ Vorwärts " : „ Wer soll Retter sein ? "
heilst es :

„ Oder glaubt jemand , daß Hindenburg die letzten 7 Jahre der
Muße dazu benutzt habe , um etwas aus der Geschichte zu lernen ?
Wer das glaubt , der zahle einen Taler in die Wahltass « des
Herrn Lauerten z.

Wie uns von einer dem Rechtsblock nahestehenden Seit « mitge¬
teilt wird , wird in diesen Kreisen großer Wert auf nachstehend « B « -
r i ch t i g u n g gelegt . Es sollt « nicht heißen : „ In die Wahlkasse de «
Herrn Laverrenz, " sondern „ In die Wahlkasse des Herrn
von Loebell . "

Ein verheißungsvoller Auftakt .
Gemeindevertreterwahle « in Herzfoldc .

Am Sonntag , den 19. April , fanden in Herzfeld « bei

Rüdersdorf Gemeindevertreterwahlen statt , die unserer
Partei einen glänzenden Erfolg brachten . Lon 1S9S abgegebenen
Stimmen erhielt ' die Sozialdemokratie S2S, die Bürgerlichen
SZ8 und die Kommunisten 131 Stimmen . Die Mandate verteilen

sich wie folgt : Sozialdemokraten 8, die Bürgerlichen 3 und die Kom -

munlsten I .
Die Partei ist in Herzfelde , wo hauptsächlich Industriearbeller

wohnen , von Wahl zu Wahl gewachsen . Am 4. M a i wurden für
die Sozialdemokratie 548 , für die bürgerlichen Parteien 851 und für
die Kommunisten 392 Stimmen abgegeben . Das Wahlergebnis
vom 7. Dezember war folgendes : Sozialdemokraten 759 , die

bürgerlichen Parteien 581 und die Kommunisten 235 . A m
2 9. März wurden Stimmen abgegeben für Braun 822 , Held 10 ,
Hellpach 72 , Iarres 421 , Ludendorff 12, Marx 28 und Thälmann IN .

Diese Zahlen zeigen , daß es unaufhaltsam vorwärts geht , daß
die Arbeiterbewegung wieder gesundet und damit gewaltig erstarkt .
Sie zeigen aber auch , daß die Hoffnungen , die die Reaktion auf die

Reichspräsidentenwahl fetzt , zuschanden werden , und daß nicht Hin -

denburg , sondern Wilhelm Marx siegen wird .

Sörgerkrieg in Bulgarien .
Die Polizei wirft Bomben .

Sofia . 17 . April . ( Eigener Drahtberichl . ) Gegen da » Hqas .
in dem sich Z a n k o s s. der Urheber de » Alkenlats in der Kathedrale .
verbarrikadiert hatte , ist die Polizei am Dienstag mit Bomben

vorgegangen . Da » Gebäude geriet daraus in Brand . Al » die

Truppen in das Haus elndraugen , saudeu sie alle Bewohner .
darunter auch Zankoff . durch Bomben gel Stet . Man vermntet
unter den loten auch den eigentlichen Altentäter .

Sofia , 21. April . ( WTB . ) Ueber die Erschießung Jan -
toffs meldet die Bulgarische Telegraphen - Agentur noch folgende
Einzelheiten : Iankoff war in einem niedrigen Gebäude in
einem entlegenen Viertel Sofias umzingell worden . Die Polizei .
die ihn unbedingt lebendig ( ? ) gefangennehmen wollte , fordert « ihn
wiederholt auf , sich zu ergeben . Iankoff , der sich in einem Keller

gut oerschanzt hatte , lehnte dies ab . Don 3 Uhr nachmittags bis

Mitternacht wurden die Versuche , Iankoff zur Kapitulation zu be -

wegen , fortgesetzt . Schließlich beauftragt « die Polizei einen der Mit -

verfchwörer Jankofss , «inen ehemaligen Offizier namens Kodjei -
k o f f . der seit einigen Tagen verhaftet ist . damtt , Iankoff zur Ueber -

gab « zu überreden . Kodjeitoff aber machte mll Iankoff gemeinsame
Sache , so daß die Polizei , um den Widerstand der beiden Per -

schwörer zu brechen , schärfer vorgehen mußt « . Bon beiden

Sellen wurde lebhaft geschossen . Die Polizei warf Hand -

granaten auf das Gebäude , das schließlich Feuer fing . Aus

den Trümern des Hauses wurden später die Leichen Iankoffs und

Kodjeikoffs herausgezogen .

Maffcnhinrichtungen und Zusammenstöße .
Pari » . 21 . April . ( TU. ) Zu de « Unruhe « in Bulgarien

erfährt der „ Jkew Park Herald " au » Belgrad , daß dt « Regierung
noch nicht wieder Herr der Lage ist . Ueberall im Land «

ist e » ,u heftigen ZusammeuslShen gekommen , bei denen rund
4900 Personen um » Lebe « kamen . Zu Vraha . nördlich Sofia , wur -
den 199 Bauern von den Truppen getötet . Allgemein herrscht die

Ansicht vor . daß der Bürgerkrieg erst mit der Bildung eine » neuen
kabiaetls unter Einschluß der Agrarier aufhören wird .

Zankoffs Stellung erschüttert .

Budapest . 21 . April . ( EP . ) „ A, Est " meldet au » Zaribrod :

Bach den Aussagen der hier eingetroffenen politischen Zlüchtlloge
ist die Situation des Kabinett » Zankoss trotz der von der Re -

gierung ergriffenen drakonischen Maßnahmen sehr kritisch . Der

Führer der vemokraten . Malinow , hat aus direkte « Wunsch
des König » Verhandlungen mit dem Bauernbunde eingeleitet .
um die Bauern znm Eintritt in eine Koalitionsregteruyg

zu bewegen . Die Bauernpartei hat jedoch jede » Zusammenwirken
mit den bürgerlichen Parteien unter der Begründung abgelehnt .

daß sie in einigen Tagen ohnehin die gesamte Regierungsmacht an

sich reißen werde . Die bulgarischen Flüchtlinge erzählen weiter , daß

Zankoss nicht eiumal mehr aus die unbedingte Unterstützung de »

Bürgertums rechneu könne , well auch diese » des Bürgerkrieges müde

sei und dl « Regierung mir Männern anvertrauen wolle , die im -

stände seien , die Krise zum Slillsland zu bringen , vorläusig herrscht

jedoch in Sosia die rücksichtsloseste Militärdiktatur .

Dt « elgeatttche Macht liegt nicht mehr in den Händen de » Minister -
Präsidenten Zankoss . sonder « »n den Händen de » Stadtkommandanten

General Lazaross .



GewerMoftsbewegung
die Neichsbaha unü das Unternehmertum .

Wiederholt haben wir auf die unzureichenden Löhne der

Eisenbahnarbeiter und Gehälter der unteren Beamten¬

gruppen hingewiesen . Desgleichen auf die übermäßig lange A r -
beits - und Dienstzeit , verbunden mit einer zur Unerträg .
lichksit gesteigerten Arbeitsleistung . Hinzu konimt die vielfach als

unsozial zu nennende Behandlung . Dies waren , zusammen -
gefaßt , die eigentlichen Ursachen des letzten Streiks . Aber a « f
Kosten des Personalabbaues wird weiterhin dem Pro -
f i t gedient . Obendrein versucht das private Unternehmer -
t 11m die Reichsbahnhauptverwaltung zu Maßnahmen zu bestimmen .
die für das Eisenbahnpersonal von noch nicht abzuschätzender Be -

deuiung sein werden .
Der Reichsverband des Deutschen Tiefbauge¬

werbes E. D. hat ein Schreiben an die Reichsbahn -
Hauptverwaltung gerichtet , betreffend Eigenbetriebe und
Unternehmerarbeit in der Bahnunterhaltung .
Man versucht den Beweis zu führen , daß nicht nur in den
Werk statten mehr wie bisher Ersparnisse gemacht werden
können , sondern vor allem auch in der Bahnunterhaltung .
Interessant aber ist , daß nicht nur die Arbeiter , sondern auch die

aufsichtführenden Beamten , z. B. Rottenmeister , Rotten -

s ü h r e r und die Vorarbeiter , nicht genügend ausgenutzt
werden . Aus diesen Gründen gingen der Verwaltung Unsummen
verloren .

Unter anderen fachtechnischen Beweisführungen wird aber zu -
gestanden , daß die im Bahnunterhaltungsdienst Beschäftigten bis zum
äußersten ausgebeutet werden . Bleiben wir also bei der Sache . Man

geht dann aus die auszuführenden Arbeiten ein , und insbesondere
während den Sommermonaten , und sagt : Außer den Stammarbei -
tern werden in dieser Aeit Zeitarbeiter und Aushilfs -
a rb e i t e r eingestellt . Diese Arbetter sind noch dem Schreiben die

unbrauchbarsten Kerle , denn sie haben keine Ahnung von der Tech -
nik der Babnunterhastungsarbeiten . Sie kosten der Verwaltung nur
Zeit und Geld . Aber auch die Stammarbeiter sind un -
produktive Kräfte . Warum ? Run , weil auch sie in den Winter -
monaten nicht voll ausgenutzt werden können und die Berwavuna
den vollen Tariflohn zahlen muß . Doch es kommt noch
schöner .

Die Akkordsätze im Gedinge bringen keinen Ausgleich , weil
— sie zu hoch sind ' Man verlangt außerdem , daß bei Regen -
weiter kein Lohn gezahlt wird . Unwirtschanlich ist der Ur «
l a u b , das Aufstellen und Nachprüfen der Lohnlisten , bei der
Annahme von Arbeitern die damit verbundene Untersuchung und
wie sonst noch die als unwirtschaftlich bezeichneten Dinge beißen .
Der Schlußrefrain ist , daß die Eigenregie möglichst bald
beseitigt wird und in noch Höherem Maße wie bisher die
Arbeiten durch Privatunternehmer ausgeführt wer¬
den . Run ist es endlich heraus ! Die Eifenbahnorbeiter und

verschiedene Bcamtengruppen sind dumm und unbrauchbare Kerle .
Brauchbare und fochtcchnische Kenntnisse besitzen nur die Herren
Räte usw . Wir stellen aber d i e Frage an die Rcichsbahnhauptoer -
waltung : Ist es wirtschaftlich , wenn ei » Heer von Kalkulatoren in
den Betrieben beschäftigt wird , das absolut in keinem Verhältnis
zum Arbeitsanfall steht ? Sind diese Leute nur da , um den Preis -
unterschied zu ermitteln zugunsten des Rrivatunternehmertums ? Sind
etwa pensionierte Militärs , z. B. Majore , fähig , den Posten
eines E i i e n b. a h n r a t e s zu bekleiden ? Ist es Wirtschaft -
Ii ch, wen » 25 Aufsichtsbcam t c, die keinen blauen Dunst vom
Ärbeiisoorgang in den Werkstätten haben , 120 Handwerkern
und Arbeitern gegenüberstehen ? Ist es wirtschaftlich ,
wenn Ingenieure vorhanden sind , die zu allem Ja und Amen sagen ,
wenn ein Eisenbahnoberrat die veranschlagten Sätze für diese oder
jene Arbest als zu hoch bezeichnet , damit die angefangene Arbeit

liegen bleibt und — dem Privatunternehmer übertragen « erden
kann ?

Wir wolle » uns heute nicht weiter zu diese » unerhörten
Vorgängen äußern . Aufgabe der Eisenbahner ist , stichbaltiges
und «rschövsendes Beweismaterial beranzütraqen . damit endlich ein -
mal die Oefsentlichkeit erfährt , wo die Verbindung und die
Interessen zwischen den Derwaltungskörperschasten und die der
Privatunternehmer liegen . Die Reichsbahnbetricbe dürfen kein Ge -
schüft iii ? profithunariae Unternehmer oder deren Freunde werden .
Sie dürfen aber auch kein Institut für abgedankte Militärs werden
oder kür „ national� oder . . völkisch ' orientierte Lohndrücker .

Angestellte üer Groß - Serliner Metallmüustrie !
Nachdem die direkten Verhandlungen mft dem VDMI . er -

gebnislos verlausen sind , wurde auf Antrag der AfA - Funk -
tionärversammlung der Schlichtungsausschuß Groß - Berlin
angarufen . Unter Vorsitz des Gewerberates Körner hat der Schlich -
tungsousschuß am Montag , den 20. April in unserer Gehalts -
streitigleit folgenden Schiedsspruch gefällt :

„ Das bestehende Gehaltsabkommen wird bis
auf weiteres verlängert . "

Die am gleichen Tage im Krieaeroersinshaus tagend « Funktio -
närversammlung hat diesen Schiedsspruch abgelehnt .
Gleichzeftig wurde beschlossen , in allen Betrieben , die unter den

Tarisvartrag der Groß - Berliner Metallindustrie sollen , spätestens
bis Sonnabend , den 25. April

eine Urabstimmung

über „ Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruches " vorzu -
nehmen . Wir bemerken noch , daß die Urabstimmung im Einver -

ständnis mit dem GdA . erfolgt .
Die Ablehnung des Schiedssvruches bedeutet , daß ab

1. April / soweit die Gehaltsverhältnisse in Frage kommen , für
die Angestellten ein tarifloser Zustand besteht . Durch ge -
werkschaftliche Maßnahmen , wie Gesamtstrcik der Angestellten usw .
konnte natürlich ein den Wünschen der Angestellten entsprechendes
Gehastsabkommen erkämpft werden . Nach Möglichkeit sind zur
Aufklärung der Angestellten evtl . unter bezirksweiser Zusammen -
fassung der Betriebe Betriebsversammlungen z » veranstalten .

Die Resultat « sind schriftlich unter Beifügung der Stimmzettel
spätestens bis Sonnabend , den 25. April , mittags
12 Uhr im AsA- Metallkartell , Zentraloerbond der Angestellten ,
Berlin SW . 61 , Belle - Alliance - Str . 7/10 , abzuliefern .

Gleichzeitig bitten wir um folgend « Angaben :
1. Belegschaftsstärts der Arbeiter ,
2. Belegschaftsstärke der Angestellten , getrennt nach kausmänni -

schen , technischen Angestellten und Werkmeistern ,
Z. Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen ,

für Annahm « des Schiedsspruches ,
b) für Zlblehmxng des Schiedsspruches ,
c ) Ungültige Stimmen .

a) und h) getrennt nach kaufmännischen , technischen Angestellten
und Werkmeistern und der Organisationszugehörigkeit .

Endgültige Zusammenstellung des Resultats erfolgt in An¬

wesenheit von Vertretern aller am Tarifvertrag beteiligten Der -
bände am Sonnabend , den 25. April , nachm . 3 Uhr im Ortsbureau
des Zentroloerbandes der Angestellten .

Abstimmungsmaterial sst ab Donnerstag früh
im Ortsbureau des Zentralverbandes der Angestellten , Fachgruppe
Metall , abzuholen . Zu dem Resullat der Urabstimmung wird

am Montag , den 27 . April , abends IVi Uhr

in den Sophienfestsälen , Sophienstr . 17/18 , eine AfA - Funktionor -
Versammlung erneut Stellung nehmen . Die Mitglieder des Metall -
kartells treffen sich bereits um 6 Uhr im gleichen Lokal .

AfA - Metallkartell
Günther , Lange , Rothe .

Der Streit der Kupferschmiede geht weiter !

In der gestrigen Versammlung der streikenden Kupferschmiede
aus den Betlieben des Verbands Berliner Metallindustrieller be -

richtete Genosse Fleischmann eingehend über den bisho . ' igen
Verlaus des Streikes , selbst der Unternchmersyndikus Oppen -
h e i m e r mußte bei Beginn der Bewegung zugeben , daß die

Kupferschmiede den Streik nicht leichtfertig begonnen hoben . Sie
haben vielmehr alle Derhandlungsmöglichkeiten erschöpst , bevor sie
die Arbeit niederlegten . Länger als sechs Wochen dauofte es , bis
die Kupferschmiede nack: langen Verhandlungen in den Streik
traten . Schon Anfang Februar wurde in einer Kupferschmiedeoer -
scimmlung festgestellt , daß der geringe Verdienst der Berufsgenossen
in den Betrieben des BBMI . das Lohnniveau über Berlin hinaus
für das ganze Reich ungünstig beeinilußt . In Berlin »st knapp
der Vorkriegslohn erreicht , wobei die Erhöhungen der allerjüngsten
Zeit schon eingerechnei sind . Alle Verhandlungen mit
dem DLMI . hatten keinen Erfolss . Der BBMI . er -
klärte einfach , daß die ihm angeschlossenen Firmen die Verdienste
d«: Kupferschmiede als durchaus angemessen hiellen .

Bei der großen Verantwortung die auf den Kupserschmieden
lastete , wurden die Vertrauensleute noch einmal bei den Firmen
vorstellig , bekamen aber wiederum , bis auf eine einzige Ausnahm « ,
Absagen . Erst dann wurde in einer Urabstimmung der S t r e i k
beschlossen . Selbst eine dreitägitze Waertezeit ließ
d e r V B M I . unbenutzt ver st reichen und so crfolgie dann
die einmütige Arbeitsniederlegung , der sich auch die Rohrschlosser
anschlössen . Anstatt einzulenken , drohte der DBMI . nunmehr die
Aussperrung an . Alle Bermittlungensversuch « , die das Metall -
kartell bisher unto . nahm , fiiid fehlgeschlagen . Der BBMI .
wollte nur dann den Streik nicht als ÄrbeitsniederlegunA ansehen ,
wenn sich die Kupferschmied « während einer halbjährigen
Bewährungsfrist . . anständig führen " . Spoter forderten die
Unternehmer die bedingungslose Aufnahme der Au -
b « i t. Eventuell sollte dann eine Nachprüfung der
schlechte » Akkorde erfolgen , das allgemeine Lohniveau der
Kupserschmied « aber keinesfalls gehoben werden .

Fleischmann berichtete weiter über die Besprechungen anläßlich
der Mantestarisverhandlungen für die Metallindustrie , über die wir
im . . Vorwärts " berichtet haben . Man gab den Kupferschmieden
den Rat / sie sollen länger arbeiten , dann könnten sie
auch mehr oerdienen . Bei den Verhandlungen am Montag
sagte Herr o. Borsig , die Metallindustrie könne sich keine Lohn -
erhöhung leisten . Di « streikende » Kuofarschmiede beschlossen
einmütig , ohne Diskussion , dem Diktat der Unternehmer , d i e

Arbeit bedingungslos wieder aufzunehme » , nicht
zu folgen , sondern wetter im Streit zu verharren , bis die
Herren vom BBMI . berett sind , das nötige Entgegenkommen zu
zeigen . Auch die Drohungen mft skrupelloser Ausspoerung weiterer ,
unbeteiligter Arbetter tonnte die Kupferschmiede nicht schrecken . An

ihrer Einmütigkeit muß die Scharfmacherft ' ategie der Herren um

Borsig scheitern . Die Kupferschmiede streiken gewiß nicht aus
Uebermut . Doch wenn sie arbetten sollen , wollen sie auch leben .
Darum geht ihr Kamps .

_ _
Stimmungsmache gegen die Sonntagsruhe .

Wir haben bereits festgestellt , daß die in Jter . Allgemeinen

Fleischerzeitung " erschienene Notiz gegen die Sonntagsruhe von
einem angeblichen Schlächtermeister Rudolf Matzker . herrührt , den es

gar nicht gibt . Darauf schickt uns nun das zitierte Blatts den

Bürstenabzug eines Artikels , indem es mitteill , der Artikel sei ihr

erst anonym . zugegangen , woraus es den Einsender in einer Brief -

knstermotiz um Nennung seines Namens ersuchte . Nach Mitteilung
des fingierten Namens fei der Artikel veröffentlicht worden , obwohl
ein Blick üi das Adreßbuch genügt hätte , die Namensunterschiebung

festzustellen . Als nun der Schlächtermeister Heinrich Matzker vor -

sprach und um die Feststellung bat , daß er mtt dem angeblichen

Rudolf Matzker nicht identisch sei , gab ihm die Redaktion der „All -

gemeinen Fleischerzeitung " den Rat , sich wegen einer Berichtigung
an den — „ Vorwärts " zu wenden .

Wenn nun endlich diese Fachzeitung eingesteht , einem Schwind -
ler auf den Leim gegangen zu sein , so können wir ihr leider nickt

zugestehen , daß sie „so korrekt , wie es den Umständen nach möglich

war " , gehandelt hat , sondern reichlich unbedacht . Hätte die „All -

gemein « Fleischerzeitung " den Artikel ebenso unbesehen aufgenommen ,
wenn er sich entschieden f ü r die volle Sonntagsruhe eingesetzt hätte ?

�lrbeitszeitregelung unS Schwerlnöussrielle .
Berlin . 21. April . ( MTB ) Im Reichsarbeitsministerium hat

eine Besprechung mit Vertretern der G r o ß e i s e n > n d u -

strie und der gewerkschaftlichen Spitzenverbände

über die künstige gesetzliche Regelung der Arbeits -

zeit in der Großeisenindustrie stattgefunden . Nachdem

sich die beiderseitigen Vertreter über die wirtschaftliche Lage in der

Sroßeisenindustrie und über ihre Stellung zur Frage der Arbeits -

zeitregelung grundsätzlich ausgesprochen hatten , einigte man sich da¬

hin , daß das Reichsarbeitsministerium zunächst mit

den Parteien getrennt verhandeln wird . Das Reichsarbeits -

Ministerium behiell sich vor , bei Vorliegen eines amtlichen Entwurfs

über die künftige Regelung nochmals eine gemeinsame Beratung

Mit den Parteien abzuhalten .

Anssperrung in der Breslaner Metallindustrie .
Aus Breslau berichtet MTB . :
Da die - vom Verband der schlesischen Metallindustriellen den im

Teilstreik befindlichen Drehern . Modelltischlern und Kupferschmieden
gestellte Frist , die gestern abliei , nicht die Wiedelaufnahme der Ar¬

beit gebracht hat . ist ain heutigen Dienstag die Aussperrung
der in der Brcslauer Metallindustrie beschäftigten Arbeiter erfolgi .

Wie uns vom Deutschen Metallarbeiterverband mitgeteilt wird ,

beträgt die Zahl der Ausgesperrten , sowctt es sich in den

frühen Vormittagsstunden übersehen läßt , zirka 600 0.

Von anderer Seit « wird diese Zahl jedoch auf 7 000 angegeben ,
da allein bei den Li n k e - H o f s m a n n - W e rk « n 4 5 00 A r -

b « i t « r in Frage kommen .
Wie wir weiter erfahren , ist auch die Aussperrung der in der

Kleinindustrie beschäftigten Arbeiter beabsichtigt , falls nicht in den

nächsten Tagen ein « Einigung erfolgt .

yi I 1' >
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Es wird off von der Sfeuerleisfung des Mannes gesprochen ,
aber nur sellen wird erwähnt , daß auch die Hausfrau Steuern

zahlt . Dennoch zahlt die Hausfrau erheblich mehr an Steuern
als der Mann . Aber die Steuerleistung der Hausfrau vollzieht
fich unmerklich und fetzt sich aus unendlich vielen Pfennigbeträgen
zusammen , während die Steuerleistung des Mannes durch eine
Steuer erfolgt , nämlich durch die Lohnsteuer , die er bei ieder

Lohnzahlung zu entrichten hat . Die wichtigste Steuer , die die Frau
zu zahlen hat , ist die Umsahsteuer . Es gibt keine noch so unschein¬
bare Ware , in der diese Steuer nicht enthalten sei . Sie wird zwar
von dem Verkäufer entrichtet , aber er hat das Recht , diesen Betrag
in den Berkausspreis seiner Waren einzurechnen , so daß der

Käufer , also unsere Hausfrau , diese Steuer tatsächlich zu zahlen
hat . Die Käuferin kennt nur nicht die Höhe dieser Steuer , weil
das Gesetz es verbietet , den Steuerbetrag anzugeben . So zahlt die
Hausfrau , ohne es zu wisien , bei jedem Einkauf einen ' Steuerbetrag ,
der zwischen m und 6 Proz . des Warenpreises schwankt . Wenn
wir diese Steuerleistungen berechnen wollen , müssen wir die Frau
auf ihrem täglichen Gang zum Einholen begleiten . Hierbei wollen
wir annehmen , daß sie drei Kinder hat , die im Alter von 12. 7
und 1 * 4 Iahren stehen . Und wir wollen , der Einfachheit halber ,
weiter annehmen , daß sie in jedem Geschäft gleich den Bedarf für
«ine ganz « Woche im voraus tauft .

die Steuer vom täglichen Einkauf .
Gehen wir mit unserer Hausfrau zunächst zum Milchhändlsr .

Da sie noch eine kleines Kind hat . muß sie mindestens 1�4 Liter
Milch täglich kaufen . Das macht also in der Woche 1014 Liter
und bei einem Preis von 30 Pf . für den Liter eine Ausgabe von
3,18 M. Hierin ist aber eine Steuer von etwa 4 Proz . enthalien .
so daß die Hausfrau bei dem Milchhändler in der Woche etwa
15 Pf . Stenern zahlt . Run geht unsere Hausfrau zum Bäcker ,
um Brot zu kaufen . Bei ihrer fünfköpfigen Familie wird sie
sechs Brote in der Woche brauchen , so daß sie hierfür 3 Ä. au ? -
neben muß . Da im Brot 5,3 Proz . Umsatzsteuer enthalten sind ,
läßt sie auch beim Bäcker einen Sleuerbelrag von 15 Pf . zurück .
Ihr nächster Weg führt unsere Hausfrau zum Kaufmann . Hier
wird sie folgende Einkäufe machen : Zunächst wird sie Jett kaufen .
Wenn sie etwa ein Pfund Margarine , ein Pfund Schmalz und noch
ein 14 Pfund Bulter kauft , so zahlt sie dafür insaefaml etwa Z M.
Aber auch hierin find wieder etwa 15 ps . Steuern enthalte «.
Weiter braucht unsere Hausfrau Eier . Wenn sie auch nur 3 Stück
in der Woche verbraucht , fo zahlt sie dafür 45 Pf . , aber auch hier -
von entfallen 2 Pf . auf die Steuer . Ferner kauft die Diusfrau
Mehl . Bei einem Wochenverbrauch von etwa 2 Pfund im Preise
von 50 Pf . ist wiederuin ein Steuerbetrag von 2� Pf . abzuführen .
Was unsere Hausfrau dann an Teigwaren . Haferflocken . Graupen ,

Hülsenfrüchten . Reislmd ähnlichem tauft , wollen wir auf 4 Pfund
für die Woche annehmen . Hierfür wird sie insgesamt etwa
1,80 M. zu zahlen haben und mit diesem Preise gleichzeitig 10 Pf .
Steuer entrichten . Schließlich braucht unsere Hausfrau vom Kauf -
mann noch Zucker und Salz . Wenn sie wöchentlich 3 Pfund
Zucker braucht und hierfür rund 1 M. ausgibt , zahlt sie auch hierauf
5 Pf . Umsatzsteuer . Und selbst im Salz ist ein Steuerbetrag , wenn
auch mir der Bruchtell eines Pfennigs , enthalten . Znsgesamt wird
also unsere Hausfrau beim Kaufmann K. 75 M. zu bezahlen haben ,
wovon 35 Ps . aus die Umsahsteuer entfallen . Run soll unsere
Hausfrau zum Grüntramhändler gehen , um hier ihren Wochen -
bedarf an Kartoffeln und Gemüse einzuholen . Sie wird etwa

30 Pfund Kartoffeln gel ' . ' ouchen , was bei einem Presse von 40 Pf .
für 10 Pfund eine Ausgabe von 1,20 M. macht . Wenn sie dazu
noch 8 Pfund Gemüse braucht und hierfür rund 1,20 M. ausgibt ,
fo hat sie beim Grünkramhändler zusammen 2,40 M. zu bezahlen .

Der T ' ibut an den Fiskus .

Aber auch hierbei hat sie 12 Pf . Steuer « zahlen müssen . Jetzt
geht unsere Hausfrau zum Schlächter , um Fleisch und Wurst ein -
zukaufen . Wenn wir ihren täglichen Bedarf hieran auf 14 Pfund
annehmen , so braucht sie in der Woche 314 Pfund , wofür sie etwa
4 M. zu zahlen hat . Für die Ware zahlt sie aber hierbei eigent¬
lich nur 3,80 M. , während der Rest von 20 Pf . wieder den un -
sichtbaren Steuerbetrag darstellt . Neben diesen Lebensmitteln muß
die Frau nun noch� ando . ' e Gegenstände einkaufen . Begleüen wir
sie zunächst zum Seifenhändler , wo sie vielleicht Seife , Streich¬
hölzer und «inen Glühslrumps einkaufen ' muh. Wenn sie in der

Woche sür 1 M. Seife verbraucht , so muß sie auch hierauf 5 Pf .
Stenern zahlen und selbst in den 10 Pf für Streichhölzer ist ein
kleiner Steuerbetrag enthasten . Schließlich muß unsere Hausfrnu
aber auch noch für Feuerung sorgen . Hierfür wird sie durchschnitt -
lich 2 Zentner kohlen in der Woche brauchen , die rund 3 M. kosten
werden . Dann muß sie auck dabei 15 Pf . Stehern zahlen . Und
auch wenn sie noch sür 25 Pf holz kaust kommt sie ohne Steuer -
leistung nicht weg . Die Steuer nimmt ihr auch hierfür noch 1 Pf .
ab . Nachdem so unsere Hausfrau ihren Gang zum Einholen be -
endet hat , ist sie aber dieser Umsatzsteuer , dieser allgemeinsten aller
Steuern , noch nicht entronnen . Auch was sie für koch - und Deucht -
gas in der Woche ausgeben muß , unterliegt dieser Steuer . Wenn
es auch nur 5 Pf . sind , die darauf entfallen .

*

die Verbrauchssteuern .
Aber nicht genug damit , daß die Hausfrau bei allen ihren

Ausgaben Umsatzsteuer zu zahlen hat , es gibt noch besondere
Steuern auf notwendige Gegenstände des täglichen Bedarfs , die die
Ware abermals gewaltig verteuern . Diese Steuern sind die Ver -
brauchssteuern , von denen für die Hausfrau vor allem die Zucker -
fteuer , die Salzsteuer und die Zündwarensteuer von Bedeutung sind .
Macht doch die Zuckersleuer gegenwik . tig rund ein Drittel des

Zuckerpreises aus , so daß die Hausfrau bei ihrem Einkauf von
3 Pfund Zucker insgesamt 35 Pf . allein sür Steuern ausgibt .
Noch höher ist der Steuersatz , der auf dem Salz liegt , er beträgt
rund 40 Proz . , so daß für das Pfund Salz nur 4 Pf . , fix die
Ware dagegen 3 Pf . für Steuern zu zahlen sind . Ebenso beträgt
die Zündwärensteuer «in Fünftel des Berkaufspreises . Wenn also
unsere Hausfrau 2 Schachteln Streichhölzer für 5 Pf . kauft , dann

zahlt sie dabei wiederum 1 Pf . Steuer . Und von dem Preis des

Glühstrumpses entfällt sogar mehr als die Hälfte auf die Leuchi -
mittelsteuer . Aber auch damit ist die Steuerleistung der Hausfrau
noch nicht erschöpft . Zu den größten Ausgaben , die sie von ihrem
Wirtschaftsgeld zu machen hat , gehört die Miete . Nehmen wir an ,
daß unsere ' Familie eine Wohnung von 2 Zimmern und Küche be -

wohnt , so wird sie dafür etwa 22 M. zu zahlen haben . Hierin
ist aber die Mietssleuer enthalten , die gegenwärtig 20 Proz . , also
mehr als ein Viertel der Miete beträgt . Von der monatlichen Miete
von 22 M. entfallen auf jede Woche etwa 5 M. und in diesem Be -

trage sind 1,30 JH. Mietssleuer enthalten .

Die Gesamtsteuerbelaftung .
Wenn wir uns nun daran machen , dies « verschiedenen Sicner -

Zahlungen der Frau zusammenzurechnen , so kommen wir zu fol
gcndem Ergebnis : Unsere Hausfrau hat für eine Woche insgesamt
31 . 17 M. ausgegeben , hierin find nicht weniger als 2. 90 M. an
Steuern «nthasten . Das macht im Monat eine Steuerleistung der

Frau von 12 M. und im Jahr ein « solche von rund 145 M. Nun

braucht unser « Familie aber noch Kleidung und Wäsche , sie hat
weitere Auegaben für Fahrgeld und viele andere notwendige Dinge .
Auch mit diesen Ausgaben ist überall eine Steuerleistung verbun -
den . Die Umsatzsteuer ist hier sogar noch höher , denn sie belastet

zum Beispiel Kleidungsstücke mit mehr . gls 6 Proz . Do unser «
Arbeiterfamilie für Kleidung , Wäsche usw . jährlilb rund 300 M.

ausgeben muß , so entrichtet sie dabei abermals 18 M. Steuo . ' . Die

gesamte Skenerleistuna der yauefrau beträgt also 153 M. im Zahrc .

Diese Steuerleistung der Hausfrau ist nahezu doppelt so hoch wie
die des Mannes , der jährlich von seinem Einkommen insgesamt
78 M. Lohnsteuer entrichten muß . Zählen wir diesen Betrag zu
den 135 M. hinzu , so ergibt sich, daß unsere Familie im Jahr
231 M. an Steuern zahlen muß . Das ist für den Arbeiterhaushalt
eine gewaltige Summe . Pfennig kommt zu Pfennig , Groschen zu
Grofch4n und Mark zu Mark , und am Ende des Jahres stellt sich
heraus , daß die Iamflie ebenso viel an Steuern zahlen mußte , wie

sie in zwei Monaten sür ihren täglichen Verstmuch ouegebe «
konnte und fast ebenso viel wie sie im Zahre siir die Beschaffung
von Kleidungsstücken . Wäsche usw . verwenden kann .

Billige Jischkage ! Am Mittwoch , Donnerstag und Freitag dieser
Wache findet ein preiswerter Verkauf von frisch eintreffenden Ostfc «
l ' chollen statt . Der Kleinverkaufspreis beträgt je nach Große 2 5 bis
30 Pfennig pro Pfund . Die Berkauisftellen find durch Pla -
kate kenntlich gemacht und befinden sich in den Ladengeschästen . ftr

den Markthallen und auf den Wochcnmörktcn .
'

m Anthony John .
Roman von Zerome fi . Zerome .

11 .
'

Es kam so plötzlich , daß die beiden gar nicht wußten , wie

es geschah . Sie trafen einander einige Male auf dem ein - '

scmen Moor , glaubten ganz aufrichtig . daß dies ein Zufall fei .
Sie wanderten nebeneinander dahin , die jungen frischen Blät -

ter streichelten ihre Gesichter , die jungen Farnkräuter duck . cn

sich zu ihren Füßen . Sie lachten , wenn die Aprilschauer sie

überraschten , liefen Hand m Hand nach einer geschützten Stelle ,

schmiegten sich zwischen den verstümmelten Wurzeln der großen
Fichten dicht aneinander . Heimkehrend schritten sie langsam
zögernd einher , b�rachteten , wie der sichelförmige Mond über
dem Wald emporstieg : das Lied einer verspäteten Lerche er -

füllte die ganze Welt ringsum mit Melodie . Und eines
Abends , als sie , Abschied nehmend , Hand in Hand standen , hob
sie ihr Gesicht zu ihm empor : er zog sie an sich , und ihre Lippen
begegneten einander . Keiner hatte es geahnt , erwartet . Es
war so spontan , so völlig natürlich geschehen , erschien bloß wie

das Unterschreiben eines Vertrages , die unvermeidliche Er -

füllung eines Gesetzes . Nichts hatte sich verändert , außer , daß

sie es nun beide wußten . Anthony strebte aufs freie Land

hina ' - z . Unendlicher tiefer Friede schien ihn einzuhüllen . 2llso
dies hatte Edward gemeint , da er kurz vor seinem Tode schrieb ,
die Liebe sei das große Geheimnis , das zum Göttlichen führt ,
ohne sie sei das Leben leer und sinnlos .

Darauf also hatte er gewartet , gleich einer blinden , ein -

gesponnenen Raupe , die nicht um den Tag weiß , da sie in den

Sonnenschein geboren wird . Er lachte , seines Traumes ge -
denkend : Reichtum Macht , Berühmtkeit , der törichte Traum
eines Geizhalses , der neben dem aufgestapelten Gold verhun -
gert . Er wird entschlossener denn je nach diesen Dingen
streben , sie erringen , aber nicht mehr um jbrer selbst , sondern
um der Liebe willen , als Opfergabe , als Dienst .

Er kannte keine Angst : mochten andere unterlegen sein
Nicht die Liebe , nur die Leidenschaft verglimmt . Sein Be -
ge ' - ren nach ibr war obne Makel . Sie war schön , aber ihre
Schönheit wirkfe auf ihn wie die Schönheit einer Sommer -
nacht , d' e Zärtlichkni des Früblings , das Geheimnis der Blu -
men . Der Gedanke an ihre Hände , ihre Füße , an das kleine
Grübchen im Kinn peitschte sein Blut nicht auf . Er wollte sie
selbst besitzen , mit all dem , was unsichtbar , unerklärlich war ,
new , nicht besitzen , sondern anbeten , als Teil seiner selbst .

Einige Tage ging er wie im Traum der Arbeit nach : sein

Gehirn lenkte ihn , wie das Gehirn einen in Gedanken ver -

siinkencn Menschen beim Ueberqueren der Straße führt . Der

Gedanke an sie umgab ihn . Er lebte mir für die kurze Abend -

stunde , da sie einander trafen , sich gegenseitig in die Augen
sckzauten . Mit der Zeit jedoch erkannte er allerhand Schmie -
riakeiten und Hindernisse : er prüfte sie der Reihe nach , wurde
mit ihnen fertig . Wenn ihre Eltern die Einwilligung ver -

weigern ? Dann müssen sie eben eigenmächtig handeln . An
Eleonor selbst . zweifelte er nicht , wußte , daß sie alles wagen
würde . Keine Macht der Erde konnte sie trennen .

Betty , eine verblaßte , schattenhasik Betty , wanderte neben

ihnen einher . Er war nicht an sie gebunden : und hätte er
Bande zerreißen müssen , er würde es getan haben . Sollte
Eleanor starben , es schien Anthony , als könnte sie der Tod
allein trennen , so würde er einsam weiterleben , aus der Er -

innerung an sie Kraft und Mut schöpfen . Aber eine andere
Frau heiraten , das war undenkbar . Würde für beide eine

Erniedrigung bedeuten . Außerdem hatte Betty ihn nie ge -
liebt , sie hatten einander niemals con Liebe gesprochen . Es
wäre eine Dernunstheirat gewesen , das , was Edward voraus -

geahnt und wovor er gewarnt hatte . Ohne Liebe zu leben .

bedeutet , das Göttliche , verachten ; die Liebe ist Gott . Heute
oerstand Anthony die §. Würde es seiner Karriere schaden ?
Der alte Herr Mowbrey hotte damit gerechnet , daß Anthony
Betty heirate , vielleicht würde er ihm zürnen . Aber diese
Möglichkeit muß eben riskiert werden ; übrigens dürste es der

Firma Mowbray u. Cousins schwer fallen , ohne ihn auszu -
kommen . Freilich ist der Zorn ein schlechter Berater . Ein

empörter Herr Mowbray vermöchte ihm Schwierigkeiten zu
l «reiten . Aber nichts weiter . Anthony war sich der eigenen
Macht bewußt . Auch andere glauben an ihn . Es wird nur

einige Jahre dauern , bis er das verlorene Terrain wieder

gewonnen bat . An dem Endergebnis hegte er keinerlei Zwei -
fel . Sein Entschluß . Sieger zu bleiben , war stärkerr denn je .
Die Liebe würde seinen Verstand schärfen , ibm eine klarere

Bision schenken M' t ihrer Hilfe wird er das Schicksal zwingen
Betty und der Vater befanden sich auf einer Reise im

Ausland . Sie wollten bis Ende März in Italien bleiben
Aber Herr Mowbray erkrankte und vereitelt « dadurch ihre
Pläne .

Frau Sirong ' nth ' arm hatte die Gewohnheit ange -
nommen , allabendlich einen kurzen Spaziergang zu machen .
Anthony kebrte erst zwischen Sieben und Acht heim , und die
Mutter erklärt « Frau Newt . es stimme sie traurig , im Zone »

licht müßig dazusitzen . Sie wanderte stets in die gleiche

Richtung , an der St . Aldys - Kirche vorüber zum großen Platz ,
wo sich das Bureau von Mowbray u. Cousins vefand . Sie

schaute zu dem Haus hinüber , sah , daß die Tür geschlossen
war , und aus den Fenstern kein Licht drang . Dann schritt
sie an der Priory vorbei , blickte durch das Eifenior auf den

verödeten leblosen Vau . Heimgekehrt saß sie am Fenster , bis

Anthony kam . Nach dem Abendessen piauderie sie mit ihm
über die Erlebnisse des Tages , seine Hofsnungen und Pläne .
Sie konnte nie genug davon hören .

Eines Abends spähte sie wie gewöhnlich nach dem
Bureau von Mowbray u. Cousins . Das Haus war dunkel
und still . Aus den Fenstern der Priory hinjjegen schimmerte
Licht . Frau Strong ' nth ' arm blickte sich mit Berschwörermiene
nach allen Seiten um . Dann öffnete sie leise das Eilentor .
Sie klopft « so behutsam an die Tür , daß ihr erst nach dem
dritten Podien geöffnet wurde . Das Dienstmädchen schien
aufgeregt , erklärte , Herr und Fräulein Mowbray seien vor
einer Stunde zurückgekehrt , sie glaube nicht , daß jemand vor -

gelassen werden würde . Frau Strong ' nth ' arm zog aus der

Tasche einen zerdrückten und beschmutzten Briefumschlag und

bat das Mädchen , ihn sofort Fräu ' ein Mowbray zu über -

geben . Das Mädchen gehorchte widerstrebend . Einen Augen -
blick später kehrte sie zurück , führte Frau Strong ' nth ' arm ins
obere Stockwerk , in Bettys kleines Wohnzimmer . Betty be -

fand sich noch in Reisekleidern . Sie schien sehr müde , dennoch
rückte sie für Frau Strong ' nth ' arm einen Sessel ans Fenster ,
schloß die Tür . „ Es ist doch nichts geschehen ? " fragte sie.
„Ist Anthony krank ? "

„ Er ist ganz gesund . Wie geht es Ihrem Bater ? "

„ Nicht sehr gut ; ich schickte ihn eben zu Bett . " Sie lachte ,
erkundigte sich abermals : „Ist wkrklich nichts geschehen ? "

Frau Strong ' nth ' arm saß kerzengrade auf ihrem Sessel ,
hielt die Hände den Flammen entgegen .

„ Ich käme nicht schon jetzt , eine Stunde nach Ihrer Heim -
kehr her , wenn es sich nicht um etwas Wichtiges handelt »

"

erwiderte sie , ohne aufzusehen .
„ Das dachte ich mir . "

„ Ich will keine Umschweife machen, " sprach Fron
Strong ' nth ' arm . „ Dann habe ich die Sache frü ' - cr los

Außerdem will ich daheim sein , ehe Anthony kommt . "

Betty setzte sich neben sie. „ Fürchten Sie sich nicht , ich
ahn «, worum es sich handelt . "

_ , ( Fortsetzung folgt . )



/lpril - Sonne .
Die düstere Kiefer ist der märkische Waldbaum , aber der Misch -

wald ist ' s, den man im Frühjahr aufsuchen muß ! Dort , wo — wie

im Nordwesten von Berlin , an der Hamburger Strecke — Eichen ,

Buchen , Birken , Erlen . Haseln , Fichten , Lärchen , Kiesern und noch

manches andere in malerischem Durcheinander , mit Waldwiesen

wechselnd , aufeinanderfolgen . Hier sprenkeln , so weit da » Auge

reicht , Myriaden weißer , blauer und gelber Blütensterne den Wald »

boden , ein Bild unbesieglichen Lebens über dem toten braunen Laube ,
das unser Fuß durchraschelt . Die gefürchteten Mücken leben noch
in Larvcnform in den von Sumpfdotterblumen gesäumten Gräben .

Dafür gaukeln Zitronenfalter , Trauermantel und Pfauenauge einzeln
oder paarweise über den Wegen . Ein flinker grüner Käfer , der

Sandläufer , läuft , morderpicht auf schwächere Insekten , aus den

Pfaden vor uns her . Wenn wir ihm nahe kommen , fliegt er

gewandt «in paar Schritte weiter , ein fliegender Smaragd . Eine

Ringelnatter raschelt über den Weg . Sie haben es nicht leicht , diese

harmlosen Tiere , denn die meisten Ausflügler verwechseln sie mit

Kreuzottern und verüben unrühmliche Heldentaten an den nützlichen ,
nur Mäusen und Fröschen gefährlichen Nattern .

Der Specht telephoniert durch heftiges Trommeln an dürren

Aesten seiner Gefährtin , die Eichelhäher quarren und die Meisen
ziepen : aber sie sind nicht mehr Alleinherrscher des Waldes , denn die

ersten Sänger machen sich bemerkbar , während sie ihr « Niststätten
bereiten . Und immer wieder Anemonen , unzählbar zu unseren
Füßen , und Myriaden sich entfaltender Knospen zu unseren Häupten ,
der Sonne sich entgegendrängend , deren funkelnde Wärm « noch unge -
hemmt durch die Kronen strahlt und quirlt und brandet . Sie meint
es so gut , daß wir uns einbilden , wir seien es schließlich auch noch
wert , von der Sonne beschienen zu werden , und so lagern wir uns
im Grase zwischen farbigen Blüten , schauen durch zierliches Geäst in
den weiß und blau gescheckten Himmel , auf gaukelnde Schmetterlinge .
emsige Ameisen , fleißige Hummeln , bis uns von all den Wundern die

Augen übergehen und ein leichter Schlummer uns die Lider schließt .

dunkle Vorgänge in einer dachwohnung .
Verhaftung eine » Lüstlings .

Dunkle Vorgänge in zwei schmutzigen Duchtammern beschäftigen
seit einigen Tagen die Kriminalpolizei . Ein junges Mädchen ,
das ein « Stelle suchte , wurde am Freitag voriger Woche von einem

Vermittlungsbureau aus einen 52 Jahre alten Scherenschleifer Albi -
mus Tandersti aufmerksam gemacht , der sich gerade in dem
Bureau aufhielt , um sich nach einer „ Wirtschafterin " umzu -
sehen . Das Mädchen einigte sich mit ihm und ging gleich mit ihm
nach seiner Wohnung Linien st raße 4 2.

Es handelt sich hier um ein älteres , aber tadellos sauberes Haus
an der Ecke der Alten Schönhauser Straße . Man stieg die weiß -
gescheuerten Stufen empor , Tandersti schloß die sauber grün ge-
strichen « schwere , durch zwei Borlegeschlösser gesicherte Tür zu seiner
Bodenwohnuna auf und lieh das Mädchen vor sich eintreten .
Gleich hinter sich schloß er die Tür ab und ergriff sofort einen
Strick , der auf einer Tonne lag , um seine Begleiterin zu
fesseln , bevor sich diese noch in den vor Schmutz starrenden
beiden Dachkammern umgesehen hatte . Sie setzte sich zur Wehr ,
befreite sich , schloß blitzschnell die Tür auf , entfloh und meldete
der Kriminalpolizei , was ihr begegnet war . Kriminalbeamte be¬
obachteten darauf das Haus und fielen am Sonnabend früh über -
raschend bei dem Scherenschleifer ein . Sie waren erstaunt , in dem
sonst so sauberen Hause derart verschmutzte Räume zu finden . Zwei
Betten , ein Sofa , ein Regulator und einige Küchensachen waren
ebenso schmutzig wie die Wände und alten Kleidungsstücke und Lum -
pen , die umherlagen . An der Decke hingen gepökelte und ge -
trocknete Fleisch stücke , andere lagen in Tonnen . Der
erste Eindruck war , daß man in eine Mörderhöhle nach Art der
Haarmann und Denke geraten sei. Die Beamten fanden bei der
Durchsuchung mehrere größere und kleinere Schlächterbeile und
Schlächtermesser , einige Dutzend Männer - und Frauenstiefel , ab -
getragene Frauen - und Männerkleidung , Lumpen verschiedener Art ,
im Herd Asche von verbrannten Stieseln , und in den Kammern viele
Ausweispapiere , Briefe und Photographien der Frauen und Mäd -
chen . Tanderski . der vorläufig festgenommen wurde , erklärte , daß er
die Beile und Messer zum Schleifen erhalten und die Stiefel
und Kleidungsstück « gekauft habe . Aus den Schriftstücken und Photo -
grapkien wurde festgestellt , daß Tanderski im Laufe der Zeit etwa
25 Frauen und Mädchen in seiner Behausung ge -
habt hat , die ihm die Wirtschaft führten , zeitweilig zwei zugleich .
Räch den bisherigen Feststellungen hat man es nicht mit einem
Mörder , wohl aber augenscheinlich mit einem Lüstling zu tun .
Dan den aus den Papieren und Photographien festgestellten Frauen
und Mädchen ist niemand als vermißt gemeldet . 12 sind ermittelt
worden . Wenn auch nicht anzunehmen ist , daß Tanderski jemand
getötet hat , so wäre es doch erwünscht , daß sich alle , die mit ihm in
Berührung gekommen sind , unoerzüglich bei Kriminalkommissar Io -
Hannes Müller im Polizeidienftgebäude in der Magazinstraße mel -
den , auch die Stellenvermittler , die er in Anspruch ' genommen hat .
Tanderski , der in Haft genommen wurde , ist o e r h e i r a t e t. Seine
Frau und Kinder wohnen von ihm getrennt in Moabit . Cr hauste
in den beiden Dachkammern seit 6M Iahren . Das Fleisch , das an
der Decke hing und In- den Tonnen lag , wurde von dem Sachoerstän -
digen des Polizeipräsidiums , Professor Dr . Brüning , zweifelsfrei
a l s T i e r f l e i s ch f c st g e st e l l t . Die Untersuchung des ganzen
Treibens ist noch nicht abgeschlossen . Festgestellt ist , daß Tanderski
kein Trinker ist . Cr bezahlte auch pünktlich seine Miete .

e-
Zu dem Lustmord bei C i s e n b e r q in Thüringen erfahren

wir , daß der Täter ermittelt und fe st genommen worden
ist . Es ist ein 26 Jahre alter aus Lauscha bei Sonnebcrg gebürtiger
Arbeiter Karl Sommer . Cr wurde in Nennsdosf bei Jena er¬
mittelt . al » er gerade im Begriffe stand , an einem kleinen Mädchen
ein neues Verbrechen zu begehen . Der Verhaftete ist des Lust¬
mordes bei Eisenberg geständig .

Die Unterschlagungen beim Potsdamer Amtsgericht .
Aui Veranlassung der Potsdamer Staatsanwaltschaft wurde der

Justizsekretär und Oberleurnant a. D. Hoffmeister , der beim
Amtsgericht Potsdam beschäftigt war , verhaftet . Hossmeister hat
bekanntlich in vielen Fällen Strafgelder unterschlagen .
Das ging so weit , daß einem Angeklagten , dem die Gefängnisstrafe
durch Zahlung einer Buße von 156 M. erlassen war und diese auch
prompt bezahlt hatte , sitzen mußte , weil er angeblich nicht gezahlt
hatte . Auch diese Summe hat Hoffmeister unterschlagen . Er war
seit drei Tagen ftiicktlg , ist gestern früh in Thüringen verhaftet und
nachmittags dem Potsdamer Untersuchungsrichter vorgeführt worden .
Im anderen Falle schädigte der Herr Sekretär eine Berliner Wein -
sirma dadurch , daß er für 800 M. Liöre und Weine entnahm , diese
aus dem Landgericht gegen bar verkaufte , sie aber nie bezahlte .

Sophie von der Heide .
Ein « gemeine Schwindlerin hat seit einigen Monaten betagte

Leute , meist Sozialrentner , durch ihre Betrügereien um die letzten
wenigen Groschen gebracht . Die Gaunerin erscheint , nachdem sie
heimlich bald in diesem , bald in jenem Hause ihre Nachforschungen
angestellt hat , bei den alten Leuten und stellt sich als „Diiektrice
einer Wäschefabrik " oder einer Großhandlung vor . Sie gibt an .
daß dieser Betrieb einen zuverlässigen Wächter suche und
in erster Linie an einen Sozialrentner gedacht habe , der noch rüstig
genug sei , um den gar nicht schweren Posten zu versehen . Dem
Betrieb sei daran gelegen , so einem Mann zu seiner kleinen Rente
bei leichter Beschäftigung noch eine Nebeneinnahme zu verschaifen . !
Im Laufe der Unterhaltung läßt die „Direktrice " dann noch durch - I

blicken , daß sie in der Lage sei , „ angestaubte Wäsche ' zu
einem billigen Preis abzugeben . Die allen Leute freuen sich, wider
Erwarten noch ein « gut bezahlte Stellung zu finden und geben gern
die verlangte Anzahlung auf die Wäsche . Die Besucherin stellt

anhcim , zur Abholung der Wäsche einen Loten zu schicken , oder

auch selbst zu kommen , um sich gleich einmal die neue Stellung anzu -
sehen . In beiden Fällen erfahren die enttäuschten Allen , daß sie

heute , Mittwoch , üen 22 . �ipril , abenüs 7Vz Uhr
Mille . 7. Abt . : Köhlers Festsäle . Tieckstr . 24 .

Prenzlauer Berg . Zö. u. 2S . Abt . : Büttner , Schwedter Str . 23 .

Kreuzberg , 42 . Abt . : Blüchersäle Blücherftr . 61 . 43 . Abt . :

Rabe , Fichtestr . 29 . 46 . Abt . : Schulaula Skalitzer Str . 55/56 .
47 . Abt . : Behrendt , Manteuffelstr . 95 .

Eharlottenburg : Aula Mommsen - Gymnasium . Wormser
Straße 11 .

Wilmersdorf : Spichernsäle , Spichernstr . 3.

Dahlem : Schilling , Dahlem - Dorf . Königiu - Luise - Str . 42 .

Marienfctde : Haseloff , Berliner Str . 114 .

veutölln : Schultheiß ( Wintergarten ) , Hasenheide 22 .

Buckow : Lokal Wolf , am Krankenhaus .

Johannisthal : Bürgergarten . Pantstraße Ecke Sterndamm .

viederschoneweide : im Kyffhäuser .
Adlershof : Wöllstein , Bismarckstr . 74 .

Karow : Klir , Pantgrafenstr . 3.

Tegel : im Strandschloß .
Redner : Aushäuser , Clara Bohm - Schuch , Breuer , Emil

Barth , Ccispien , Falkenberg , Heinig . Dr . Freund , Adolf
Hoffmann , Gertrud Hanna , Joachim , Kuttner , Litte , Landa »

Otto Meier , Reimann , Zubeil .

Vonnerstag , Üen 23 . /tpril , obenös 7' / : Uhr
Tiergarten : Moabiter Gesellschaftshaus , Wiclefstr . 23 .

Prenzlauer Berg . 29 . Abt . : Schulaula Senefelderstr . 6.

Friedrichshain : Königsbank , Frankfurter Str . 167 .

Charlottenburg : Hohenzollern - Festsäle , Berliner Str . 165 .

Zehlendorf : Lindenpark , Berliner Str . 8.

Schöneberg : Siedlung Lindenhof , Ledigenheim ( großer Saal ) .
Lichterfelde : Aula Oberrealschule , Ringstr . 2.

Marlendott : Harolds Festsäle . Chausseestr . 287 .

Drih : Beckers Gesellschaftshaus , Chausseestr . 96 .

ObettchLneweide : Mörners Blumengarten , Ostendftraße .
Köpenick : Körner - Schule , Lindenstraße .

Friedrichshagen : Schröders Festsäle , Friedrichstr . 137 .

Lichtenberg : Aula Parkaue , an der Möllendorfstraße .
Kaulsdorf : Turnhalle Adolfstraße .
Such : Göpfert , am Bahnhof .
Buchholz : Roffack . Hauptstr . 71 .

Redner : Aushäuser . Ed . Bernstein . Breuer . Dressel .
Heinig , Joachim , Kuttner , Künstler , Dr . Klee , Dr . Löwen »

stein , Landa , Litte , Otto Meier , Niekisch , Rüben , Stelling ,
Dr . Witte .

Tagesordnung in allen Kundgebungen :

Die Reichspräsidentenwahl -
Deutschlands Schicksalstag !

betrogen worden sind . Mit ähnlichen Tricks sucht die Gaunerin

auch alte Frauen heim . Nach übereinstimmenden Beschreibungen
und an der Hand eines Lichtbildes ist sie jetzt festgestellt als eine
der Kriminalpolizei schon vor früher her bekannte Sophie von
der Heide , die zuletzt in der Belziger Straße gewohnt hat , von
dort aber seit einiger Zeit verschwunden ist . Bor der Betrügerin
muß dringend gewarnt werden . Mitteilungen über ihr Austauchen '
an Kriminialkommissar Bredeck im Polizeipräsidium .

Schriftliche Bestellung der Feriensonderzugkarte « :
Um das lästige Anstehen zur Erlangung der Fahrtarten für

die Ferienfonderzüge auszuschalten , beabsichtigt die Reichs -

bahndirektion Berlin , in diesem Jahre versuchsweise «in

schriftliches Bestellversahren einzuführen . Die Richtlinien de « neuen

Verfahrens werden demnächst durch die Presse und durch Bekannt -

macyung aus den Bahnhöfen veröffentlicht werden . Das Bestell -
verfahren soll in folgender Weise organisiert werden : Don einem

noch zu bestimmenden Zeitpunkte ab werden Bestell - Formu -
lare kostenlos bei den größeren Fahrkartenausgobestellen abge -
geben . Die ausgefüllten Formular « sind « ntweder durch die Post
oder direkt bei den für die Erledigung der Bestellung besonders
hierzu eingerichteten Bureaus auf den Bahnhäsen einzureichen . Je - .
der Einsender erhält schriftlichen Bescheid , ob und für welchen Zug
er berücksichtigt werden tonnte . Die ersten Sonderzüge werden be -
reits im Juni verkehren . Die Neuerung dürfte beweisen , daß die

Deutsch « Reichsbahn - Gesellschaft den Wünschen des reifenden
Publikums in jeder Weis « entgegenzukommen bereit ist .

Das Rundfunkprograrnm .
Mittwoch , den 22 . April .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
3. 30 Uhr nachm . ; Die Fnnkprinzessin onählt : Tiennärchcn

von Weysar . 1. Die Rehmuttor . 2. Der _ Maulwurf und die
Ameisen . 8. Hähnchen . ( Die Punkprinzessin : Adele Proesler ) .
4 . 30 —6 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Pankkapelle ) .
6. 40 Uhr abends : Dr . Martin ülbrich : „ Die Krüppelfürsorgo der
inneren Mission " . 7 Uhr abends : Hans - Bredow - Scnule . ( Abteilung
Hoohschulkurso ) . Dr . K. Th . Preuß : „ Glaube und Mystik in der
Völkerkunde " . 3. Vortrag : „ Die überhatürliche Macht und die
religiöse Scheu " . 7. 36 Uhr abends : Vortragsreihe des Herrn Reohte -
anwalts Dr . jur . Th . Tiohauer : „ Die Entwicklung der inter¬
nationalen Rechtspreohung " . 3. Vortrag „ Der internationale
Schiedshof im Haag und seine Wirksamkeit " . 6. 03 Uhr abends :
Geh . Reg . - und Oberschulrat Dublin : „ Die Entwicklung des
Volksliedes " . 8. 30 Uhr abends : Madrigale und Volkslieder . 1. a) Inns¬
bruck , ich muß dich lassen , Heinrich Isaac , b) Hoffnung , Jakob
Kremberg , c) Vülanella , Baldassoro Donati , d) Fahren wir froh
im Kochen . Giovanni Gastoldi ( Der Basilicoohor , Dirigent : Pins
Kalt ) . ' 2. a) Auf der Lüneburger Heide ( Löns ) Leopold Hassen -
kamp , b) Spielmannslied , aus dem Singspiel „ Die verstaubten
Schuhe " ( Dr . Hjalmar Schacht . Reichsoankpiäsident ) Leopold
Hassenkamp . c) Gesang des Zechers an den Mond ( H. Keumann )
Leop . Hassenkamp , d) Tranerode an den Mops ( K. Ratsch ) Leop .
Hassenkamp ( Berthold ReiDig . Lieder zur Laute ) . 8. a) Die
Nachtigall . Mcndelssohn - Bartholdy . b) Im Walde , Robert Schu¬
mann , c) Wohin mit der Freud ? Friedrich Silcher ( bearbeitet von
Riedel ) , d) Die Ungetreue , Volksweise , bearbeitet von Reh . Kahn
( Der Basilicachor ) . 4. a ) Morgen muß icein Schatz abreisen ,
altes Soldatenlied , b) Zwei Altberliner Lieder aus „ Nante " , nach
Adolf Glaßbrenner , frei bearbeitet von Fr . Friedmann - Fredriob ,
für die Laute von B. Beißig : L Frühlingslied . 2. Was man aus
Liebe tut e) Der Guminibaum , Verfasser unbekannt ( Berthold
Beißig ) . 5. a) Die Verschmitzte , noch einer Volksweise bearbeitet ,
Georg Schumann , b) Spielmannslied , Volksweise aus dem 16. Jahr¬
hundert , bearbeitet . Röntgen , c) Buhköken von Halberstadt ,
niederdeutsches Kinderlied , bearbeitet , Ed . Grell , d) Reiten lassen ,
Otto Nicolai ( Der Basilicachor ) . Anschließend : Dritte Bekannt¬
gabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage . Wetterdienst ,
Sportnachrichten . Theater - und Filmdienst . 10 . 30 —12 Uhr abends :
Ette - Tanzorohestor .

Der sihwarzweißrote Christus .
Der Fanatismus der Reaktion kennt keine Grenzen . Skrupellos

und bar jeder Selbsterkenntnis sind die Förderer des Rückschrittes
jederzeit bereit , selbst das ihnen scheinbar Heiligste für ihren Partei -
ipektakel zu mißbrauchen . Es gibt doch noch Pfarrer , welche ver -
stehen , Jesus von Nazareth das Hakenkreuzbanner mit notwendigem
Schwunz in die Rechte zu drücken . Man schrieb uns darüber :

„ Die kleine Dorfkirche eines im Vorortbereich Berlins liegenden
kleinen Ortes war festlich geschmückt . Sollte doch die diesjährige Ein -

legnung stattfinden . Biele Leute , die mancherlei Hemmungen wegen
sonst nicht in die Kirche gehen , hatten sich hierzu eingefunden . Ge -
rade für diese sollte der Tag , es war der Sonntag der Reichspräsi -
dentenwahl , zu einem Erlebnis werden . Ihre erstaunten Augen
sahen nämlich , daß über dem Allar zu beiden Seiten des

Gekreuzigten zwei Kranzschleifen hingen in den

Farben Schwarz - Weiß - Rot . Wundervoll zu diesem Bilde

paßte die Predigt des Pastors über die Liebe der Kinder zu den

Eltern , die Liebe zu den Nächsten , die Liebe zu allen Menschen ( ob
der „ Feindbund " hiervon ausgeschlossen ist , oerriet der Herr Pastor
leider nicht ) . Aber die Augen der Anwesenden sollten noch größer
werden , als der Pfarrer in sein Gebet einschloß , die Gemeinde sollte >

mit Ihm dafür beten , daß aus dem Wahlkampfe ein ch r i st l i ch e r
und deutscher Mann als Oberhaupt des Deutschen Reiches her -
vorgehe . Ich stelle die Frage : Was ist Amtsmißbrauch ?

E. D.

Dieser schwarzweißrot « Diener Gottes ist von ganz besonderer
Qualität . Sein Gott des Hochschutzzolls und der 100prozentigen
Agrarindustrie scheint allerdings durch allzu häufigen Anruf «in

wenig beschädigt zu sein . Das Iarres - Gebet hat nicht ganz geklappt .
Er sollte die Verbindung auf Dichtigkeit nachprüfen lassen . Dem

streitbaren Sohn der Kirche ist angelegentlichst zu empfehlen , sich für
den greisenhaften Militär mit mehr Inbrunst ins Zeug zu legen .
Die Kircyenbehörde bezahlt ihn ja dafür .

vom öiesjährigen Lustverkehr .
Am letzten Montag wurde der diesjährige Luftnerkehr mit

deutschen Flugzeugen auf den innerdeutschen und non Deutschland

ausgehenden öffentlichen Lustnerkehrsstrecken regelmäßig wie -
der aufgenommen . Entsprechend den bekannten Fortschritten ,
die der deutsche Luftverkehr und Flugzeugbau in letzter Zeit erzielen
konnte , hat auch das Luftoerkehrsnctz einen erheblichen Ausbau

erfahren , der sich sowohl in einer Verdoppelung und starten Ver -

dichtung des Luftverkehrsnetzes , als auch im Einsatz von Großflug -

zeugen aus verschiedenen wichtigen internationalen Durchgangsstrecken
ausdrückt . In erster Linie werden die neuen Iunkers - Ber -

kehrsgroßflugzeuge . auf der von Schweden ausgehenden
Strecke Molmö — Hamburg — Amsterdam — London und auf der von

Trans - Europa - Union betriebenen Linie Zürich — München — Wi « n

eingesetzt . Eine kurze Zusammenstellung der wichtigsten , mit Junkers -

flugzeugen betriebenen Luftverkehrs st recken ergibt folgende
Uebersichk : Berlin — Leipzig — Fürth — München ( 5 Stunden , Preis
100 Mk. ) Berlin —Danzig —Königsberg ( 5 Stunden , Flugpreis 80

Mark ) . Königsberg —Memel —Riga —Reoal —Helstngfors ( 8H Stun¬
den . Flugpreis 150 Mk. ) . Genf —Lausanne —Zürich —München
( 5 Stunden , Flugpreis 100 Mk. ) . München — Wien —Budapest

( 6 Stunden , Flugpreis 90 Mk. ) . Dresden — Berlin — Warnemünde —
Malmö ( Kopenhagen ) —Göteborg —Oslo UOV� Stunden ) . ( Dresden
—Berlin 35 Mk. ) . ( Berlin —Malmö 80 Mk. ) . Malmö —Kopenhagen
—Hamburg —Amsterdam —London ( 11 Stunden , Kopenhagen — Ham¬
burg 60 Mk. , Homburg — Amsterdam 80 Mk. ) . Berlin — Stettin

( t Stunde Flugpreis 30 Mk. ) Hamburg —Bremen —Ruhrgebiet —
Frankfurt —Stuttgart —Zürich ( TA Stunden ) Berlin — Breslau —

Gleiwitz ( 4 Stunden , Preis 60 Mk. ) plus 30 — 90 Mk. ) . Gleiwitz —
Breslau —Görlitz —Dresden — Leipzig — Erfurt — Cassel —Ruhrgebiet
(elf Stunden , Preis pro Teilstrecke ca . 30 Mk. ) . Berlin — Leipzig —

Erfurt — Frankfurt ( 4k Stunden . Preis 90 Mk. ) .

Verschlechterung im Befinden ttutiskers .

Das Befinden de » nunmehr seit vier Monaten in Untersuchungs -
Haft befindlichen Generaldirektors Iwan K u t i s k e r soll sich er .
heblich verschlechtert haben , so daß die Verteidigung beantragt
hat , den bekannten Internisten Professor Dr . Z i n n vom Städtischen
Krankenhaus Moabit als behandelnden Arzt zuzulassen . In Ueber -

einstimmung mit dem Untersuchungsrichter hat die Strafkammer
gestern diesen Antrag a b g e l e hji t , weil zurzeit ein Bedürfnis zur
weiteren privatärztlichen Untersuchung und Behandlung Katisker »
nicht iMhanden sei. Die Haftentlassungsanträge der beiden Söhne
Kuti ? rers sind inzwischen auch von der Beschwerdekammer mit
der Begründung abgelehnt worden , daß die Angeklagten Aus -
länder seien , daß mit Rücksicht aus die Höh « d�s der Seehandlung
entstandenen Schadens strenge Bestrafung zu erwarten sei . Dem -

gemäß läge Fluchtverdacht vor , der auch nicht durch die

Leistung einer Sicherheit beseitigt werden würde , da nach dem Er -

qebnis der Ermittlungen anzunehmen sei , daß Iwan Kutisker für
sich und seine Söhne erhebliche Beträge des betrügerisch erlangten
Geldes im Ausland angelegt habe . Für den neunzehnjährigen Max
Kutisker hat Rechtsanwalt Dr . Herbert Fuchs gegen diese
Entscheidung weitere Beschwerde beim Strafsenat des Kammer -

aerichts eingelegt und hierbei besönders darauf hingewiesen , daß die
Annahme , die Kuiiekers hätten Geld ine Ausland geschafft , ein Hirn -
gespinst wäre . Iwan Kutisker sei ausdrücklich bereit , der Staats -

anwaltschaft Generalvollmacht zur Erhebung oller angeblich vorhan -
denen Auslandsguthaben zu erteilen , und jederzeit Im Konkursver -

fahren den Offenbarungseid dahin zu leisten , daß er außer den
aus der Borbolschewistenzeit stammenden Vermögenswert in Ruß -
land keinerlei Geld oder Geldeswert im Auslande besitze .

ZüchtigungSrechtErwachsener gegenüber fremden Kindern -

Die „ Preußische Gemeindezeitung " bringt in ihrer Nr . 11 vom
11. April 1925 ein sehr beachtenswertes Urteil des Oberlandes -

gerichts Hamm vom 4. Oktober 1922 — 108/22 . Ohne in eine Er -
örterung der Frage eintreten zu wollen , ob es überhaupt Kinder

gibt , deren Erziehung zu brauchbaren Menschen ohne Züchtigung
nicht erreicht werden kann und sich darum die Züchtigungspslicht
rechtfertigt , ist das Urteil doch nach zwei Seiten von großer Be -
deutung . Diese sind : das in demselben ausgesprochene Züchtigunas -
recht der Erwachsenen gegenüber fremden Kindern und die Em -
schränkung , daß die dritte Person die Züchtigung in gehörigen
Grenzen ausübt .

Das Urteil des Oberlandesgerichts lautet : „ Unmittelbar ist
nicht Erwachsenen ein Züchtigungsrecht gegenüber fremden Kindern
durch Gesetz eingeräumt . Wohl dagegen steht dem Vater ein Züch -
tigungsrecht gegenüber feinen Kindern zu. Dieser aber hat nicht
ein Züchtigungsrecht , sondern auch , und zwar der Allgemeinheit
gegenüber und im öffentlichen Interesse , die Züchtigungspslicht . wenn
es sich um Ungezogenheiten handest , durch die dritte Personen von
den Kindern belästigt werden . Denn die Allgemeinheit hat «inen
Anspruch darauf , daß sie als solche , und auch einzelne dritte Per -
scnen , vor Ungezogenheiten der Kinder geschützt werden . Soll die
Züchtigung ihren Erzieherzweck erfüllen , so muß sie regelmäßig
der Unart auf dem Fuß folgen . Ein seiner Erziehungspflicht be -
wüßter Dater wird auch damtt einverstanden sein , daß . wenn sein
Kind durch «ine Ungezogenheit «ine dritte Person belästigt und er
selbst jjur Ausübung der erforderlichen Züchtigung nicht anwesend
und nicht alsbald erreichbar ist , die oerletzte dritte Person in seiner
Vertretung die gebotene sofortige Züchtigung in den ochörigen
Grenzen ausübt . Die dritte Person darf auch in solchen Fällen das
Einverständnis des Vaters vermuten . Sollte der Dater nicht zu -
stimmen und auch diese Nichtzustimmung erkennbar sein , so würde
das in analoger Anwendung des 8 679 BGB . ( Geschäftsführüng )
ohne Auftrag ) niedergelegten Rechtssatzes nicht in Betracht kommen ,
da es sich bei der alsbaldigen Vornahme der Züchtigung um die
im öffentlichen Interesse gelegene Erfüllung seiner Pflicht als
Vater handelt . "
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Deutschlanüs Schicksal .
Unsere Wählerversammlungen .

Im Ledigenheim Pappelallee sprach Genosse Landtagspräsident
Bartels . Der erste Wahlgang hat , wie vorauszusehen war , so

sührte er aus , keine klare Entscheidung gebracht . Nachdem man den

angeblich „ Besten aller Deutschen " , Iarres , so schmählich in die Ecke

gestellt hat , hat man einen ausgesprochenen Militär zum Kandidaten

gepreßt . Die Rechtsparteien versuchen sür all die hinter uns

liegenden schweren Zeiten die Republik und die Revolution verant -

wortlich zu machen . Wenn man aber der Sache aus den Grund

geht , so kann man sehr bald das Gegenteil seststellen . chindenburg
war gegen einen Verständigungssrieden und gegen die Abkürzung
des Krieges , chindenburg bekam der Krieg ja nach seinen eigenen
Worten wie eine Badekur , die für ihn so lange dauern sollte , bis
alle von uns besiegt seien . Solch einen weltsremden Greis will man

heute an die Spitze der Republik stellen . Die Politik wollen natür -

lich die Rechtsleute sür ihn besorgen . Hinter der Kulisse Hinden -

burg soll der Weg geebnet werden zur Monarchie . Es gilt , Hin -

denburg eine entscheidende Niederlage zu bereiten .

Hindenburgs Niederlage wird die beste Gewähr dafür sein , daß die

Arbeiter nicht wieder wie in der Monarchie Staatsbürger dritter

und vierter Klasse werden . Darum am 26. April ke i n e Stimme

für den Monarchisten Hindenburgl Jede Stimme für
den Republikaner Wilhelm Marx . Die Versammlung zollte
dem Redner starken Beifall und verzichtete auf jede Diskussion . Sie

schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hoch aus die Republik
und die Sozialdemokratie .

In einer stark besuchten Wählerversammlung am Dienstag in

Friedrichshagen bezeichnete Genosse Victor S ch i f f die

Aufftellung Hindenburgs als ein Verbrechen an der deutschen Nation .

Einmal aus außenpolitischen Gründen , da diese Nominierung einen

sehr üblen Eindruck in der ganzen Welt gemacht hätte , der sich im

Falle seines Sieges zur Katastrophe steigern würde : andererseits
aus innerpolitischen Gründen , denn die Wahl des Militaristen und

Monarchisten Hindenburg würde die Arbeiterschaft dem Staat wieder

völlig entfremden , den sie seit der Revolution als ihren Staat zu
schätzen und zu lieben gelernt hätte . Deshalb !ei der einzige wahre
nationale Kandidat nicht Hindenburg . sondern Wilhelm

Marx . Die freche Spekulation der Deutschnationalen auf die

Dummheit der unpolitischen Wählermassen werde an der Geschlossen -
heit und Disziplin der republikanischen Wählerschaft scheitern . Eine

Diskussion fand nicht statt . Am Donnerstag sindet am selben Ort

ein « Volksblock - Kundgebung für Marx statt .

Kurz , aber um so eindrucksvoller war die Versammlung in den

Arminius - Sälen , wo Genosse Dr . L o h m a n n sprach . Die Arbeiter -

bevölkerung der Moabiter Vorstadtgegend war stark oertreten , der

Saal bis auf den letzten Platz gefüllt . Die überzeugen -
den , temperamentvollen Ausführungen des Redners liehen keinen

Widerspruch aufkommen : wer soll auch widersprechen , wo es um

die Republik geht ? An die Frauen wendet sich Lohmann , die selbst
ihrem Gefühl nach - Hindenburg nicht wählen könnten . Hindenburg ,
Monarchie , Krieg : welche Mutter will das ? Welcher Mann will die

Kandidatur Hindenburgs unterstützen , der eingeschriebenes Mitglied
der Deutschnationalen Voltspartei ist ? Der Kampf geht um die

Republik . Marx ist unser Kandidat , ihm geben wir unsere
Stimm « . Keine

'
gegnerischen Diskussionsredner fanden sich, kein

Widerspruch , nur lebhafteste , tausendfache Zustimmung wurde laut .

Ein brausendes Hoch auf die Republik schloß auch diese Wähleroer -

sammlung .
In einer sehr gut besuchten Wahlversammlung der Zg. und

48. Abteilung , Sreuzbcrg . die im „ Alexandriner " , in der A l e x a n-

drinenstraße stattfand , legte Genosse Liedke klar , weshalb

politische Vernunft und wirtschaftliche Notwendigkeit uns zwingen .

am 26. April den Republikaner Wilhelm Marx zu wählen . An -

gesichts der allgemeinen Situation war es leicht , die Versammlung

von dem Unfug der Hindenburg - Kandidatur zu überzeugen . Spricht

doch die Tatsache ihrer unabsehbaren Schäden für sich. Ein kurzer
Rückblick aus die „glorreiche " Vergangenheit und die furchtbare

Kriegsepoche bestärkte die lebhafte Zustimmung findenden Worte

des Referenten , der ebenso die Kandidatur Thälmann als kommu -

nistische Kurzsichtigkeit tadelte und die dadurch entstandene Zerrissen -

heit der deutschen Arbeiterschaft bedauerte . Die Versammlung be -

kündete durch reichen Beifall , daß sie in einem alten Feld -

Marschall nicht den „ Retter " steht und deshalb kluger -

weise den bewährten Demokraten Marx wählen
wird . Die würdig verlaufene Versammlung schloß mit einem

brausenden Hoch auf die Sozialdemokratie .

Nachdem am Montag abend die Kameradschaft Miste des Reichs¬

banners Schwarz - Rot - Gold einen WerbeumzugfurdenKan -
didaten des Volksblocks Marx in den Straßen des Zen -

trums veranstaltet hatte , wartete gestern abend die Kameradschaft

Kreuzberg mit einer gleichen Veranstaltung auf . Die Reichsbanner�
leute versammelten sich zahlreich aus der Fontane - Promenade . Unter

Borontritt einer starken - Musikkapelle setzte sich der Zug in Bewegung .
Die Straßen des südöstlichen Stadtbezirks wurden durchzogen . Eine

große Men chenmenge begleitete ständig den Zug . Ostmals war Pas

Reichsbanner Gegenstand lebhafter Ovationen . Jubelnde

Zurufe und frohes Tücherschwenken aus der Bevölkerung zeigten
immer wieder , wie gerade hier die Bewohner zu der Kandidatur

Marx stehen . Erst in den späten Abendstunden löste sich der Zug an

seinem Ausgangspunkt auf . _

Ein , Wettbewerb für das städtische Messegelände . Das Städte -

bauamt der Stadt Berlin teilt mit : Der Magistrot hat in seiner

letzten Sitzung der Ausschreibung eines Wettbewerbs für die Aus -

gestaltung des Ausstellungs - und Messegeländes zugestimmt . Für
die Ausschreibung sollen S6M > M. bereitgestellt werden .

Lernt Elperanl »! Wer Dölkcrvciständigung will , muh sich auch de «
internationalen VcrständigunnSmitlclS Esperanto bedienen können . Grllitd »
ichen Esperanto - Unterricht erhalten Inngc und Alt « in de » wahlfreien
Kursen der städtischen Berussschulc Charlottenburg ,
Rosinenstr . I «, jeden Dienstag und Jreltag , Anfänger S. SY- S, Fortgeschri ttene
8,10 —9,50 . Teilnehtnergebrihr sur daS ganze Halbjahr April - Seplember
4,80 M. Anmeldung in der GeschäslSstelle der Schule . Den Unterricht
erteilt Ren . Kurt Schulz .

Schwarz - Rot - Golü heraus !
Die Manager der Hindenburg - Kandidatur haben es am Sonnlag

bei der Schaustellung des alten Feldmarschalls vor der ausländischen
presse nicht gewogt , auch nur eine einzige schivarzwelßrote Fahne zu
zeigen . Sie haben ihre Fahne vor dem Ausland gestrichen , weil sie
zu feige sind , ihre wahre Gesinnung vor der ganzen Welt zu ossen -
baren .

Republikaner , gebt ihnen in den nächsten Tagen die richtige Ant -
wort . Zeder Republikaner muß von heule bis nach Beendigung der
Wahl das schwarzrotgoldene panier hisse », in dessen Zeichen wir mil
Wilhelm Marx über Hindenburg und seine Clique siegen wollen , wer
außerdem noch Gelegenheit hat , ein werbeplakal für unseren präsi -
denlschastskandidaten anzubringen , möge sich solches im Gaubureau
des Reichsbanners , Berlin S. 14, Sebastlanstraße 37/38 , abholen .

Deutschland und Südamerika . Die große südamerikanische Zei -
tung „ La Prensa " hatte gestern zur Eröffnung ihres Lese -
zimmers , Kurfürstendamm 222 , eingeladen . Anwesend waren neben
dem Minister des Aeußern Stresemann der spanische Bot -
schafter und die Vertreter der verschiedenen südamerikanischen
Staaten . Der Borsitzende des Deutsch - Argentinischen Zentralver -
bandes hielt eine kleine Ansprache , in der er die wirtschaftliche und
kulturelle Bedeutung einer argentinisch - deutschen An -
Näherung hervorhob . Außerdem waren noch Vertreter der In -
dustrie , der Wissenschaft , der Technik und der Journalistik anwesend .

Achtung , Arbeilersänger ! „ Liedertafel W c st ' nnd „ Schöneberger
Männcrchor Areundschast ' nehmen vollzählig an der Veranstaltung der
Partei , die beul « abend in den Spichcrnsalen stattfindet , teil . Beginn
pünktlich 7' / , Uhr. Unkosten werden vergütet .

»wsendungen für dies - RnbrU sind
Berlin S « . 6*. Lindeastratze 3,

Parteinachrichten fäxrk für Groß - Serlin
Net » tu da » B«ztri »I «tretariat .
2. Hof, 2 Trev . recht ». 2» richte »

lZ. ltrei » Tempelhos . Marirndors , Maricnscltx , Lichtenrade . Donners loa , den
23. April , TA Uhr, Volksblockversamnilung in Herolds ffestfälen . Marien -
dorf , T Hauff «ür . 287. Redner : Gen. Lille , fowie Redner der genlrums -

und Demokratischen Partei .

Heute , Mittwoch , den 22 . April :
8. Abt . VA Uhr ausierordentl . Bezirksführersidung bei Ztickert, Stelmneh .

strohe 36a. Jeder Bezirkssilhrer muh erscheinen !
21. Abt . VA Uhr Mitgliederversammluna Schulaula Plantage nür . 15/17. Reu-

mahlen .
40. Abt . 7� Uhr bei Keuser , Sageiberger Str . 20», Adteilungsversmmnlung .

Sinteiluna der WaHlarbeit .
44. Abt. Dahnen „Schwarz - Rot - Gold " Und käuflich zu Hachen bei Sichberg ,

Reichenberaer Etr . 6.
4«. Abt. 7 Uhr Schulaulei . Ekaliger Str . Besprechung der Funktionäre und

Bezirksführcr .
lyl . Abt . Treptom . Heut « ab 8 Uhr an bekannter Stell « ffluablattrxrdrrituna

und Empfangnahme der Handzettel fitr die Skfentliche Bersatmnlung am
Freitag .

121. Abt . Narlshorkt . 8 Uhr bei Hausmann „siur Rennbahn " , Tveskowallee S4.
Kurze Besprechung der Wahlarbelten .

181. Abt . Tegel . 8 Uhr Lolal Schade . Berliner Str . 17, Mitgliederverlanrmlung .
Tagesordnung : Jahres - und Kassenbericht , Neuwahl der Abteiungsleitung .

Zungsozialisten Eharlottenburg . 8 Uhr Jugendheim , Rosinenstr . 4. Vortrag :
„ Wir und dos Konkordat . "

Mohlsdorf . 124. Abt . Abends 8 Uhr, öffentlich « Wählerperfanmrlung im Lokal
E. Ander », Bahnbofftr . Ref. : Sen . ' B. Schiff .

Morgen . Donnerstag , den 23 . April :
4. Abt . Treffpunkt der Senossen und Genoslinnen VA Uhr bei Lötschert ,

Reue Friedrichstr . 108. zur Einteilung der Wohlarbeit .
44. Abt . Abholung der Berleilung d«r Wählerin ob 5 Uhr bei Eiffert .

Oranienstr . 106.
87. Abt . Grunewald . 8 Uhr Abteilungsverfanrmlung Lokal Kubertusbaher

Stroh « 8. Einteilung der Wahlarbeiten .
Wilm«r »dors . 80. Abt . ' A Uhr bei Andrea », Pfalzburger Str . llö. Einteilung

der WaHlarbeit . — 72. Abt . Nicht heut « Mittwoch , sondern Donnerstag
VA Uhr Abteilungsversainmluna bei Schltfer , Augustastr . 31.

82. Abt . Stegli ». VA Uhr Volkzblochpersammlun ». Leitung : Demokratische
Partei .

83. Abt . Ztchtersellx . Die MitaM » »erden ersucht , an der Bersammlung
des Pollsblocko in der Aula vbrrrealschäile . Ringst ! . , VA Uhr teilzu¬
nehmen . Ref. : Gen. Kurt $yo4*«. Der Reick>»prälid «nt des Bollsblocks . —
Roch der Versammlung treffe » sich die Genossen zu einer wichtigen Be-
sprechun « bei Kattun , Bäkcstr . 7.

88. Abt . Marienbors . Die Funktionär « holen die Handzettel für die Kund -
aebung am Donnerstag bei Niendorf ob.

Renlöln . «0. Abt. 7>4 Uhr Ertrazahlabende : 1. und 8. Bez. : Brost , Sander -
straüc 10. 7. bis 10. , 18. . 10. Bez. : Schulz . Hobrechtsir . 8«. 6„ H. , 12. Bez. :
Gläser . Pannier - , Gck« Pslllaerstr . - 03. Abt . Abend » VA Uhr bei
Ruppel . «aiser . Frledrich . Strahe 171 ' 72, Funktion Wihung . Die Bezirks .
stlhrer laden dazu ein. — 04. Abt . 714 Uhr Funktioniirsitmng bei Schräder ,
Steintnehstr . 52. — 0Z. Abt. 7 Uhr Sihung aller Funktionär « bei Gust -
mann , Steinmehstr . 78. Jeder Bezirk muh vertreten sein . Einladen .

184. Ab». RiederschSncweid «. Die Genossen und Genossinnen nehmen geschlossen
an der Kundgebung de« Reichsbanner » teil . — Donnerstag 8H Uhr am
Hauptausaana de» Bahnhofs .

14«. Abt . Borslgwolde . 7>4 Uhr Lokal Sender , Räus ». , Ecke «rnskstr . Mit .
qltederversammlung . Wichtige Tagesordnung .

Känige Wusterhausen . Pünktlich 7 Uhr tm „Sicgeskranz " wichtige Mitglieder .
Versammlung .

32. Abt . Alle Bezirksführer teilen ihr « Genossen zum PlakatNchen am
» Somitva «in und treffen sich am Freitag 714 Uhr mit den Gruppenleitern

zur Besprechung bei Kromphard . Grüner Weg 40. — Den Gruppen fteht
«lebematcriol ob Mittwoch bei Kromphard zur Beifügung .

de » 24. April im

Stvahe 66. Vortrag .
„Att - Berlin " wird am »nu
Jugendheim Scharnweberstr .

�ugenüveranstaltunaen .
Achtung , Abteilungsleiter , rechnet die Frühling »selerkart,a ab Und holt dl«

Korten für unseren Malsugendtag . April - Führe » und Iugendinternationale
sind erschienen .

Achtung . Abtellungiktssieml Heute von 5 —7 Uhr Abrechnung .

heute . Mittwoch , den 22 . April , abends 7X Uhr :
Wedding : St

— Baltenplah ! Gruppenab
Wedding : Schule Ruhevl . , Ecke Antonsir . , Vortrag : „Alkohol und Nikotin " .

Gruppenabend findet erst am Freitag ,
Jugendheim Tilsster

Vorträge , vereine unü versammlunoen
Reichsbanner „ Schwarz Roi - Go ! d " . �

SekchSfts stell « : Berlin S. 14; Sebastianstr . 37/38, Hof 2 Tr.
Sauvorsland ! Donnerstag , den 23. April , abends 7 Uhr, Antreten

Kamevadschaften : Mitte , Tiergarten , Weddina auf dem Neuen
Markt , Tempelyof und Schöneberg am Bahnhof Tempelhof , Cyarlottenburg und
Wllmersdors am Wtlhelmplajz in Charlottenbu ?�, Areuzderg in der Fontane »

c£ Neukölln um 6� Uhr am Bahnhof Hermannstrane , Zusammentreten
Kreu�dera um 9 Uhr am Hermann pla�. Freitag , den 24. April , abends

� Uhr, Prenzlauer Berg , Weihensee , Pankow in der Bornholmer Strahe , Ecke
Schönhauser Allee , Fmednchsham und Lichtenberg am Bahnhof FrankfurterAllee , Schoneberg und Tempelhof am Bahnhof Ebersstvahe , Wilmersdorf und
Eharlottenburg am Feh' rbelliner Platz , Kreutberg am Hctntannplatz , Neukölln
um 6 Uhr in den Zuglokalen . Die Kameradschaften müssen im Laufe des
heutigen Tages Wahlmaterial im Gaubureau abholen . — Kameradschaft Fried »r chohain . Mittwoch , den 22. April , abends 7 Uhr, Treffen Landsberger

Pelersburger Strasse . Danncrkleidung und Fahnen . D- nnerstag ,den 23. April , obends 614 Uhr , Treffen der gesamten Kameradschaft in Banner -
t . eidungcn mit Fahne Bahnhof Frankfurter Allee. Der Turnabend fällt aus undfindet dafür am Donnerstag , den 30. April , statt . Donnerstag , den 23. April .abends 714 Uhr, Turnen der gesamten Kameradschaft Turnhalle Diestelmever .
ikoass«. — Freitag den 24. April , abends 614 Uhr. Tress - n der gesamtenKameradschaft in Bannerkleidung mit Fahnen Dahnhos Frankfurter Allee . 4-
»ameradschst Wedding . Donnerstaa , den 23. April , abends 7 Uhr. Treffender Iugendkameraden in der Turnhatte Lütticher Str . 4. — Abends 7 Uhr, An-
hMiten b- l Müller , Uferstr . 13. - Kameradschaft Pankow nebst Unte - grnppea .
Donnerstag , den W. April , abends 7 Uhr. Flughlattverteiluna pon de » Zahl .abendlolalen der SPD . Nachdem Treffet : im Türkischen Zelt . Untergnippen
5 ° r o w und Buch B- rfammlungsschu ! : des Volksblocks in Buch. Frci - ag,den 24. April , abends 7 Uhr, Treffen im Türkischen Zelt . - Untergrupped « r s ch ä n h a u t e n. Schuh der Bersammlung des Volksblocks im Schloft
Echonhousen b»i Schönherr . — Kameradschaft Lichtenberg nebst Untergruppen .
Mittwoch , den 22. April , abends 7 Uhr. bei Krüger , TUrrfchmidtstraftc . A» .
treten mit Fahnen . Auch die Untergruppen haben zu erscheinen . Das Turnen
M Suf - „ C Donnerstag , de » 23. April , abends 614 Uhr, Antreten mit Fahnen
Bahnhof Frankfurter Allee . Vollzähltacs Erscheinen ist Pflicht . — Kameradschaft
Tiergarten . Donnerstag , den 23. April , abends 714 Uhr. Antreten mit
,«ihnen im Kleinen Tiergarten am Denkmal . — Kameradschaft Prenzlauer Berg .
Mittwoch , den 22. April , abends 614 Uhr, Zugführer mit 4 Mann bei Burq er .
ichcinen . Arbeitseinteilung und Material in Empfang nehmen . — Donnerstaa ,den 23. April , Rundschreiben abholen . — Kameradschaft Wilmersdorf .
Donnerstag , den 23. und Freitag , den 24. April , gemeinsam mit den Nachbar -
kamerabschaften grosse Umzüge mit Mustk. Näheres wirb noch bekanntaeaebcn .flTvpiih «in feprSpttr ah Xa«* l?i«a>d>ra<ar, ,» � —t». .

«i»! i ' «•"V1«/ **- wmthwvu um iwiuiuywR in oirgtiR » — Momerao »
frtjaft R,edersckönewe,dc — Ortsgruppe Adlerehof . Donnerstag , den 23. April ,
Treffen aller Kameraden , abends 6,10 Uhr am Bahnhof Adlershof zur Fahrt
nach Niederschöneweide . — Kameradschaft Neuenhagen - Loppegarten - Birkenstein .
Die Guppen Neuenbaqen Soppegarien , Niederheids Ammeln sich Donnerstag ,
den 28. April , abends 714 Uhr, Bahnhof Hoppegarten , Gruppe Birkenstein
V/j Uhr, vor Lokal Marvinzyk zur republikanischen Kundqebunq und Volksver »
fammlmtg in Dahlwitz , Saal Gvosiwendt . Fahnen mitbringen . »- Kamerad »
schaft Bernau . Donnerstag , den 23. April , abends 7 Uhr, Antreten fämt .
licher KamevadKn , auch der passiven , bei Modisch , Kaiserstrasie , zum Propa »
qandamari ' 6) durck) Bernau und zur republikanischen Kundgebung im grossen
Saalbau Bellevuo . Redner S. von Gerlach . Alle haben zu erscheinen . SSmt »
Uche Fahnen find mitzubringen . — Kameradschaft Köpenick und Untergruppen .
Donnerstag , den 23. April , abends 7 Uhr, Treffen vor der Körnerschule in
Köpenick , Saalschutz . _

Bereinigung für Schul - und Er?. iehunggf ?agen . Berliu - Treptaw . Im
Zeichen saal der 6. Treptower Gemeindeschulc , Wildenbruchstr . 53 III . Freitag ,
d « it 24. April , 8 Uhr : „ Probleme der Eharakterhmde und Eharakter -
erziehuna " . iDr . Richard Müller - Fretenfels . ) Eintritt frei !

Reichsbuvd der Kriegsbeschädigten , Ortsgruppe Schöncberg . Nächste Mit »
gliederverfammlung am Donnerstag , den 23. April , 8 Uhr, in der Schloss»
brauerei Schöneberg , Hauptstr . 123.

In der Sesellsihaft für Se�ualreform spricht am Donnerstag , den
23. April , 8 Uhr, in der Schulaula Friedrichftr . 126 ( Oranienburger Tor )
San . - Rat Dr. Magnus Hirschfeld über „Sexualität und Kriminalität " unter
besonderer Berücksichtigung des neuen Strafgesctzentwurfs . Frggebeontwor »
tung . Eintritt S0 Pfg . Gäste hoben Ku tritt .

- . - der Pegetarier . Bereinigung Berlin . Sonnabend , den
25. April , 7 Uhr, in den Citn - Hotel - Festsälen , Dresdener Str . 52.

«rbeiter - Radio - Klub : Gruppe Schöneberg . Donnerstag , den 23. April ,
7. 30 Uhr, Bastelabend und Zusammenkunft aller Mitglieder und werktätigen
Radiofreunde bei Rosenthal , Schönebevg , Eberssir . 66. Gäste willkommen .

Ardeiterverein für Biochemie und Lcbcnsrcsorm i. B. V. Bezirk Prenz¬
lauer Borg . Mitgliederversammlung : 27. April . HS Uhr, bei Glieche , Kopen -
Hagener Strasse 74. 1. Bereinsangelegenheiten . 2. Referat . 3.' Fragebeant »
wortung . Gäste willkommen .

Vereinigung für Kunstpflege . Mittwoch , den 22. April , 8 Uhr, in der
Aula des Lnze - ums Eharlottenburg , Sckarrenstr . 25, nahe der Schlossstrasse .
Filmvortrag des Kapitäns Gottfried Speckmann : „ Mit dem Südamerika .
Dampfer von Bremen nach Bra- siNen . " Mitwirkung : Das Charlottenburger
Schrammel ' Orchester . Gaste willkommen !

- Unser Weg undschöneweide : Jugendheim Berliner Strosse 31. Vortrag :
unser Kiel . " 1. Teil . — Friedrichsfeld «: Jugendheim Berliner Strasse 45. Vor¬
trag : „ Das Weltall . "

Arbeitersport .
8. 8. V. „Zleptun " 8. V. 1804. Am Donnerstaa , den 28. April , findet

die Sissuna der weidlickien Mitglieder und om 2. Mai unsere Monatsver .
sannnluna im Lokal von Daberkow , Gudrunsirasse , Ecke Sozrnstrasse , am 20. April
Vorstandsstssuna Ii » Lokal von Mafello , Lichtcnbera , Sruptllr . 8, statt . Keainn
der Sikunaen 8 Ussr. Die Iuqend trifft sich jeden Dienstag im Iugendsseim
Parkaue in Lichtenberg . Anbaden am 17. Mai .

Sportklub „Liberia » 06* Eharlottenburg . Frcitaa , den 24. April , Beginn
eines neuen Kursus im Iiu - Fitsu . Der Kursus findet obsnds 8 Uhr in der
Turnhalle der 16. Srmcindefchule Eharlottenburg , Spreeftr . 24, statt . An-
Meldungen worden dort enlgegengenommeu . Gäste willkommen .

Tauristenuerein „ Die Naturfreunde " . Zentrale Wien , Abt . Friedenan . Zu-
lammenkunft im Jugendheim Dfsendachcr Str . 6a, 8 Uhr, Freilag , 24. April ,
Vortrog : Ziaturfreundebewegung und Gcmeinschastsloben .

Arbekter - Radfahrer - Bunb „Solidarität " , Ortsgruppe Berlin . Am 10. April
fanden die Ausscheidungskämps - der Rennfahrer des 1. Bczirls für die Ar¬
beiter - Olympiade statt . Die Rennen wurde » unter grosser Beteiligung der Ge-
Nossen gefahren . Tross ungünstiger Witterung wurde sehr guter Sport ge-
boten . Nachstehend die Ergebnisse : 1. Nennen : Stafeltenrennen Uber 6 Km.
Sieger : Mannschaft der 2. Abt. . 12 Min . 66?4 Sek. 2. Rennen : 60 Km. Sieges :
Altersahrer H. Sichler , 6. Abt. , 1 Std . 61 M. 20 Sek. Sieger : Werner
Mahlow , 0. Abt. , 1 Std . 41 M. 40 Sek. 2. Hermann Wegcner , 6. Abt . 3. Erich
siiclkc , 4. Abt.

Sriefkaften üer Neöaktion .
Seeseldt . Wählen darf nur , wer in die Wählerliss « eingetragen . Rur durch

rechtzeitige Einsichtnahme sichert man sich sein Wahlrecht . — W. G. 18/t0 . Es
bestehen wenig Aussichten in diesem Berus . Wenden Sie sich an ein « der
Flugvcrkehrsgescllschasien oder an die Iunkerswerke in Dessau .

Gefebästliebe Mitteilungem
Wir möchten ganz besonders auf da » heutige Inserat betreffs de, durch

feinen vorzüglichen Geschmack beliebt gewordenen Kapitän - Kautabak hinweise »,

Wetterbericht . Ziemlich heiter , aber veränderlich . . Geinc erheblichen
Niedcischläge . Zunächst noch ! übl bei mählgcn nordöstlichen Winden . —
Deutschland . Im Nordwesten heiter und mäsiia tvarm . Sonst veränderlich
und ziemlich liihl . Im Süden leichte Rcgensälle .

Ibst im kleinsten Ort findet man Odol .

as läßt sieh von keinem anderen Mund¬

wasser sagen . Nur ein wirklich gutes Mund¬

wasser kann einen solchen Erfolg haben .

Wenn man sicher gehen0 will etwas wirk¬

lich Gutes zu bekommen , dann muß man

Odol nehmen und kein „ ebenso gutes "
Mundwasser . Odol ist ein Pro¬

dukt deutscher Wissenschaft , deut¬

scher Technik , deutscher Arbeit .



Reaktionäre Steuerpolitik .
Die Mafsenbelastnng im Rechnungsjahr KN24/2S .

Bereits in unserer Sonntogsausgabe haben wir die wichtigsten

Ergebnisse der Steuerpolitik des Rechtsblocks gekennzeichnet . Diese

sind jedoch so katastrophal für die Macher jener Politik , daß es not¬

wendig ist , sie einer eingehenden Kritik zu unterziehen .
Der Ausweis des Reichsfinanzministeriums über die Einnahmen

des Reichs an Steuern , Zöllen und Abgaben ist diesmal besonders

wichtig , denn er enthält den Jahres ausweis .

Der Arrsweis für den Monat März zeigt einen kleinen Rück -

gang der Reichseimrahmen . Gegenüber frtS Millionen im Februar

sind sie auf 602 Millionen im März gesunken . Dieser Rückgang ist
vor allem verursacht durch einen weiteren Rückgang der Umsatz -

steuer , die im Februar 127 Millionen , im März aber nur 113 Mtl -
lionen brachte , sowie der veranlagten Einkommensteuer , die von
61 Millionen aus S1 Millionen gesunken ist . Dagegen ist der Be -

trag der Lohnsteuer weiter gestiegen und hat nunmehr mit 127 Mtl -
lionen den h ö ch st e n Stand sowohl im Verlauf des letzten Rech -

nungsjahres als im Verhältnis zu anderen Reichssteuern erreicht .
Der Anteil der gesamten Massenbelastung an den gesamten Reichs -
« innahmen ist gegenüber 63 Proz . im Februar wieder auf 69 Proz .
gestiegen .

Mit dem Monat März schließt das Rechnungsjahr 1924/23 , das

zum erstenmal einen Ueberblick über die Entwicklung der Reichs -
finanzen unter der Stabilisierung ermöglicht . Einmal zeigt dieser
Ueberblick eine überaus günstige Entwicklung der Reichsfinanzen
während des letzten Rechnungsjahres . Das Gesamtauskommen er -

reichte , wie bereits berichtet wurde , 7312 Millionen Mark und über -

traf dadurch den Voranschlag mit 3244 Millionen Mark um mehr als
2 Milliarden . Dann aber bestätigt sich erneut , daß diese günstige
Entwicklung vor allem dem stark gesteigerten Aufkommen aus der

Massenbelastung zu danken ist . Denn die Erträge der Lohn -
steuer , der Umsatzst <n»r und der Zölle und Verbrauchssteuern sind
weit stärker gestiegen als die der Besitzsteuern .

Die Masten haben im letzten Rechnungsjahr rund 5 Milliarden

Reichssteuern aufgebracht .

also 1606 Millionen mehr als erwartet wurden . Die Massensteuern
haben den Voranschlag um 39 Proz . , die Besitzsteuern dagegen nur
um 25 Proz . überschritten . Das Aufkommen aus der Massenbe -
lostung in den einzelnen Monaten geht aus folgender Ucbersicht
hervor :

_ , , Lab »- Umlati - Beiorde - gZltc und Maifrn -
« 3 oraatten trt fteu « steuer mups - Verbrauchs - bciastung
den Monaten : . _ _ _ _9»ucr steuern

tu Mrtlroneu Mari
1924 April . . SO 156 18 OS 347

Mai . . . 88 135 19 93 335
Juni . . 96 134 34 94 348
Juli . . 108 161 21 II « 406
August . . 107 139 23 127 396
Geviembr . . IIS 145 66 12t

*
448

Oktober . 115 197 28 139 469
November . 120 153 31 142 436
Dezember . 126 140 32 158 446

1925 Januar . 126 201 26 175 528
Februar . 123 127 31 149 420
März . . 127 IIS 24 148 412

Danach haben Lohnsleu « sowie Zölle und Verbrauchssteuern
Ihren Ertrag von Monat zu Monat gesteigert . Auch die Umsatz -
peuer hat bis in den Januar 1923 hinein ständig wachsende Erträge
geliescrt . Erst im Februar und März ist ihr Aufkommen infoige der
Senkung des Steuersatzes auf Proz . zurückgegangen . Es ist
aber zu erwarten , daß bei Wiederbelebung des in den letzten Mo -
« aten flauen Geschäftsganges auch die Erträge der Umsatzsteuer eine
erneute Steigerung erfahren . Im ganzen ist die Massenbelastung
im März gegenüber dem April vorigen Jahres noch beträchtlich
höher .

Ein noch besseres Bild für die Bedeutung der Massenbelastung
für die Reichsfinanzen ergibt sich, wenn man den prozentualen

Anteil errechnet , den die Erträge der Massensteuern an den ge -
samten Steuereinnahmen des Reichs erzielt haben . In den ein -

zelnen Monaten ergibt sich hiernach folgendes Bild :
Der prozentuale Anteil an den Gesamteinnahmen betrug :

Lohn - Umsatz- gölle und Masten -
steuer steuer Verbrauchs - bclastung

steuern
1924 April . . . . . .15 30 18 66

Mar . . . . . .17 26 18 54

Juni . . . . . .20 27 19 74

Juli . . . . . .19 28 20 69

Auaust . . . . .18 24 21 67

September . . . . 19 24 20 75

Oktober . . . . .18 29 19 67

November . '. . . 18 23 * 21 65

Dezember . ' . . . 20 22 25 70

1925 Januar . . . . . 16 26 23 69

Februar . . . . .19 20 28 65

März . . . . . .21 19 24 69

Diese Tabelle zeigt , daß aus der Massenbelastung in jedem
Monat zwei Drittel bis drei viertel der gesamten Reichsetnnahmen
aufkamen . Im ganzen Jahre hat sie 70 Proz . des Gesamtaus¬
kommens gebracht . Der Ainteil der Lohnsteuer beträgt in den ein -

zelnen Monaten ein Siebentel bis ein Fünftel . Er ist von Anfang
bis Ende des Rechnungsjahres stark gestiegen , nämlich von 13 auf
21 Proz . Die Umsatzsteuer war die größte Einnahmequelle des

Reichs , sie hat nicht weniger als ein Viertel oller Reichseinnahmen
gebracht . Roch in den letzten Monaten erreichte ihr Antell ein

Fünftel . Wachsenden Anteil an den Reichseinnahmen haben insbe -

sondere die Zölle und Verbrauchssteuern . Dieser ist von 18 Proz .

auf 24 Proz . gestiegen und betrug im Durchschnitt des Rechnung ? -
jahres rund 20 Proz .

Der Rcichsfinanzminister hat erst neuerdings wieder die Er -

Mäßigung der Lohnsteuer mit Rücksicht auf die großen Einnahme -
ausfälle , oie sich daraus ergeben würden , abgelehnt . Weil die

Lohnsteuer so große Erträge bringt , dürfe sie nicht abgebaut werden .

Gleichzeitig aber ermäßigt man die Einkommensteuer der Per -

anlagungspflichtigen , die noch nicht halb soviel gebracht hat wie die

Lohnsteuer . Und nebenher findet man immer noch Geld in Form
der Rückzahlungen aus die L a n d a b g a b e fortzusetzen . Im März
sind abermals über 500 000 Mark auf diese Weise in die Taschen der

Steuerspekulanten zurückgeflossen . Don den insgesamt aus der

Landabgabe aufgekommenen 42 Millionen sind damit bis heute mehr
als 31 Millionen wieder zurückgezahlt worden , und zwar zum
größten Teil an diejenigen Steuerpflichtigen , die diese ' Beträge nie -

mals gezahlt haben .
Die neuen Steuerpläne der Reichsregierung beweisen , daß man

an dieser unsozialen Steuerpolitik festhalten will . Würde der

Rcichsblock bei der Präsidentenwahl siegen , dann wird ihm dies «

Absicht auch gelingen . Der Sieg der Republikaner ist deshalb die

voraussehung für eine soziale Steverpolikik , für den Abbau der

Massenbeblstung und die ausreichende Heranziehung der vesttzendeu .
insbesondere der Znslalionsgewinnler . zu den Staatslasten .

preußische Zentralgenossenjchastskasse .
Das zentrale Kredit - und Geldausgleichsinstitut der deutschen

Geiwssenschasten , die Preußische ZeMralgenostenschoftskaflc , meist kurz
Preußenkosse genannt , legt ihren ersten Geschäftsbericht nach

chrer Umstellung auf Goldkapital und ihrer Umwandlung in «in ge -
inischtwirtichoflliches Unternehmen vor . In der Ausschußsitzung
machte PrästdeM S c m p e r folgende Angaben über die Entwicklung
und Kledltvelsorgüng der ' Genössenschastem '

Die Genossenschoflen haben im letzten Jahre kräftig mit dem Neu -
ausbau begonnen , nachdem der Währungsverfall zuvor jede geldliche
Grundlage zerrüttet hatte . Die Goldmarkumstelluna ist durchgeführt ;
diejenigen Spar - und Darlehnskajfen . die dem Währungssturz er -
legen waren , sind mit hUfc der genossenschaftlichen Zentralkajsen und
der Preußenkasje wieder in Tätigkeit gesetzt worden , neue

Währ ii ng hinüberbringen können und bei den Zentral -
und Einzelkreditgenoisenschaiten sind jetzt ebenfalls wieder mehr oder

minder große Vermögen vorhanden . Allein das Eigenver -

mögen der mü der "Preußenkosse arbeitenden Zentralgenossen -
ichoftskassen beträgt nach der Umstellung llZMillionen Mark
bei einer Haftsumme von 763 Millionen Mark , wobei die Zehn -

taufende von Einzelgenosfenschaiten , von denen der größte Teil auf
der unbeschränkten . yaftpflichl beruht , nicht berücksichtigt sind .

Die m der Sitzung gegebenen Zahlen zeigen ein ständiges An -

wochfen der K r e d i t a n s p r ü ch c , rn erster Linie seitens der l a n d-

wirtschaftlichenKreise . AnsanglS24 betrugen die von
der Preußischen Zentralgenossenschaitskasse eingeräumten Wechsel -
kredüc 65,4MillionenMork » von denen 35,3 Millionen Morl

auf die Genossenschaften vorwiegend ländlichen Charalters , 17,4 Mil -
lione » auf die Genosienichaiten vorwiegend städtischen Charakters
und 12,7 Millionen auf die sonstige Kundschaft ( landschaftliche Banken ,
Landesbanken ) enliielen . Ende März 1925 waren seitens der

Preußischen ZeMralgenossenschaftskasie an Krediten zur Verfügung
gestellt

1. den Genosieniibaften vorwiegend land -
wi » > « schaftlilben Charakters . . . 726,6 Mill . M.

2. den Genosienickiastell vorwiegend städ »
tiscken Cdaraklers . . . . . . . . 89,2 » »

3. der sonstigen Kundschaft . . . . . . . 102,0

insgesamt 917,8 Mill . M.

Es ist anzunehmen , daß die Krediteinräumungen demnächst
1 Rlilliardc Mark erreichen werden . Neben den Wechselkrediten ist
die Anstalt nach Anwachsen der eigenen Mittel und der Depositen
auch wieder zur Kreditgewährung in laufender Rechnung über¬

gegangen . Durch Eingreifen des preußischen Staates und anderer

Landesregierungen oermocbte sie ferner etwa 72 Millionen zwecks
Linderung der Eir . tcschäocn vom Sommer und herbst 1924 als
Sonderkredit zu 5' � Proz . Jahreszins auszuleihen , die dem Einzel -
landwirt zu 6 Proz . zur Verfügung stehen .

Die Preußenkasse spricht sich im übrigen besonders aus bank¬

technischen Gründen schari gegen die sogen . Sonderlredite aus .
Wichtig ist dl « Feststellung , daß die Anstalt s ch o n j e tz t di-' Belastung
der Landwirtlchast mit kurzfristigen , vorläufig nicht rückzahlbaren
Krediten für bedenklich halt und die Umwandlung dieser Dar¬

lehen in langfristige Realkredite befürwortet . Statt dessen
will bekanntlich das R e , ch s l a n d w i r t s ch a s t s m i n l st e r i u m
noch weitere Perlonalkrcdüc durch die Rentenbankkredit -
a n st a l t auf die Landwirtschast loslassen , anstatt die Aufgab « dieses
Instituts auf die h y p o t h e k c n b e sch a f f u n g zu beschränken .

Die U m l a tz z i f s e r n der Prcußenkasse im Jahre 1924 be -
trugen auf beiden Seiten des Hauptbuches 26 Milliarden gegenüber
17,7 Milliarden Mi Jahre 1913 . Im ersten Viertel 1925 be¬
laufen sie sich bereits auf 13 Milliarden .

Eine » besonders großen Umfang hat das Wechfelgefchäft
angenommen . Die Zahl der abaerechneren Wechsel betrug 1924
rund 886 400 , d. h. mehr als das 8>? fache des letzten Vortriegsjahres
1913 .

Ferner wurde die Notwendigkeit betont , daß die ö f f e n t l i ch e n
Gelder ( Post , Eisenbahn ) wie bisher der Preußischen Zentral -
genolicnschaftstasse d i r e t l . ohne veiteuernde Zwischensiellen zu -
fließen , und eine dahingehende Entichließuna ollgenommen .

Für das Geschäftsjahr 1924 soll eine Gvewinnausschüt -
tungvon lOProz . erfolgen . Der größere Rest des Reingewinns
( 3,48 von 4,58 Millionen Mark Gcsamtreingewinn ) wurde zurück -
gestellt . Die verfugbaren Eigenmittel der Anstalt belaufen sich
nach Durchführung der beschlossenen Einzahlungen auf 69 Millionen
Mark und sind damit dein Bortriegskapitäl ( 85,6 Millionen Mark '
bereits sehr nahe gekommen .

Das rheimfch - wcstsälische kohleusyndikat ist nach langwierigen
Bei Handlungen nun doch erneuert worden . Ucbcr einige Einzelheiten
der neuen Regelung wird noch beraten . Wenn diese vorliegen , wer -
den wir die neue Synditatsbildung kritisch würdigen .

übergibt man nur stem Nachweis
des Dcullchen Musiker - Verbandes
Berlin k) 27. Andteasi ' lr . 21 fKöniglladt
4310) . Geschäftszeit 9 —5 , Sonntag ?
10- 2 Ubr . Aus Wunsch Bertreterbesuck

Miii '
>ODUt' *Km o»—*J3onrj- _

Staats - Theater

One
m Kfi

Opern bans
7U ir : Ca r m e n

perahnas
( SalssplAtx

TVjU. : Die Bohtme
Schauspielhaus

l ' h John Oabriel
BorKmann

Schiller » Theater
7' / , Uhr ; Napoleon

ImTbcat . d Westens
JhjUhr ;

Cattsji. Titta Ratio
Rlgoletto

Volksbühne
' "ullhr Saknnlala

Dentecb . Theater
70, Uhr

Oie heilige Johanns

Kammcrsplele
7-. , Uhr

Michael Kramer

Die Komödie
( rüntadinn 2lii/2tl7

8 Uhr :
Btr sprediendg Ufte

Ttoter i. a.XOfliggrltzerStr.
8 Uhr Franziska

Komodienhaus
SU. Das silberne

Kaninchen

Berliner Theater
7JO Uhr

Anneliese ▼. Dess u

Leuino-Tlieater
Tägl . WjUhr :

Gesar Borgia
von Victor Hahn

Else Heims . Bonn ,
Kleln - Rohdcn , Loos.
Th. Becker , Lange .
Dieierie , Stamburp
- ripdenspre isej

Trianon - Th .
Täg. icn 8 Uhr :

Ära . Korks , Costa
Kaiser - Tita [

Priedensprei - e ]

Kleines Th .
riol . 8 Uhr

Leopoldine
Hoiulaiilln m

Die GroBfllrstin

ondderZimmerkelliier
Fried cnsnre isi

Residenz - Tb .
Tagl . 8 Uhr ;

Eine

galante
Nacht

Fr ieden spfeise

Komisdie
■ 1 Oper

Direktion : James Kleiw

Nachdem bereits

V250 j

Auffflhrunaen statt¬

gefunden haben , sind
tolgende bedeutende

Preisermaftlgmineii
eingetreten :

Patkelt 3. 50 FaotJ. -
2.1)3092.50 3.03091,50

Allabendlich 9 Uhr :
Die welibeiprochenc

REVUE :
Das hat die Weit
noch nicht geseh ' n
30 Bilder ! 250 Mitwirkende !

Hose - Theater
T/ , Uhr

Paar Schahe

Apollo - Theater
8U Dir : James klein 8U

Gr. Ausstatiungsopereitc
Ueber 100 Mitwirkende

Preis « 2 bis 10 Mk .
Vorverk nnunterbr geöffnet

Central - Thealer
7' / , Uhr ; Die

rersunk . Glocke
Deuts Opernhaus
70, Uhr ; Wenn Ich

König : wär , . . .
Metropal - Theater
i Uhr ; Tansend

I Ueoes Tti. am Zoo
Täcl 8 Uhr

BABY
m. in Kmand . Str.

Ohi : ÜSChl
Ivon Jean Gilbert

leasino-Tbeater
SlothnsirSlr. 37 Up. SM,
| N. ir noch b. 30. April

Der ( Hielier
| und das bunte i ro

ramm . AD I . Mai
MSdels vom

iKnrifirslendarom

Herrnfeld
In/ « Theater 8>/ .
lim Intimen Theater

Bülowstr . 6.

Kor « Nadit
IHerrnfeldiade i. 3A

TbeDter an HoMauer Tor
TägL ö Uhr and

Sonntag DacDm. 8 Uhr

Eliie - sanger .
Knlosssles April - froararam
sdiUger auf Sdiiöger .

VolK- tfimlicpp PfHiBb

THEATER
Wslnbargawa , ,
Rosanthaiar Tor .

zn
Mittwoch , den 22 . Aprii

nachqilttags 3 Ubr

SahrrpsTstnrcn , foäiacmök . ptetsmOt -
ki «. • SdMawr , «eissuifteeilrafu w« .

TigUeh 1 % Ohr

Ensemble -

Gaslsplel
UM

Hcfropol -
Theaters

Oer groBe Sehlagsr

Gräfin
Mariza

Original -
Besetzung a.

Ausstattung
Lory Leos

Euy UollnuinD
Inue Bleidien

Bozina BradsKy
Gnsiav natzner

Max Bansen
Emil flirttmann

Paul Morsan
USW.

Preise :

0. 75 4. S0M.

Tha ia - Th .

7»/ , Uhr :

Der blonde Engel

OMM oti fl(jjrtiik;n.6(aiiisiB6i!iift MdKrNetilliiileltn-fHliiul
Freitag , den Ä4 . April 1925 , abends 6 Uhr ,

i « Saal 4 des »eweefschostshnuse «. Engelufer 24/25,

OntidLlUnttlcrtliMt
Tägl 8 Uhr

Die Bar auf
Nonimartre

Lustsplrlhaos
8 Uhr Giifc Tkiilidm
O. wahre Jakob

Opereltenhans
in Sdiiffbantna

8 Uhr ;
Der blande Traum

Wallner - Theat .
>, . 8 Uhr ;

Romeo u. JnKa

IrouptipwDcn
icbcr -an'

lie ' et} » r e t s n> e 1 1
Pnnl Gollct » .
Normals toten ürm

Marlannenstr . J.
Jmt ®otiW ) L 1030: -

Ofa - Pa ' ssl
am Zoo
7 und 9 Ubr :

Wege ZDKralt

oed SüiODDeit
Tarrsrksmf

11 —1 Chr.

Nrause -

Pianos
rar

Miete
Ansbach er Str . I,

SorfaRWralm

OtüfntL (SeraloerfiiniiDliiiig .
Tagesordnung : 1. Bericht vom f. Quartal IS2S.

s) <Se chiiitsdertcht .
d> Aasienderilht .
c) Bericht der Zteoisoren .

t Maifeier .
3. Veröandsangelesenhcitea .

NolliiiHIiges und vllnktliches Erscheinen ist Pflicht ! Ohne
Berbandsauswei » und Dctegiertenkaric lein Zutritt !
>52rii vi » Orisnrrenaltnoa .

Tigl . 7 1 Stg *. a. i ü.
Der grabe

Erlolg der Saison :

0r »elljt . Ciicmpielpl .
Ililiniii 4er Rctde.

BerlJaiserfrenden
% Dolde Preise!

Tnierieren
bringt ERPOLG !

Wer den echten

auch nur einmal versucht ha '
wird ihn nicht m> hr entbehren
wollen . Der Kapitftn hat einer

eieenarti�en feinen Ge -
Nen niaok . ist nach ftttniaelier
Artaii » reinem Kentucky
hergestellt . Verkauisstellen
überall ; werden auch nachge -
gew esen durch den Generalver -
trieb C . Köeker , Berlin , Lich -
berger Str . 22 . ( König « . 3861

Enrico BllSlelll im Rahmen d >
uneneicm April - Splelpl . sie 3V>
halbe Prcj se . » suchen desta - re -

RaicDsnaiien . Tnaater
Allabendi 8 U u. Sonntag nachm . Jühr

Sfelfiner Sänöcr
Nachmittags halbePmst

volles Abendprogr . !

Dönhoff • Bratt ' l :
AprU - Proaramm I
Falkne - - Orchester

onz . - Dir Wolf. u . Sachs
Singakademie heim Cmomtnl Ufr1
I. Konz , mit d. PtaUborm . OrdL

„ Viru nidiara

Sdmlze - Reudnilz
Soi. : Prof FeUz Berber

IschaDows - y Pa . hdiique
Brehms Vio in Koneert
Beethoven ; Leonore 2

Kir b Bote u Rock . Werth ,Abend

ÄdüPB! 5onn ? t noö Metel -
otoeifet Der Anm Boifigl

Heute . nUffmoA . den 22 . April .
oocmltton * 11 Ahr . Im Cetal von
CchnharM , Xegci . Berliner Strohe .

Versammlung " » e

Oounetsfng . den 23. April , abends
Ahe , �tn ��örn�

„SopMenffllrn **,

Branchenversammlung
der Rohrleger und Helfer .

T ag esar d nu ng : l Bericht von
den Lohnverhandlungen . 2. Einwdruua
der Bautentomrolle 2 Slellangnahm -
ünm I. Mai . 4. Verbands , und Brancher .
augeiegenhriteu .

Die Vertrauensleute und
NommisstonsmUgiiedee lresion sich um
S' /z Uhr >m leib n Ha"se .

G» i » Pflicht aller ifloheleaer und Seiler .
,u dieser iinfeerst wichtigen Versammlung
zu erscheinen

Mitgiiedsduch legitimiert .

' uchw " » ' NMarDelkn
Ovunersiog . den 23 . Apeil , abends
Z Ahr , Im Cotol oan wovschlögrr ,

lihathertfir . 21 :

Branchenversammlung
Tagesordnung : t. Bericht ilder

unsere Rahmenvertrags - Berhandlungen .
2 Diskussion . 3 Brancheuangeiegenhetten

Alle «ollegeu haben zu erschemen .

MllMlMg . GlllvlillW ' e !
Oemutsiao . den 23 . Apeii . nodi -
mittags 5 Uhr . im Cotal neu ilwaid ,

Efaiitzec Sleahe 126 :

OrrUflooBSQtöDnmoafmn ]
_ _ _ Die Ortsacrmnllaag .

teppdecken u . T a n n e n » D e et e n

tauft man am oesten und preiswciieuen . nur driles iZa. ' litai
dttett ab { fahrt t . mo and) alte Ieden anfararbettei roerirn
Bernhard Strohroaadel gilialen : Cpiiirimarti , ®de
BnünSt « . 72 SJallltr 72 Senbethr . « ■ AitaMknaer

( Unter jtmiddahn JuselbiSdek Bi « G a Sde Sraatmaaar
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Scherben bringen nicht immer Glück .
f Von Theodor Schieferdecker .

Dir saßen zu sieben recht gemütlich in unserem Abteil , als der
Schaffner noch einen achten Mann heremschob , der ein Gesicht zog
wie «in verjagter König . Er benahm sich auch so. Nichts war ihm
recht , der Plag nicht , über das Gepäck der anderen schimpfte er ,
kurz : der Achte war «in ekelhafter Kerl . Er riß das Fenster aus ,
plauderte mit jemandem auf dem Bahnsteig , als ob es im Juli wäre ,
trat denen , die am Fenster saßen , auf die Lackspitzen und trieb
lauter dergleichen Zeug .

Während wir fuhren , fing das Ekel an zu schimpfen . Es blieb
ihm keiner die Antwort schuldig , aber die Lust war durch diesen
brutalen Onkel verpestet .

Auf dem nächsten Bahnhof ließ er die Scheibe wieder in voller
Wut herab . Und — o Wonne ! — als das Fenster hinunterrafselt «,
gab es Scherben . Die Glassplitter vollführten uns sieben eine käst .
liche Musik . Da » geschah diesem Büffel schon recht , daß er fetzt
zahlen mußte . Er macht « gerade kein geistreiches Gesicht , als er
die Scherben klingeln hört «, sondern fetzte sich enttäuscht auf die
Hosen , denn so was kostet viel Geld .

Wir anderen aber freuten uns auf da » kleine Spiel , dos mm
abrollen mußt « , wenn der Schaffner kam .

„ Scherben bringen Glück ! ' uzt « einer . Grimmiger Blick von
dem , der danach glücklich fein sollt «, aber gor nicht so aussah .

„ Glück und Glos , wie leicht bricht dosl ' zitiert « ein anderer .
„ Blasen sie mich am — Aermel ! ' beantwortet « der Schert »«! -

mann dieses Volkswort . Aber niemand ärgerte sich. Di « Schaden -
freude ist eben doch die reinst « Freude . All « Augen strahlten !

Inzwischen hatte schon jemand den dienstbaren Geist von dem
Unfall unterrichtet . Der kam im Grimm « .

„ Wer hat denn das Fenster kaputt gemacht , höh ? "
„ Der dal ' zeigt « die Dome , die dem viereckigen offenen Loche

zunächst saß .
Darauf der Beamte : „ Sie — das kostet Ihnen ein schweres

Geld ! ' — Er leckte am Bleistift .
„ Was reden Sie denn da für Bockmist ? Geht Sie was an ,

was das kostet ? Sie haben mich nur festzustellen ! - Sie ! Aber
heut nimmt sich�feder Schuster heraus , er wäre ein Fürst — *

„ Nehmen Sie sich in acht mit Ihrem losen Maul , sonst kost '
das noch extra — Sie — ich hob ' s Ihnen anständig gesagt . Ver¬
stehen ' s ? '

„ Was fog ' n Sie — Lümmel — loses Maul ? Ich und Maul ?
Sie dreckiger Kerl , ich hau Sie m lauter kleine zentimetcrweife
Fetzen , Sie lumpiges Aas . So was . . . '

Der grob « Kadett . zitterte am ganzen Körper ; er hätte sich
sicher auf den Schaffner geworfen , wenn der nicht zurückgewichen
wäre .

Der Schaffner holt « sich den Zugführer und den Wogenwärter .
Nun wurde die Fahrkarte abgenommen und der Name festgestellt .
Luch den Zugführer beleidigte der steche Mensch , nannte ihn « inen

„ roten Jungen ' und lud ihn ebenfalls zur Kirchweih «in .

„ Auf der nächsten Station laß ich Sie vcrhastenl ' rief der Zug .
sichrer .

„ Du Achtgroschenjunge ? Mich oerhasten ? Eher schlag ' ich dir
sämtlich « Zähne und Fenster ein , eh ' mich jemand anrührt . Ich
bin ich ! '

„ Erledigt / sagt « der Zugführer . Im Abteil war es aber nun

so kalt geworden , daß man rief : „ Machen Sie doch dag Fenster
hoch — etwa » Schutz gibt ' s vielleicht . Das hält ja keiu Pferd aus ! "

Die Dam « zog den Riemen an — und siehe da : das Fenster
war ganz heil . Nicht ein Riß zu sthen . Der Rahmen war einfach
durch das rasch « Hinabstürzen auf unten siegend « Glasscherben auf -
gestaucht und hatte so «in Geklirr vorgetäuscht , als fei die Scheibe
in tausend Fetzen .

All « acht staunten die , Wunder an , am meisten noch der , dem
das Ganze zu danken war .

Diese Täuschung war aber auch zu vollkommen gewesen , so
daß keiner daran gedacht hatte , nachzusehen , wieviel denn eigentlich
zu Scherben geworden sei .

hinöenburgs größte Stunde .
Unter diesem Titel erscheint demnächst in dem rühmlichst

bekannten Verlag Scherl G. m. b. H. ein pntriotisches , mit
künstlerischen Illustrationen reich ausgestattetes Sammelwerk in
Lieferungen . Durch die Güte des Verlags sind wir beute schon
in die Lage versetzt , eines der spannendsten Kapitel dieses Buches ,
das jeder Deutsche unbedingt gelesen haben muß , wiedergeben
zu können .

Stundenlang mährte schon das gewichtige Gespräch der
Männer , in deren Hände das Schicksal unseres geliebten Vater -
londes nunmehr gelegt war . Vergebens ! In heldischer Selbstent -
äußerung beharrte der Feldherr bei seinem unerschütterlichen Nein .
Indes bemerkt « man deutlich , wie in seinem mächtigen Haupt die
Gedanken arbeiteten , bis er plötzlich das lähmende Schweigen unter -
brach indem er an seine Umgebung die Frage richtet «:

„ Wer ist eigentlich der Gegenkandidat ? ' ' ü v
,M a r x l . ' lautete die inhaltsschwere Antwort .
„ M a r x I ? ' rief der Feldherr , sichtlich überrascht — — and

seine starren Züge begonnen sich elastisch zu beleben . - » —

. Marx ! ? ' ist das nicht jener internationale Jude , der
den vaterlandsseindlichen pazisistischen Marxismus predigt ? '

„ Gewiß , das ist er, ' beeilte sich Herr von K « u d e l l , der . wir
immer , die Situation geistesgegenwärtig erfaßte , zu bestätigen .

Im nächsten Augenblick sah man die militärische Gestalt des

Feldherrn straff aufgerichtet . Die wuchtende Faust auf die eichene
Tischplatte gestützt , entrangen sich seinen gepreßten Lippe » , die der

mächtige Schnurrbart umschattete , ruckweise die Worte :

„ In dieser Not . kam » ich das Vaterland nicht im Stich lasse »!

Hier , meine Herreh , meine Hand ! Ich kandidiere ! '

( Fortsetzung folgt . )

Wir sagt » e » dem Schaffner .
„ Das macht mir den geringste » Kummer, ' gab der zur Antoott .

„ Den Herrn kaufen wir uns — und das gründlich ! '
„ Na , nu mal facht «, ' meinte der Fensterstürzer , „ « Ist doch

nichts passiertl ' — das klang schon anders .
„ So — nichts passiert ? ' Er schnaufte erst mal auf : „ Lümmel ,

Schuster , dreckiger Kerl , lumpiges Aas , Achtgrofcheniung « — das
nennen Sie nichts passiert ? '

„ Das u»ar alles bloß Spaß ! '
Wir mußten alle lachen über diesen „ Spaß ' .
Da lies die Wagenreihe schon in den Bahnhof ein . Der Zug -

führer meldete dem Lorsteher etwas , und mir Jjörtm »och , rm « der
sagte : „ Gut , ich telephonier «. '

Es folgt « lebhaftes Schweigen .
Dann kam die Zielstation des Minne » , den die Scherben so

aus der Fasiung gebracht hatten .
Am Bahnsteig standen zu seinem Empfang der Dorsteher und

zwei Schupobeamte , die den Verblüfften , der nun ziemlich abgekühlt
war , zlmächft wohl sistierien , um für einen Beleckugungsprozeß
genaue Feststellungen zu machen .

Einige von uns werden dabei sicher noch etwas Zeugengeld
verdienen ; wir haben oll « sieben beschlossen , zweiter Klasse zu dem
Termin zu fahren , damit der falsche Zeitgenosse ein ordentliches
Lehrgeld bezahlen muß . In diesem Fall « kann man sagen : Scherben
allein tun « » nicht ; »venn aber noch einige Beamtenbeleidigungen
dazukommen , reicht r « schon au », um jemanden zur Einsicht zu
bringen , daß « außer ihm auch noch Menschen gibt .

hat Sie Jangfrau von Orleans Frankreich gerettet !
Wieder entflammt das Hirtenmädchen von Don Remy die

Herzen wie einst vor hundert . Jahren , da Schiller ihr Schattenbild
von den Toten herausbeschwor . Dem dichterischen Genius Shaws
ist es gelungen , den Triumph der genialen Persönlichkeit über die
kleine Spieherwelt , der überragenden Geistestrast über die Alltags -
Weisheit in der Person dieses einfachen Bauernmädchens zu hin -
reißenden Wirkung zu bringen . Unbeirrbarer Glaube an göttliche
Sendung erweist sich stärker als alle staatsmännische Klugheit , und
die Tapferkeit des begeisterten Volke » wirft alle militärische Berech -
nung über den Haufen . Mit seinem Gefühl für da » veränderte
Empfinden der Zeit hat Shaw — lm Gegensatz zu Schiller — es
vermieden , seiner Johanna übermenschliche Eigenschaften oder he -
roische Züge zu geben . Ihr unverbildetes Menschentum , ihre naive
Seibstsicherheit wie die Unkenntnis einer ihr völlig sremden Well
geben dieser Figur erst die dramatische Abrundung . Wunder und
überirdische Gewalt werden nur sparsam verwendet . An einem
aber hat Shaw nicht gerüttelt . Auch er huldigt der Ueberlieserung ,
die Befreiung Frankreichs sei lediglich dos Werk der Johanna d ' Are
gewesen . Erst durch das Eingreifen Johannas nimmt Frankreichs
Sache eine bessere Wendung . Unter ihrem Einfluß « rmannt sich
der schwach « Korb Ihr übergibt er den Oberbefehl über die ent¬
mutigt « » Truppen , sie beseelt alle mtt neuem Vertrauen , befreit
das hartbedrängte Orleans und sührt den Thronfolger zur Krönung
nach Reims . Entspricht diese dichterische Darstellung d « n geschich -
lichen Berlouf ?

Da » Ergebnis der neueren Forschung über Johanna d' Arc , das
der französische Schriftsteller Maurice Allard im Juni 1912 zu -
fammengefaßt hat , zeigt ein ganz anderes Bild . Johanna war
duiA ) ous nicht die führende Persönlichkeit der Dramen Schiller «
und Shakespeares , vielmehr war sie lediglich «in unbewußtes Werk -
zeug in der Hand der Schwiegermutter Karls VII . Diese , Uolanthe
von Sizilien , u>ar es , die den Grafen von Richmoitt , einen begabten
Führer an die Spitz « der französischen Truppen stellte . Der Gras
von Richmoitt und seine tüchtige »! Hauptleute ( Dunois , La Hire und
andere ) , nicht Iöhansiä führten das Wert der Befreiung durch .
Johanna selbst war gar nicht notwendig . Dolanthe bediente sich
idrer nur . um den schwachen , neurasthenlschen Thronfolger durch
Vorführung «ine » Wunders anzuregen und zu stärken . Johanna »
Gesicht und ihr angeblicher Verkehr mit den Heiligen waren im
Lande bereit » bekannt . Aolanthe hörte davon , ließ Johanna
kommen und inszenierte das Wunder der Erweckung des Königs .
Die Befreiung des belagerten Orleans ist nicht das Verdienst der
lothringefchen Hirtin . Orlean » Lage war durchaus nicht so ver -
zweifelt , daß es nur durch «in Wunder hätte gerettet werden
können . Johannas Mut war allerdings bewunderungswürdig . Sie
nahm an den Gefechten teil und wurde mehrmals verwundet . Aber
die Befreiung von Oeleans und des sranzöstschen Bode, : » ist nur
das Verdienst der französischen Feldherren , besonders Richmont » .

Der unbegreifliche Krieg .
*,k vou Rudolf G. Rinding .

( Schluß . )
15 . März 1917 .

Wie seltsam nahe müssen sich Empfindungen Getrennter sein
kn dieser Z « t entlegensten Erlebens , wenn sich zwei Briese , wie

unsere beiden letzten , kreuzen können . Während Du selbst eiiien

Lltther für diese Zeit nicht hinreichend findest , während Dir Religion
und die — freilich sehr aus Vergangenein hervorgeholte — Theo -
sophie Dinge sind , die „ zu anderen Zeiten brauchbar waren " , wäh -
rend es „ Goethe allein auch - nicht tut " , was alles verzwetfelt wahr
ist — , schreie ich nach Begeisterung für uns , ja im Grunde genommen
für die Welt !

Schöne Reden von Pflicht und Vaterland sind gewiß so ab -

getrieben wie Droschkengäule . Höchstens Feldgeistliche , die sie selber
halten , finden sie begeisternd . Der Krieg ist jeder Erhabenheit be °
raubt . Er wirft sich nicht mehr aus seinen Tiefen auf , wie ein

Ozean gepeitscht sich aus seinen Tiefen auswirft im Sturm . Aller

menschliche Geist ist in die einzige Richtung der Ueberwindung von
Not und Untergang hineingcdningt . Mit diesem Mühlstein ain Hals

verzagt er und versagt er . Der Anblick der Lebenden ist schlimmer
als der Anblick der Millionen Toter . Kein Mensch ist auch nur in

der Freiheit , seine natürlichen Gaben zu handhaben . So dort hinten
wi « hier vorne . Das Kriegslaaer ist angefüllt von solchen , die nichts

zum Kämpfer mitbringen , als die Weisung , es zu sein : nicht einmal

bei Begeisterung der ersten Wachem Die Stimme des Friedens ist

von einer Art fauler Anrüchigkeit übcrkrochcn wie von Schimmel
oder Brand . Die sich äußernden Kräfte sind riesenhaft « bei allen

Völkern ; sicher bis zum Bewundern , fast bis zum Unheimlichen .
Aber sie begeistern nicht . Ihr Anblick tut ' s nicht . Sie lösen mehr
ein befremdendes Gefühl aus als eine Bewunderung , wie sie etwa
die See oder eln Katarakt , eine Ueberschwemmung oder eine Feuers -

brunst für sich in Anspruch nehmen würde . Kein Name herrscht , kein
Mann . Kein Bolk sogar scheint ernstlich größer als das andere .

Meaux , südlich Albert , 27. März 1918 .

Dir sind durch « Durch das entsetzliche Trichterfeld der Somme -

fchlacht . Nach vierzig Kilometern eingeebneter Oede wurde das erst «
Haus , wenn auch in Trümmern , gegrüßt wie - ine Erscheinung aus
dem gelobten Land . An Albert stießen unsere Truppen südlich
vorbei . Nun sind wir schon im Gebiet der englischen Etappen , oder

wenigstens der ruhenden Truppen , wo Milch und Honig flieht .
Fabelhaftes Volk , das sich nur mit dem Besten ausrüsten mag . was
die Erde hervorbringt . Unsere Leute sind von englischen Soldaten

kaum noch zu unterscheiden . Jeder hat mindestens einen Leder -

mantel , einen kürzeren oder längeren Paletot , englische Stiefel oder

dergleichen schöne Dinge am Leib
Wenn das Wetter nicht gewesen wäre , wären wir wohl noch

lange nicht so weit . An der unwahrscheinlichsten , beinahe undenk -

baren Stelle durch vierzig Kilometer Wüste sich an den ncind heran -

Mschieben mit Truppen . Troß . Munition , Proviant , dies war «in

Unternehmen der Phantast «, «ine « Feldherrn würdig . Am Tag «

gmnpf , Nacht » Truppe » » ad Kolonne » im Marsch , unaufhärllch .

auf zehn Anmarschstraßen zugleich . Wie ein « Völkerwanderung ,
ein Meer endloser Schlangen , vi « ihre Köpfe in gleicher Höhe vor
sich herschieben : so war dieser Vormarsch .

Heute bin ich leicht angeschossen worden , so leicht , daß es nur
eine Älutbrausche gab . Ein Insnnteriegeschoß ging durch zwei Män -
tel , die ich der Nachtkalte wegen übereinander noch in den Morgen -
stunden trug , und schlug wie mit einem Hammerschlag an meinen
Schenkel . Ich trug eine Reithose aus englischem Stöfs , vor welcher
das englische Geschoß respektvoll haltmachte und zu Boden fiel . Ich
las es wie einen fast freundlichen Gruß auf und steckte es in die
Tasche jener Hose , die es nicht durschlagen hatte .

Lager im Gestrüpp , 16. Just 1918 .
Der «rtmutigendst « Tag des Feldzuges liegt hinter mir ; es

war durchaus nicht der gefährlichste . Ditfe Kalk wüste ist nicht sehr
groß , ober unendlich , wenn man darin festgehalten wird . Und wlr
wurden darin festgehalten . Unter einer unbarmherzigen Sonn « , die
die Luft in «Inen glühenden Tanz und Wirbel versetzte und eine
Delle immer heißer als die andere vom kochenden Boden aufsteigen
machte , lagen die Kalkberge baumlos , wasserlos , farblos wie Stein «
in Weihglut . Kein Schatten , kein Pfad , geschweige denn Straßen :
ein weißliches Gebröckel aus einem flachen Teller . Querdurch zogen
sich rostige Schlangen von Stacheldrahtgewirr . Dahin lockte der

Franzose uns mit Vorbedacht , leistete vorne keinen Widerstand .
hatte weder Infanterie noch Artillerie in diesem Kamps - . vorfeld " ,
dessen Auswertung und Anwendung er von Ludendorss gelemt
hatte . Unser « ( Mchütze beschossen leere Gräben , unsere Granaten
vergasten leere Artilleriestellungen : ober in kleinen tnisges Parten
Mulden , spärlich verteilt , saßen die Maschinengewehrnesler wie die

Läuse in den Nähten und Falten eines Rocks . Dort bereitete man
den Angreisenden Aufenthalt . So lief ihnen die Feuerwalze , die
vor ihnen hergehen und sie schützen sollte , weg und ging hinten
irgendwo über feindliches Gelände , während vorne noch nicht ein -
mal die erste wirkliche Widerstandslinie gebrochen war .

Wir kamen von früh fünf Uhr bis zum Abend , ununterbrochen
kämpfend , immer mit genauest eingeschossenem Feuer überschüttet ,
etwa drei Kilometer vorwärts gegen die hochziehende Römerftraße ,
die wie ein Querbalken vor der ganzen Angrifssfront vorüberzog .

Der Stab der linken Nachbordioision , dem ich an diesem� Tage

zugeteilt war . hatte , den Widerstand nicht erkennend , sich dichtouk

hinter seinen Truppen vorwärts bewegt . Ich fand ihn nach großen

Mühen , endlosem Reiten und Irren zwischen den Drahthindernissen .
ewigem Festsitzen und Umgehen von Kalkschutt , in einem Kalk -

graben , der ebenso wie alles andere von der Römerstraße mit ein -

fachen » Fernglas deutlich zu erkennen war . Noch deutlicher wurde

dieser Platz in seiner Verwendung als Gefechtsstand eines wich -

tigen Stabes durch die ihn luchenden Meldegänger und Offiziere

kenntlich gemacht . Um jedoch nichts zu versäumen , was ihn in Ge -

fahr bringen könnte , hatte man es sich geleistet , oben aus dem

Grabenrand eine sogenannte Blintslotion aufzubauen . Unaushör -

lich flogen helleuchtende , die Sonn « überstrahlende Blitzzeichen ( für
die eigen « Artillerie ) von ihr aus . Damit nicht genug , war dieser

zeicheiisendende Zlpparat , den einige Insanteristcn bediente »! , noch so»

zusagen auf eine weiße Scheibe gesetzt . Denn dicht dahinter ( hinter
den schwarzen Menschen und dein ausgestellten Gerät ) leuchtete ein

Kalkhügel , der au » dem Graben herausgeioorsen n»ar . in der hellen
Sonn « diese » Tage » , � _

_ _ _

Der Erfolg dieser Veranstaltung war denn auch , daß nach kaum
einer halben Stunde der Feind sich mit immer näherkominenden
Granaten herangeschossen hatte : wenige Minuten später krepierte
ein Volltreffer genau in der Grabensohle . Ich sah das alles kommen .
Ich machte den Dloistonskommandeur v. R. auf die sinnlos
exponierte Stellung aufmerksam . Ich stand noch eben neben ihm ,
vertauschte meinen Platz , hinter einen seiner Offiziere zurücktretend ,
mit diesem : im gleichen Augenblick suhrMha » Geschoß zwischen die
beiden hinein . Beide waren schwer verwundet ; der Ordonnanz -
osfizier verblutete nach »oenigen Minuten . Er hat mich mit seinem
Leibe gedeckt .

Ich uuitete . Wie sollte man derartige » mit Passion noch mit -
machen ! Sich so zu benehmen wie diese Menschen , war kein «
Tapferkeit mehr : es konnte höchstens unverantwortlichen Spielee »
mit eigenem und fremdem Leben Spaß machen .

Aber es ging noch weiter . Da alle Telcphondrähte zerrissen ,
zerschossen , ja selbst von der eigenen Artillerie und den Kolonnen

kaputtgesahren waren , hatte die Division keine Meldungen von
vorn . Statt Leutnants danach zu entsenden , begibt sich mein eigener
Divisionskommandeur , den die Ungeduld und der falsche Schneid im
falschen Betne packt , zu Fuß nach vorne und nimmt den General -

stadsoffizier mit . So laufen sie Stunden umher , für niemand er -
reichbar : kein Befehl ist ausführbar , keiner wird auch nur gegeben .
Das Gefrage nach dem Verbleib der verantwortlichen Männer wird
stärker und stärker . Alle Frager , alle Melder werden auf gut Glück
anderswohin geschickt . Man fühlt dir Panik einer von ihrem Führer
im Stich gela senen Truppe aussteigen . Als die Offizier « schließlich
von ihrer seit amen Streife , die ihnen «ine falsche Vorstellung ein -

tob, zurückkehrten , waren sie so ermüdet , datz sie für den Rest de ,

ages nicht mehr recht in Frage kamen . Sie haben nie erfahren ,
was sie getan hatten und was aus dem Spiel stand .

Unterdessen hatte weder Mensch noch Tier in dem Bann , in
dem uns feindliches Feuer und eigene Ratlosigkeit hielten , etwas

zu trinken oder zu essen . Ich ertappte mich dabei , daß ich am Abend

dieses Tages , als ich meine eigene Division wieder aufsuchte , mein

Pferd am Zügel führte , stumpf , ohne auszusehen , wie im Halbschlaf .
Die Erfolge unserer samtlichen in diesem Teile der Front

kämpfenden Divisionen waren dementsprechend . Wir bekamen
keinen einzigen toten Franzosen zu Gesicht — von einem eroberten

Geschütz oder Maschinengewehr gar nicht zu reden . Wir hatten

schwere Verluste . Auf einem der Kalkberge sah ich eine Artillerie -
Munitionskolonne , deren sämtliche Pferde vor den Wagen erschlagen

lagen . Was diese Kolonne da vorn und da oben wollte , weiß kein

Mensch . Denn da vorn waren noch nicht einmal unsere Geschütze

angelangt . Umzukehren , wenn sie nun einmal zu weit vorgesahren
waren , dazu hatten die Leute keinen Verstand . Im Angesicht de »

Feindes hielten sie, standen sie , wie behext , wie besessen , bis alle »

erledigt war . � . .
An diesem Tage wurde mir olles leid . Meine eigene Tätigkeit

war fruchtlos . Keine meiner Meldungen an den Generalstabsofsizier
der Division war angekommen . Daß ich den Stab am Abend

rviederfand , war ein « hervorragende Leistung einer vom Zufall

regierten Findigkeit . — Ich ging neben meinem Pserd und über -

legte , ob es denn gegen den Wahnsinn der Menschheit kein Mittel

gäbe . Und ich fand , daß es keine » gäbe , bis an der Menschheit
Ende .
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Bnlin Ifii ons M » msW 1925/26
A. Einnahmen ; sttüfism !

Beiträge zur Indruftrie - und 5>andelskammer

. . . . . . . . . . .
1600000

Gebüdren für den Besuch der Börse und die Benutzung der Einrichtungen
der Börse

. . . . . . . . . . . . . . . .
_ . . . . . . .1308000

Einnadmen uns Mieten lür Wohnungen und- anderer Räume , Pacht
Ewuahmen aus de » Börscnsälen , Platzmieten usw

. . . . . . . .
Fernsprecheknrichtungen in der Börse

. . . . . . . . . . . .
»ebühren für die Einführung von Wertpapieren zum Börscnhandel .
Amtliche Kursberichte

. . . . . . . . .. . .. . . . . . .
Drucksachen

.........
Eiedühren sür Bescheinigungen usro
Ztnten . . . . . . . . .. . . . . .» ,, » » » » »
Einnahmen verschiedener Art . . . . .. . » . , » . » » »
Sandelshochschule laut besonderem Plan

563 636
254 000
219 000

60 000
365 000

43 000
50 000
30 0 0
50 541

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _WW » W > WW » » W » ■ 624 243
Kausmännrsche S- Hulen laut besonderem Plan . . . . . . . . . . . 358 684
Ulbertrag aus 1024?25 . . . . . . . . .. . ■ 707 070

Reichsml . 612ill4

B. Ausgaben : Reichs - »! ,
Besoldung der Beamten , Angestellten , Hilfslräfte und Arbeiter , . . . . 2385 000
Beiträge zu den Sozialversicherungen . . . . . . . .. . . . . .5 000
Ruhegehälter , Witwe », und Waiiengelder

. . . . . . . . . . . . . .
107 000

Betleidunq der Unterbeamten hntlsdiener Ulm

. . . . . . . . . . .
15000

Sachliche Vrrwaltungs » und allgemein « Ausgaben für den Grundbesitz . 462 500
Oeffcnlliche Abgaben und Lasten . . . . . . . .. . . . . . . .225 000
itnleiven und Hypothek n
Bücher , Druckschristen , Zeitschristen , Einbände
Drucksache »

.............

Belannimachungen in Zcitnngen

165110
57 0' ' 0
95 500

» WWW > W » WWW > W » W > W .
Amtliche Kursberichte 246 000
Burcaubedsirsnlsse und Porti . .
Repräientalions » und Reisekosten
Berschiedene sachliche Ausgaben -
Ausgaben für den Dörsen - Fcrnsprechbctrieb

152 000
60 000

3 000

Beiträge an Inieresienocrtrewngcn , Berdändc , Vereine . . . . .. . . 186 000
hutz zur Unterhaltung des Asylhauscs

. . . . . . . . . .

. . . 60000
Zusihuh zur Unterstützungskassc ,
Unvorhergesehene Aiisgaben . .
i,andeishöchschute laut besonderem Plan , .
Kaufmännische Schulen laut besonderem Plan
Portrag auf Rechnungsjahr 1926 27 ,

75 000
100813
868 490
548 100
38 661

Reichsmt . 6128 174

WsWliWil in fjiinöelsfii ) (Diltinlp Beilin fit ins

HfUimnosliiöt 1925 26
A. ( Einnahmen :

Gebühren , Studiengelder usw.
Sonstige Einnahmen . . . .

Rcichsmi .
il ? 700

11543

B. Ausgaben :

Reichem ? 524 243

Reichsrnk .
Gehälter des Lehrkörper , . . . . . . . . .. . . . . . . .444 600
Behälter des VerwaUungstörpers . . . . M . 167 000
Ruhegehälter . Witwen » und Waiiengelder

. . . . . . . . . . . . .

20 500
Bekleidung der Unterbeamten , Hitfsdicner uft »

. . . . . . . . . . . .

2 000
Sachlich « Verwaiiungs » und allgemeine Ausgaben für den Grundbesitz . 164 300
Oeffeniliche Abgaben und Lasten

. . . . . . . . . . . . . . . .

5 040
Institute . Seminare usw

...................

23 800
Sonstige Ausgaben

. . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . .41 250
868 490Reichsmt .

SalisWtsM der laMMSell SWev der Wuskrie - « « d
haadelskammer zu verliv für das mmmsmnww

A. ( Einnahmen :
Handelsschulen

. . . . . .

Höhere Handelsschulen ( Selekten ) . . . . I
Höherer Handelsiursus

. . . . . . . .

Abcndlurse und Maschinenschreibkurse . . .
Kauimönnilche Berufsschulen

. . . . . . .

Zuschüsse und Bei rage zu den Berufsschulen
Bersicherungsprämien für Unsallversicherung .

B. Ausgaben :
Gehälter deS Lehrkörpers

. . . . . . . .

. m
Gehälter des Verwaltungstorvers

. . . . . .

.
Ruhegehälter , Mtwen - und Waisengelder . . . »
Schulgedände und Turnhallen . . . . .. , .
Allqimeine Ausgaben für Handelsschulen . . . .
Allgemeine Ausgaben sür Berulchlchulen

. . . . .

Allgemeine Ausgaben für Abendschulen und Kurse
Lehr - und Lernmittel

. . . . . . . . . . .

.
Gureaubedürfnisse der Schulleiter

. . . . .

. .
öausroirtfchaftsiiuterricht . . . . . . . . . .
ijüt Zwecke der Jugendpflege
Insertion und Propaganda .
Persicherungsprämien

. . . . .. . . . . . .

Vureaubedürfnisse und Porti
SonsUge Ausgaben

. . . . .. . . . . . .
Reichsmt .

180 500
21600
42 744
96 610
15 000
46170

6000
Reichsmt .

'
558 664

Reichsmt .
. . 432 400

47 500
7 200

12000
4800
1400

800
8 750
2600
2 500
4 000
6500

500
2850
1 800

Wurzener Teppiche
HM sind die seit 50 Jahren bewährten

Edelerzeugnisse

Große Bestände wegen Ueberproduktion und fehlenden

Export billigste Preise

uantmeyer &Eicke
MM wr BERLIN W MM

ÄÖ W Uhelmstrasse 99

däkm
sicher« Hiise durch
Reichels echte
Asthma » Tropfen ,
berühmt durch ihre
Wirkung . Ri. 2. 50. In
Drogerien und Apo-
theken erhältl . , jedoch
echt nur mit Firma
0 » o steichel , bell» 41,
SO. Eifendahnftr . 4.

flbessinier-PQmpefl
f Lauben kolon ist z.

SelbsiaufstM
Filtenaugic-,

Cirtmiritm ,
Pompe». Sdilsod».

Hrflier
& Lalhan

Pumpeniabr .
Altumlmlnh 14,
2 «in. f. 8. Jann-Br.

Püti-Jolieilappen
Putzwolle

Schleifertuche
haben in jeder Menge

abzugehen '

kekr . fllilÄMr
b9eul « ö » n

18. ; NnikSlln4041-4547

Reichsmt
Berlin , den 27. April 1925.

Die Industrie - und Handelskammer zu Berlin .
Franz v, Mendelssohn

5356419

Statt Karten .

danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme heim Hinscheiden uirseres
iiede » Entschlalenen sagen wir allen ,
die ihm das letzte Geleit gegeben ,
insdesonderc deni Galt - und Echan! -
wirte - Berein Gedding und der nörd¬
lichen Vororte , dein Perein Seldit -
hitie sowie Herr » Ptarrer Albcrti tür
die Irostreiche » Worte und ebenfalls
lür die ihm zuteil gewordene » Dlu -
menspenden , unseren innigsten Dant

Unna Schwäkendiek
nebst Kii dcrn und Angehörigen .

Verkäufe
Ranmann - R- hmalchinen für Hausge¬

brauch und Gewerbe , Teilzahlung , Re-
paratur - Werkstatt tür alle . Ensteme
Zmil Haldarth G, m. b, H. . Friedrich .
l!ratze 55a, Merkur 6268. '

Talelwagen , Dezimalwagen , Ge»
wicht « preiswert . Auswahl . Wagner .
Kövenicker Str . nur 7L Hof. Kein Laden ,
Keine Schaufenster . Reklame . dawr
wesentlich billigere Preise . _ _

_ _ _

*

Linolen «. Linoleumläuser , 90 Feuti -
meicr . 3. 30, Linolcumteppiche , Linoleum »
legcrei , Prinzenstratze 191. Moritz »
platz 168 88 »

HikerwageR durch Plotlcnausbau auf
meine grotzcn prima Leiter » und Kasten -
wagen selbst leicht hersiellbar . Nie -
driaste Preis « nur bei Wagner , Köve»
nick « Str . 71, Hof, Kein Läden . Keine
Schaufenfter - Rellame . dafür wesentlich
billigere Preise . »

bekleiilllllgzzllleile . »Ssolie llsv . j
Sclegcnh «>t »laufel Herrenanzüge !

Herrenhosen ! Betten ! Gordinenlagerl
Prachtteppichel Sicppdeckenl . Diwan
decken! Pelzwaren I Beguemste Teil -
zahlung bei Spottpreisen . ( Keine Lom
bardware . l Pfondleihhaus , Schön
Häuser Allee 115 ( Nordring ) . _

■

Federbetten , Stand , nierteilig , 40. —,
Metallbelten , Bcttscdcrn , Inlcttstoffc
spottbillig , Bcttcnsabrik Reinickcu
dorferstratz « lOä. Nc ipclbcckplatz. _

'

R- natsanzüge , Sommerpaletots . Ge»
lellsckiaftsanziigc , korpulente Iiguren ,
staunend billig . Ratz, früher Mulock -
strotze, jetzt nur Gormannstr . 25/26 und
Mariannenstr . 26.

b9cidel

Teilzahlung , kulant . Möbel - Misch . >

T- ilz - hl - ng. billia , Möbel - Misch . \
Teilzahlung . reell . Möbel - Misch

Trotze sirankfurterltratze 45/46. '

Möbel wirklich auffallend billig auf
allerbeguemste Teilzahlung nur im
Möbelliaus Humboldt , Putbuser Str . IL
Stratzcnbahn : Brunnenstratze , Ecke Rü»
»euer Strotze . 3 Minuten vom Bahnhol
Gelundbrunnen .

Warum denn nutzlo , herumsuchen ?
Bei mir finden Sie Schlafzimmer , kam»
vlelt , 398 . —. 442. —, 495. —. 526 . —.
583, — usw. Küchen , lieferfertig . mit
Anrichte : 108 . —, 124. —, 153. —, 165 . —
usw. , mit Rahmen : 66, —. 79. —, 96 . —
usw. Freilieferung . Teilzahlung gern
oestattct . Mötzelschatz , Brunnenstratze 160.
Eingang Anllam erstratze . _

•

Aukleideschränk « 110 . —, englisch « Bett »
stellen 45. —, EinzelmäbeL Kahlunap .
erleichterun «. Stein , Anklamerstratze 20 -

LeiterwAgen
u, alle ander , Irans -
pongeräte lieker «

billigst
täroLer Vorrat

Georg Vsgner
Köpenicker Str . 71.

Inn ladauBdiift.
Keine Sehauienster -
Rekl�ime. ilifSrwesent
lieh »billlrcre Preise

jaueff�ur stärkste -

Nor teste Ooaitlöteo ood Jerartelliaiöl
Fesche Ripsmäntel . . , 28 . - Modelle

Ottoman u. Seidcnmantcl 57 . —
Moulinet - Mantel . . , . 4S —

Nadelstich - Kostüme . . 42 . —

Sportkostüme aus moulin�artige Stoffe

Kaufen Sie lefzfüZ ,
SealplflNdunifliel 100 . - PelzmSoiel la 350 . »

Krimnier - n. Asiraclianniänleias - Pelzjadtea 150. -

Extra - Abteilung : Trauermagazin
Billig » Preise .

w /. z/cjy * ' _ > - 2 QcscA .

Oflohr - cnsh : 37 et Qr. &ranlifurterßr . ii5

Patentmatratzen , Auflegematratzen .
Metollbetten , Chaiselongues . Walter ,
Stargarderitratz : aditzehn . _

*

Wichtig für jedermann ! Täglich wer»
de » vcrkauit : Kleiderschränke , Bertilos
lS, Bettstellen , komvlett . 16. Metall »
bettstellcn mit Auilegematratzen 22
Klurschränke Waschtoiletten 18. Chaise -
longues l8, Kommoden 15. Bücher -
lvindcn . Schreibtische 36. Trumeaus 2».
Büfetts 75. fünfzig Standuhren ,
lSarantie , von 98 . — an , Kllchencinrich .
tnngcn 48, Speisezimmer , Herrenzimmer ,
Schlafzimmer 225, Klubgarniwren 175,
Ledertlubsesscl 65. Riesenauswahl , Uber
50» Zimmer . Alles tatsächlich svot ! »
billia . Stargardts Möbel » und Lom-
bardkveicher . _ Prenzlauer Strafte lech«,�

Mahagoni englische Bettstellen , Spiegel -
schrankkommoden , Nachttische , Apotheken ,
Mahagoni - Ankleideschränke . Sotin - A»-
kleideschränke , Nutzbaum - Ankleide -
schränke , eichene Anklcideschränke , weifte
Ankleideschränkc in allen Grötzen nutzer
gewöhnlich billig . Möbelhaus Kamer -
ling , Kastanienalle « 56, _ _ '

Möbelwichert , Elsafserstrutze 20. Spott¬
billig , weil Riesenumsatz . _

•

Geleaenbeit Kleiderschrank 18. —. Per -
iiko 15. —. Waschtoilrtten 15. —. Bett -
stellen , komvlett , 14. —, Plüschlofa 15 . —
Küchen 24 . — Gotllieb . Rüacner Etratzr
dreizehn , _ _ _ __

'

Standuhren , Eiche, Oualitätswerke ,
Bim- Bam- Echlag . Beaueme Zahlungs »
weise . Berger . Uhrmachcr . Tresckow -
strotze 7.

_ _ _ _

'

Polsterkeller , Kroutstr . 2. Bildschöne ,
unübertreffdar « Ehaiselonaues , Auflege .
mairatzen . Sofas , Patcntmatr . , Feld -
brtien , Raten , zahl .

» « » aiBikistruinenle

Pias », preiswert Klavtermachei
Link Brunnenstratze 35, »

Piano », Flüael , solid «, preiswert ,
Rielenlager . beaueme Zahlungsweisc .
Europas größte Pianofortefabriken Gebr .
Zimmermann , Fabrikniederlage , Pots
damerstratze 27. _ 34/15 »

Pianos reeller Bauort . Nügel 350. —,
Zahlungserleichterung . Kripschinski , Ko-
penhaaenerstratze 5. _ W/15«

de-

Konkurrenzlos . - Reue fournierte drei .
türige Ankleideschränke mit Spiegel »
scheibe, Wäsdieabteilung . 150 breit
105 M. , 130 breit 85 M, Neu « four »
nierte B' Zellen mit Potentböden und
Auslagen 52 Mk. Neue sournierte Nach: . W . . W

_ _

tische mit Marmorvlatte 15 M, shour - Klaviere 541 Mark monatlich . Kleine
nierte Waschkommoden mit weitzem Mar » Anzahlung , Neu und oebraucht . vrotz «
mar und shacettelviegel 65 M, Büfette Auswaht Garantieschein Pianohaus ,
95 M. Diplomaten 28 M. Nutzbaum . KSiiiaarätzerstratzc 81. »

Piano «, vrächtiae Instrumente
aueme Zahlweise . Sachter , Oranien
buraerstratze 42 >

umbauten 38 M. Plüschsofas 45

_ _ _

Schlafzimmer mit weitzem Marmor ,
Drellauflagen , Kristall - Taeette - Spieaeln ,
komplett 325 M. Riesenauswahl in
Serrenzimmern . Speifrzimmern , Schlaf .
zimmern . Einzelmöbel in jeder Aus .
führung , Renaifsance . Möbcln , moderne
Küchen , gestrichen , lästert . Möbelhaus
Gottlieb , Rügener Str . dreizehn , Bahn »
Hof Gesundbrunnen . Treilrefcrunz
Grotz - BerNn .

Flügel . Piano », 275, — an. Rahen »
stein Mllnzfsratze !0, � _

Piano «. 200 Anzahlung , 50 monat »
lich. Garantieschein . Mötzige Preise .
Sercr , Pallnsstratze 9, am Sportpalast . «

| ____SehreibmasehiM� __J
Bi « camp vermietet Schreibmaschinen ,

Charlottenstratz « TL Merkur 5410. -

Fahrräder

Motorräder neu eingetroffen , fast alle
Marten am Lager , sämtlich « Ersatz , und
Zubchörieile . Sie finden bei mir de»
stimmt das Gesuchte . Neue 275 . — und
arbranchte oon 200 . — an . Weist , Grotz «
Frantfurtorstratzr 25/26. «

Kauffgesuche
Uohrräder kaust Linien straft » 1»

Gewisienhastc Untersuchung , Auskunft ,
Entbindung . Erfahrene Hebamme Eckel»
Hildesheim , Bülowstratze 62. _

*

Vertrauensvolle Auskunft Frauen ,
Mädchen . langjährige Erfahrung , ärzt »
lich geprüft . Wolfs . Wiener Strafte 20,
drittes Portal , IL

_ _ _ _ _ _ _ _
_ _ -

Waschanstalt E, !saft. Cöpcnick , Gell »
nauer Sir . 32, Tel . 979, wäscht und
vlättet . Schonendste Behandlung . Billige
Preisberechnung . 90/16

Geloverkehr

Leihhan » Rcichenbergerstrafte 31 be¬
leiht bis zur Höchstgrenze jede Wert »
loche. Geschäftszeit 9—1. 3- 6. «

Kulant und hoch beleiht Leihhaus
Schneider , Blnmenstrafte 87, unweit
Alexanderftrafte . -

Oberst cuersekretär o. D. , 32, Abitu¬
rient , 1. 80, verh . , zuletzt ein Jahr Ge-
lchärtsführer eines Iuwelengelchäftes ,
sucht Stellung mit wenigstens 2Ä> M.
netio als siilialleiter , Kassierer , Aus»
sicht, Perkäufcr , Reisender oder iraeud »
eine andere auch gewerblich «. Osferien
8. 43 Hauptexprd . d. Vorwärts . 8076

. Stellenangebote

Tüchtiqe Berkäufcrinne » für Knaben «
und Mädckicn�onfeltion . 3tnr Damen ,
die die Branche Henau beberrschen ,
wollen sich zwischen 11 u. 12 Ilbr mel¬
den . Kaufbaus des Bestens , G. m. b, H. ,
Tauenkienstrasie 21—24. _

Plätterinnen auf Klapptraaen , Steh -
kraaen , Serviteurs im und annerm
Haufe verlangt Max ' Treppe , ( Schön-
d aufer Allee iö7a . , 804b*

Maschinensetzer
■ für Linotype gegen gut « Bezahlung

für sofort in Dauerstellung gesucht

Buchdruckerei Georg Eichler
SO. 26. Schmidstr . 24/25 805b

Wir stellen

Wlige ülMet
für unsere Abteilung Siefterel ein,

� . rdoltProrlce
Eberowalde bei Berlin

SSM NSW
Berirauensleute in Groftbeirieben zum
Bertrieb einer vollkommen unpolitischen
Wochenschau ( Bilder , eitung ) gesucht
Ncucnburqcr Strasse ' £0, I lkA .

Äbonnenknsamniler
( auch als Nedendeichätiigungi siir eine
Wochenschriit mit Un- allversicherung ge»
sucht, tüchtige Werber erhallen lobn ' enden
Derdienst . Zu melden vormittag » 9 bis lt .
Verlag Deutsche » Laub . Zohannisthal .

Waldstratze lt .

WWUUWS - jWWMV
Sine grästere Anzahl

aaznlernenver

sofort gesucht «

liggseüeiiszlifill l Gariiäty
Bcclin - panfon » , hadiichstr

S

auf Kostüme und
Jacken auft Hause
verlangen sa' ort

Epstein £
Baruchsohn
Kronenstr 80/31

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

� Tüchtige , branchek�ndige �

| VerMoierdim ) t
♦

tflr

Mnaogstiote 1
I flni ' n in forvärti

JbesteBeadltDDgi

Wirlsdiaus - ürllcel
so ! ort gesucht .

Meldungen von 12 —2 Uhi

oder 5 7 Uhr

Jandorf
Brunnens TaOe 19/21

❖
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